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Blick auf die Nordstadt (Stand 2018)
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die Städtebauförderung aufgenommen wurde, künftig unter 
diesem neuen Programmtitel geführt.

Mit der hiermit vorliegenden dritten Fortschreibung des 
Integrierten Stadtentwicklungskonzepts (ISEK) wird ein 
Rückblick auf das vergangene Förderjahr 2019 / 2020 und ein 
Ausblick auf das Förderjahr 2020 / 2021 gegeben.

Während es in der Startphase 2016 und 2017 darum ging, die 
Akzeptanz des Gesamtprozesses zu erreichen und möglichst 
viele Projektideen zu sammeln, steht seit Mitte 2018 die Maß-
nahmenumsetzung im Vordergrund. Mehrere Projekte wur-
den parallel angeschoben, deren Planung und Umsetzung in 
2019 weiter vorangetrieben wurde. 

Seit September 2018 hat das Büro plan zwei – Stadtplanung 
und Architektur aus Hannover den Aufgabenbereich des 
städtebaulichen Quartiersmanagements übernommen, das 
bis dahin die Architektur- und Planungsgesellschaft ANP 

Mit dem Städtebauförderungsprogramm „Soziale Stadt“ un-
terstützt der Bund seit 1999 die städtebauliche Aufwertung 
und die Stärkung des gesellschaftlichen Zusammenhalts in 
benachteiligten Stadt- und Ortsteilen. Das Programm wid-
met sich einer komplexen Aufgabe. Es verknüpft bauliche 
Investitionen der Stadterneuerung mit Maßnahmen zur 
Verbesserung der Lebensbedingungen im Stadtteil. 

2020 wurde die Städtebauförderung umfassend weiterent-
wickelt, um sie „einfacher, flexibler und grüner“ zu machen. 
Ab 2020 konzentriert sich die Förderung nunmehr auf 
drei, statt vorher sechs Programmkomponenten unter Bei-
behaltung der bisherigen Förderinhalte. Die inhaltlichen 
Schwerpunkte wurden an die aktuellen stadtentwicklungs-
politischen Herausforderungen angepasst. Die bisherigen 
Programmgebiete der „Sozialen Stadt“ werden in das Pro-
gramm „Sozialer Zusammenhalt – Zusammenleben im Quar-
tier gemeinsam gestalten“ überführt. So wird auch das Gebiet 
Nördliche Nordstadt, mit dem die Stadt Hildesheim 2016 in 

Fördergebiet „Sozialer Zusammenhalt – Nördliche Nordstadt“

Stadt Hildesheim

M. 1:5000 07/19

Soziale Stadt
"Nördliche Nordstadt"

FB 61 Stadtplanung und Stadtentwicklung

1.  ÜBERBLICK ZUM FÖRDERPROZESS

1.1 AUSGANGSLAGE
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übernommen hatte. Das sozialplanerische Quartiersma-
nagement ist seit Beginn des Prozesses bei der Lebenshilfe 
e. V. Hildesheim angesiedelt.

Eine zentrale Rolle im Soziale-Stadt-Prozess übernimmt die 
Koordinierungsrunde. Hier treffen sich der Fachbereich Stadt-
planung und Stadtentwicklung, der Fachbereich Soziales und 
Senioren mit dem sozialplanerischen und städtebaulichen 
Quartiersmanagement in 14-tägigem Rhythmus.

Die 2019 neu eingeführte Lenkungsgruppe, in der neben 
der Dezernentin für Stadtentwicklung, Bauen, Umwelt und 
Verkehr, dem Dezernenten für Jugend, Soziales, Schulen und 
Sport die Mitglieder der Koordinierungsrunde und Mitglieder 
der Ratsfraktionen vertreten sind, hat im ersten Jahr der Ein-
führung dreimal getagt (21.102019, 10.12.2019, 09.03.2020).

Hier werden wichtige Projekte und Entwicklungsziele für 
den Prozess vorbereitet, um diese dann in die städtischen 

Ergebnisse des Freiraumentwicklungskonzepts: 

Wie sind Ihre Ideen in das Konzept eingeflossen?

STADTTEILFORUM
Alle Interessierte – Bewohnerinnen und Bewohner,
Institutionen, Vereine und Initiativen – sind eingeladen!

WANN: Dienstag, 03. März 2020, 17:30 Uhr
WO:  "Treffer", Peiner Straße 6, 31137 Hildesheim

Einladungsflyer für das Stadtteilforum am 03.03.2020
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Koordinierungsrunde am 15.10.2019 im Stadtteilbüro
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Stadtteilforum am 12.11.2019 im Go20-Zentrum

Gremien (Ortsrat, Fachausschüsse, Rat) zur Beschlussfas-
sung weiter zu geben. Vorschläge, Ideen und Anregungen 
aus den Stadtteilforen werden dort ebenfalls vorgestellt, auf 
Machbarkeit hin geprüft und entweder weiterverfolgt oder 
ggf. verworfen. 

Das ebenfalls in der letzten Förderperiode ins Leben gerufene 
Stadtteilforum fand bislang insgesamt vier Mal statt. Es tagte 
an unterschiedlichen Orten im Quartier:

• am 14.05.2019 in der Alevitischen Gemeinde,
• am 13.08.2019 in der Robert-Bosch-Gesamtschule,
• am 12.11.2019 im neuen Go20-Zentrum und
• am 03.03.2020 in der Begegnungsstätte „Treffer“. 

Das Stadtteilforum bietet den Bewohnerinnen und Bewoh-
nern sowie den Aktiven in der Nordstadt die Möglichkeit, 
sich über die Entwicklungen im Stadtteil im Zusammenhang 
mit dem Förderprogramm „Sozialer Zusammenhalt – Zusam-
menleben im Quartier gemeinsam gestalten“ zu informieren 
und ihre Meinung in die Planungen einzubringen. Seitens 
der teilnehmenden Personen wird es als wichtiges Gremium 
wahrgenommen, um sich aktiv in den Prozess der Stadter-
neuerung einzubringen. Mittlerweile identifiziert sich ein 
fester Personenkreis plus wechselnde, weitere Interessierte 
mit dem Stadtteilforum.
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Mit der Erarbeitung des ISEK im Jahr 2015 wurden die Parame-
ter gesetzt, an denen sich die Quartiersentwicklung im Rah-
men des Städtebauförderprogramms „Sozialer Zusammen-
halt – Zusammenleben im Quartier gemeinsam gestalten“ 
in den nächsten Jahren orientiert. Mit der Fortschreibung 
des ISEK wird der laufende Prozess des vergangenen Pro-
grammjahres (von Juni 2019 bis Juni 2020) dokumentiert. Es 
werden sowohl Neuerungen und Veränderungen als auch 
Fortschritte und gegenwärtige Entwicklungsstände aus dem 
vergangenen Förderjahr dokumentiert. Insbesondere im Be-
reich der Projektlisten werden die aktuellen Stände zu den 
Maßnahmen dokumentiert und festgehalten.

Novellierung der Städtebauförderung

Die Städtebauförderung als ein sehr erfolgreiches Bund-Län-
der-Förderinstrument zur Unterstützung der Kommunen 
bei der Stadtentwicklung wurde für die Förderung ab dem 
Programmjahr 2020 mit dem Ziel der Weiterentwicklung, 
Entbürokratisierung und Flexibilisierung überarbeitet und 
neu strukturiert.

Strukturell stand dabei die Konzentration der zahlreichen 
und unterschiedlichen Programme auf drei Programme bei 
gleichzeitiger Einstellung der bisherigen Programme im Vor-
dergrund. Inhaltlich wurden die neuen Programme an die 
aktuellen Bedarfe angepasst. Die bisherigen Förderinhalte 
wurden dabei beibehalten. Entscheidende Neuerung neben 
der Zusammenfassung der Programmkomponenten ist die 
Setzung neuer inhaltlicher Schwerpunkte. Diese liegen vor 
allem in den Bereichen Klimaschutz und Klimaanpassung 

sowie in der Verbesserung der grünen Infrastruktur bzw. 
Umweltgerechtigkeit. Die Berücksichtigung von Maßnah-
men in diesen Themenbereichen wurde zur zwingenden 
Fördervoraussetzung erklärt.

Inhaltlich werden die bisherigen Programme „Aktive Stadt- 
und Ortsteilzentren“, „Städtebaulicher Denkmalschutz“, 
„Kleinere Städte und Gemeinden“ sowie teilweise Gesamt-
maßnahmen des Programms „Zukunft Stadtgrün“ in das 
neue Programm „Lebendige Zentren – Erhalt und Entwick-
lung der Orts- und Stadtkerne“ gebündelt und fortgeführt.

Die Programmgebiete „Soziale Stadt“ werden in dem Pro-
gramm „Sozialer Zusammenhalt – Zusammenleben im Quar-
tier gemeinsam gestalten“ weiterentwickelt.

Fördergebiete aus dem „Stadtumbau“ sowie teilweise auch 
aus „Zukunft Stadtgrün“ werden in das neue Förderpro-
gramm „Wachstum und nachhaltige Erneuerung – Lebens-
werte Quartiere gestalten“ überführt. 

Änderung der Städtebauförderungskomponenten zum Programmjahr 2021

Logo der Städtebauförderung

LEBENDIGE ZENTREN – 
ERHALT UND ENTWICKLUNG DER  

ORTS- UND STADTKERNE

AKTIVE STADT- UND 
ORTSTEILZENTREN

STÄDTEBAULICHER 
DENKMALSCHUTZ

KLEINERE STÄDTE 
UND GEMEINDEN

ZUKUNFT STADTGRÜN

SOZIALER ZUSAMMENHALT – 
ZUSAMMENLEBEN IM QUAR-

TIER GEMEINSAM GESTALTEN
SOZIALE STADT

WACHSTUM UND NACHHALTIGE  
ERNEUERUNG – 

LEBENSWERTE QUARTIERE GESTALTEN

STADTUMBAU

ZUKUNFT STADTGRÜN

DERZEIT KEINE VORHANDEN
FÜR 2021 GEPLANT: NEUSTADT

NÖRDLICHE NORDSTADT
STADTFELD

OSTSTADT MIT MACKENSEN-KASERNE
MICHAELISVIERTEL
MORITZBERG MIT PHOENIXGELÄNDE
HOHNSENSEE MIT WALLANLAGEN

BISHERIGE PROGRAMMNAMEN NEUE PROGRAMMNAMEN FÖRDERGEBIETE IN 
HILDESHEIM

1.2 FORTSCHREIBUNG DES INTEGRIERTEN  
 STADTENTWICKLUNGSKONZEPTS
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Das Niedersächsische Ministerium für Umwelt, Energie, Bau-
en und Klimaschutz sowie das Amt für regionalen Landes-
entwicklung Leine-Weser (ArL LW) haben zum Jahreswechsel 
2019 / 2020 alle Kommunen über diese Änderungen infor-
miert und dabei garantiert, dass Übergangsvorschriften eine 
möglichst unbürokratische Überleitung der Fortsetzungs-
maßnahmen in die neue Programmstruktur sicherstellen 
werden. Gebietsabgrenzungen und städtebauliche Entwick-
lungskonzepte sowie die Kosten- und Finanzierungsüber-
sichten werden dabei als Grundlage der Förderung fortgelten 

und werden, wenn es in den jeweiligen Kommunen oder 
Städten notwendig ist, entsprechend angepasst.

Für das Fördergebiet Nördliche Nordstadt in Hildesheim ist 
die Novellierung der Städtebauförderung zunächst nur im 
neuen Namen wahrnehmbar. Die Fördergrundlagen bleiben 
bestehen. Ziel ist es weiterhin, eine positive Entwicklung 
des Gebietes sowie soziale Stabilisierung und Integration 
mit Hilfe einer gezielten Kombination städtebaulicher und 
sozialer Maßnahmen in Gang zu setzen. 

Anpassung des Fördergebietes

Die lokalen Gegebenheiten und Rahmenbedingungen ge-
genüber den Vorbereitenden Untersuchungen (VU) aus dem 
Jahr 2015 und der Aufnahme in das Städtebauförderungspro-
gramm „Soziale Stadt“ im Jahr 2016 haben sich verändert. 
Deswegen wurde bereits im Jahr 2018 eine Gebietserweite-
rung (Erweiterungsflächen „Südliche Senkingstraße“, „ehe-
malige Aldi-Flächen“ und „Weg an der Johannes Kirche“) 
vom ArL LW genehmigt und vom Rat der Stadt Hildesheim 
beschlossen.

Die Anerkennung der ebenfalls beantragten Erweiterungsflä-
che „Kinder- und Jugendhaus Nordstadt“ war nicht möglich, 
da der Bereich Bestandteil der Förderung im Sanierungsge-
biet „Südliche Nordstadt“ war.

Im Jahr 2019 wurde mit den „Schulhofflächen Robert- 
Bosch-Gesamtschule“ eine weitere Gebietserweiterung 
genehmigt und beschlossen. Damit wurde die Basis für die 
multifunktionale Neugestaltung und Öffnung der Schul-
hofflächen für den Stadtteil geschaffen und der Prozess der 
Fördergebietsanpassung erfolgreich abgeschlossen.

Kostenrahmen

Mit der Einzelmaßnahme „Spielhof Grundschulen Nord“ 
wurde mit Beschluss des Rates der Stadt Hildesheim vom 23. 
März 2020 ein neues Projekt in das ISEK aufgenommen. Für Titelblatt der Konzeptstudie zur Gebietserweiterung

Spielhof der Granztagsgrundschule Nord und der Johannes Grundschule
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das Gesamtprojekt wird mit Kosten von rund 620.000 Euro 
gerechnet. Der Gesamtkostenrahmen der Städtebauförde-
rung sieht bisher für die Sanierung im Fördergebiet insge-
samt rund 5,3 Mio. Euro vor. Er muss entsprechend der neuen 
Kosten für die hinzuzufügende Maßnahme auf insgesamt ca. 
5,92 Mio. Euro erhöht werden.

Der Anteil der Städtebaufördermittel (2 / 3) erhöht sich 
von ca. 2,6 Mio. Euro auf ca. 3 Mio. Euro (Erhöhung um 
410.000 Euro). Der Eigenanteil der Stadt Hildesheim (1 / 3) 
steigt von ca. 1,3 Mio. Euro auf ca. 1,5 Mio. Euro (Erhöhung 
um rund 210.000 Euro). Die Werte können der Anlage zum 
Gesamtkostenrahmen entnommen werden.

Öffentlichkeitsarbeit und Beteiligung

In der Förderperiode 2019 / 2020 wurde die Öffentlichkeitsar-
beit zum Prozess der Quartiersentwicklung weiter ausgebaut. 
Von der April 2019 erstmalig erschienenen „Sanierungsbei-
lage“ gibt es inzwischen fünf Ausgaben. Es ist jeweils eine 
Doppelseite mit Informationen zum Fördergebiet Nördliche 
Nordstadt, die dem Stadtteilanzeiger „Nordstädter“ beige-
legt wird. Es wird angestrebt, in jeder dritten Ausgabe des 
monatlich erscheinenden Stadtanzeigers eine Beilage mit 
Informationen und Veranstaltungseinladungen zum Sanie-
rungsgebiet zu platzieren.

  SOZIALE STADT - NÖRDLICHE NORSTADT

PROJEKTE ANSCHIEBEN, BÜRGER*INNEN BETEILIGEN, 
AKTEURE VERNETZEN: DAS KOORDINATIONSTEAM VOR ORT
Wenn so viele Projekte parallel vorbereitet und umgesetzt werden sollen, braucht dies eine 
Menge Energie. Die bringt das Koordinationsteam der Sozialen Stadt mit. Marco Köster ist 
der Ansprechpartner bei der Stadt Hildesheim. Er ist bereits seit 2015 in den Prozess in der 
Nordstadt involviert. Damals – noch für das Kassler Planungsbüro ANP tätig – begleitete er 
die Vorbereitende Untersuchung (VU) und damit die Geburtsstunde der „Sozialen Stadt“ in 
der Nordstadt. 2018 wechselte er zum Fachbereich 61 Stadtplanung und Stadtentwicklung 
der Stadt Hildesheim und übernahm die Hauptkoordination der „Sozialen Stadt“-Pro-
grammgebiete.

Die Stadtplanerinnen Brigitte Nieße und Kirsten Klehn sowie die Landscha� splanerin Lena 
Rosenau vom Büro plan zwei aus Hannover bilden das Team des städtebaulichen Quar-
tiersmanagements. Frank Auracher ist vielen seit Jahren über das Stadtteilbüro bekannt. Er 
organisiert und betreut als sozialplanerisches Quartiersmanagement viele soziale Projekte. 

Haben Sie Fragen oder Anliegen zur Stadtteilentwicklung?
Unter den folgenden Kontaktdaten können Sie uns erreichen.

NORDSTADT IN BEWEGUNG
Stadtteilforum informiert am 14. Mai um 17.30 Uhr zur „Sozialen Stadt“

NORDSTADT-FASSADEN IN 
NEUEM GEWAND

Die Fassaden vieler historischer Gebäude 
prägen den besonderen Charme und Cha-
rakter der Nordstadt mit. Sie sti� en Identi-
tät. Der Erhalt dieser Gebäude ist der Stadt 
Hildesheim ein wichtiges Anliegen. Deswe-
gen unterstützt sie private Fassaden- und 
Umfeldsanierungen über eine eigene Förder-
richtlinie.

In 2018 wurde zum Beispiel die farbliche Ge-
staltung der Fassade des Gebäudes Steuer-
walder Straße 1a gefördert. In neuen hellen 
Farbtönen wurde die gründerzeitliche Fassa-
dengliederung  hervorgehoben. Das Gebäude 
ist heute ein attraktiver Blickfang am Eingang 
der Steuerwalder Straße.

VERFÜGUNGSFONDS ERMÖGLICHT PROJEKTE IM STADTTEIL
Im Rahmen des Förderprogramms „Soziale Stadt“ wird von der Stadt Hildesheim ein Ver-
fügungsfonds bereitgestellt. Er ist für solche Projekte vorgesehen, die von Bürgerinnen und 
Bürgern oder anderen Akteuren vor Ort vorgeschlagen werden. Kleine Ideen zu Maßnah-
men und Aktivitäten werden auf diese Weise kurzfristig und unbürokratisch mit einer För-
dersumme bis zu 1.500,- € unterstützt. 15.000 Euro stehen jährlich für die Finanzierung zur 
Verfügung. Ein Formular für die Antragstellung kann unter www.nordstadt-mehr-wert.de 
herunter geladen werden oder ist im Stadtteilbüro erhältlich. Dort kann auch der fertige An-
trag eingereicht werden. Über die Förderung entscheidet ein lokales Gremium bestehend aus 
Vertreterinnen und Vertretern der Nachbarscha�  und Einrichtungen vor Ort, des Quartiers-
managements und der Verwaltung.

Wer kann sich bewerben?
- Private Einzelpersonen, Gruppen, Vereine, sonstige Institutionen
Was kann � nanziert werden?
- Bep� anzung und Begrünung, Projekte zur Frei� ächennutzung
- Spielgeräte oder Ausstattungsgegenstände und Kunst im ö� entlichen Raum
- Verschönerungen an Gebäuden und im Wohnumfeld, die der Allgemeinheit zugutekommen
- Events und Aktivitäten wie Stadtteilfeste, Kultur-, Freizeit- oder Bildungsangebote

Diese Zeitungsbeilage wird 
vom Quartiersmanagement im 
Rahmen des Städtebauförder-

programms „Soziale Stadt“ mit 
Unterstützung der Stadt Hildes-

heim herausgegeben.

GRUSSWORT

Sehr geehrte Bürgerinnen und Bürger in 
der Nordstadt,

die Hildesheimer Nordstadt ist einer der 
buntesten und lebendigsten Stadtteile 
unserer Stadt. Zahlreiche Nationaltäten, 
unterschiedliche Generationen und vie-
le – häu� g ehrenamtlich tätige – Akteure 
tummeln sich in einem Stadtteil, der in 
den letzten 
Jahren im-
mer wieder, 
häu� g leider 
nicht positiv, 
in Erschei-
nung getreten 
ist. Dabei ist 
die Nordstadt 
einer der le-
benswertes-
ten Stadtteile 
unserer Stadt. 
Die Vielfalt 
spiegelt sich im Stadtbild wieder und im-
mer mehr – häu� g junge Menschen und 
Studierende – � nden in der Nordstadt ein 
neues Zuhause.

Dennoch: Es fehlt an Grün- und Frei� ä-
chen, an Spielmöglichkeiten für Kinder 
und an Aufenthaltsräumen für Jugend-
liche. Die nachbarscha� liche Teilhabe 
und die Integration kann vielerorts nicht 
erfolgreich statt� nden, da städtebauliche 
Barrieren dies verhindern oder einfach 
zu wenig Platz für Veranstaltungen un-
terschiedlicher Art vorhanden ist. Aus 
diesem Grund freue ich mich, dass das 
Städtebauförderprogramm „Soziale Stadt“ 
seit 2016 genau an diesen Punkten ansetzt 
und versucht, das Leben in der Nordstadt 
für die Menschen nachhaltiger und ange-
nehmer zu gestalten. Mithilfe der „Sozia-
len Stadt“ können wir die bereits vielerorts 
vorhandenen guten Entwicklungsperspek-
tiven weiter gut voranbringen. Die vielen 
Initiativen vor Ort können einmal mehr 
Unterstützung durch Fördergelder erhal-
ten. Ich bitte Sie, den Prozess zu unterstüt-
zen und sich – wo immer es möglich ist 
– aktiv in die Projekte in Ihrem Stadtteil 
einzubringen.

Andrea Döring, 
Stadtbaurätin der Stadt Hildesheim

LEITPROJEKTE DER 
SOZIALEN STADT
In den nächsten Jahren soll sich viel ver-
ändern in der Nordstadt. An diesen Pro-
jekten wird derzeit unter anderem mit viel 
Energie gearbeitet:

Luther-Wiese

Die Luther-Wiese wurde in den letzten 
Jahren immer wieder für wichtige Stadt-
teilveranstaltungen, wie den „Nordstadt-
strand“ oder „Nordstadt tischt auf “ ge-
nutzt. Sie soll umgestaltet werden, um ihre 
Bedeutung als Begegnungsort in der Nord-
stadt zu stärken.

Justus-Jonas-Straße

Die Justus-Jonas-Straße wird heute stark 
durch den Hol- und Bringverkehr der 
Grundschuleltern belastet. Die Verkehrssi-
tuation soll hier entlastet und der Straßen-
raum ansprechend gestaltet werden.

Go 20-Zentrum

Der ehemalige Aldi am Bischofskamp wird 
zu einer KiTa umgebaut. Die dazugehöri-
gen Frei� ächen sollen so gestaltet werden, 
das attraktive Spielangebote für alle Kinder 
und Jugendlichen im Stadtteil entstehen.

SPRACHE LERNEN BEIM 
GÄRTNERN

Der Gemeinscha� sgarten des Vereins Stadt-
blühen ist ein Ort der Begegnung und des ge-
meinsamen Lernens, der von allen im Stadt-
teil genutzt werden kann. Beim Gärtnern 
können Menschen mit unterschiedlichen 
Hintergründen zusammenkommen, gemein-
scha� lich tätig werden, Natur erleben und 
ihre Umwelt lebenswert gestalten. Das Pro-
jekt „Alltagsorientierte Sprachbildung“ bietet 
den Kitas und damit den beteiligten Kindern 
und Eltern einen spannenden Erlebnisraum 
im Gemeinscha� sgarten. Die Kinder üben 
und erweitern ihre Sprachkenntnisse, zusätz-
lich können sie dabei etwas über die Natur 
und den Anbau von Obst, Gemüse und an-
deren heimischen P� anzen lernen. Der Ge-

meinscha� sgarten steht allen, die Interesse 
haben auch außerhalb der Projektlaufzeit zur 
Verfügung. Jeder und jede kann sich in die 
P� ege und den Erhalt des Gemeinscha� sgar-
tens einbringen! Die Kinder üben ihre deut-
schen Sprachkenntnisse ganz nebenbei und 
ernten im Herbst, was sie gesät haben.

Die Nördliche Nordstadt wurde 2016 in das 
Städtebauförderprogramm „Soziale Stadt“ 
aufgenommen. Seitdem ist viel passiert, um 
mit Hilfe gezielter städtebaulicher und sozi-
aler Maßnahmen eine positive Entwicklung 
des Gebietes in Gang zu setzen.

Aktuell be� nden sich wichtige bauliche Pro-
jekte getragen von der Stadt Hildesheim, aber 
auch von anderen Institutionen im Stadtteil 
in der Vorbereitung und Umsetzung. Dies 
sind zum Beispiel die Neugestaltung der 
Luther-Wiese und der Justus-Jonas-Straße, 
der Umbau des ehemaligen Aldi-Marktes am 
Bischofskamp zu einer KiTa, die Erweiterung 
des Familienzentrums MaLuKi sowie die 
Umnutzung und Sanierung der ehemaligen 
Göttgens-Halle. 

Parallel laufen soziale Projekte, die dazu bei-
tragen, lebendige Nachbarscha� en und den 
sozialen Zusammenhalt durch Teilhabe und 
Integration zu stärken.

Zentrales Anliegen der „Sozialen Stadt“ ist 
der Austausch und die Zusammenarbeit mit 
den Bürger*innen sowie den privaten Eigen-
tümer*innen und den Vereinen und Initiati-
ven im Stadtteil. Um vor Ort über den Prozess 
„Soziale Stadt“ und die geplanten Projekte zu 
berichten, lädt die Stadt Hildesheim alle In-
teressierten herzlich zu einem Stadtteilforum 
ein. Nutzen Sie die Chance, sich zu informie-
ren und Ihre Ideen einzubringen. Erstmalig 
� ndet das Stadtteilforum am 14. Mai um 
17.30 Uhr in den neuen Räumen der Aleviti-
schen Gemeinde, Senkingstraße 20 statt.

Stadtteilbüro/soziales 
Quartiers management

Frank Auracher 
Hochkamp 25
31137 Hildesheim
Telefon: 05121 / 281 63 11

nordstadt.mehr.wert@web.de

Stadtverwaltung

Marco Köster 
Markt 3
31134 Hildesheim
Telefon:  05121 / 301-30 26

m.koester@stadt-hildesheim.de

von links nach rechts: Marco Köster, Frank Auracher, Brigitte Nieße, Kirsten Klehn und Lena Rosenau

städtebauliches 
Quartiers management

Lena Rosenau

Telefon:  0511 / 279495 44

sama-hildesheim@plan-zwei.com

Die erste Ausgabe der Zeitungsbeilage

Als wichtiges Medium der Information aber auch der Betei-
ligung hat sich das Stadtteilforum etabliert. Die bislang vier 
Foren fanden an unterschiedlichen Orten statt und boten so 
die Möglichkeit, neue Orte wie die das Zentrum der Alevi-
tischen Gemeinde und das Go20-Zentrum kennenzulernen. 
Etwa 30 bis 40 Personen – Aktive aus dem Stadtteil sowie 
Bewohnerinnen und Bewohner – nahmen an den Veranstal-
tungen teil. Neben Berichten der Verwaltung und des Quar-
tiersmanagements zu aktuellen Themen und Entwicklungen 
im Stadtteil im Zusammenhang mit dem Förderprogramm 
„Sozialer Zusammenhalt“ wurden konkrete Projekte vorge-
stellt und in Arbeitsgruppen diskutiert.

AUSGABEN ANSATZ PA 2021 ANSATZ PA 2019 VERÄNDERUNG
Weitere Vorbereitung der Entwicklungsmaßnahmen

Öffentlichkeitsarbeit, Beteiligung von Bürgerinnen und Bürgern 55.000 € 55.000 € / €
Gutachten, Wettbewerbe, städtebauliche Planungen 150.000 € 150.000 € / €
Quartiersmanagement 320.000 € 320.000 € / €
Verfügungsfonds 75.000 € 75.000 € / €

Summe 600.000 € 600.000 € / €

Grunderwerb

Grunderwerb 0 € 0 € / €

Summe 0 € 0 € / €

Ordnungsmaßnahmen

Ausbau von Quartiersplätzen/ Grünflächen 2.170.000 € 1.550.000 € + 620.000 €
Rückbau (Flächen/ Gebäude) 150.000 € 150.000 € / €
Sanierung von Kinderspielplätzen 250.000 € 250.000 € / €
Schaffung von Erschließungsanlagen 2.500.000 € 2.500.000 € / €

Summe 5.020.000 € 4.400.000 € + 620.000 €

Baumaßnahmen

Erweiterung Gemeinbedarfseinrichtungen 100.000 € 100.000 € / €
Modernisierung 200.000 € 200.000 € / €

Summe 300.000 € 300.000 € / €

GESAMTSUMME 5.920.000 EUR 5.300.000 EUR 620.000 EUR

EINNAHMEN ANSATZ PA 2021 ANSATZ PA 2019 VERÄNDERUNG
Verkaufserlöse 0 € 0 € / €
Anliegerbeiträge 1.040.000 € 1.040.000 € / €
Weiterer Mitteleinsatz Dritter 310.000 € 310.000 € / €
Eigenmittel der Stadt Hildesheim (1/3) 1.520.000 € 1.310.000 € 210.000 €
Födermittel des Bundes und des Landes (2/3) 3.050.000 € 2.640.000 € 410.000 €

GESAMTSUMME 5.920.000 EUR 5.300.000 EUR 620.000 EUR

Sozialer Zusammenhalt – Nördliche Nordstadt | Gesamtkostenrahmen (Stand 02.02.2020)
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•     d) wurden diskutiert. 
• Über eine Fragebogenaktion und einen Informations-

stand beim Stadtteilfest am 24. August 2020 wurden 
weitere Hinweise aus der Bewohnerschaft zur Bestands-
aufnahme und Ideen zur Weiterentwicklung der Freiräu-
me gesammelt. 

• In Kooperation mit den Einrichtungen und Initiativen, die 
in der Jugendarbeit im Stadtteil tätig sind, sowie einem 
Studierendenprojekt der Stiftungsuniversität Hildesheim 
wurde eine gesonderte Jugendbeteiligung durchgeführt. 

• Mit einem Fachgespräch wurden Expertinnen und Exper-
ten aus dem Bereich der Arbeit mit Kindern im Stadtteil 
eingebunden. 

• Durch Stadtteilspaziergänge entlang zentraler Wegever-
bindungen, gemeinsam mit Seniorinnen und Senioren 
sowie mobiltätseingeschränkte Personen, konnten An-
forderungen und Erfahrungen zum Thema Freiraumver-
netzung mit aufgenommen werden. 

Mit der Präsentation der mit dem Freiraumkonzept entwi-
ckelten Strategien und Maßnahmenvorschläge auf dem 
Stadtteilforum im März 2020 wurde der Beteiligungsprozess 
abgeschlossen.

Bewerbung zur europäischen Kulturhauptstadt 2025

Jedes Jahr ernennt die Europäische Union jeweils eine Stadt 
aus zwei Mitgliedsstaaten zur „Kulturhauptstadt Europas“. 

Freiräume in der Nordstadt

Ganztagsgrundschule 
Nord Johannesschule

Anne-Frank-Schule

Hauptbahnhof

Martin-Luther-
Kirche

St.-Johannes-
Kirche

Robert-Bosch-
Gesamtschule

Technologie-
zentrum

Gesundheitsamt
Straßen-
verkehrsamt

Finanzamt

Amts- und
Landgericht

Wasserparadies

Landkreis 
Hildesheim

Berufsinformations-
zentrum BIZ   

Bundesagentur

für Arbeit

   Städt.
Feuerwehr

Niedersächsischer
Landesrechnungshof

Zollamt

       

Kindertagesstätte
Nordlicht

  

         

 Berufs -
informationszentrum

Jobcenter 
Hildesheim

St. -  Bernward - 
Kirche

Kleingartenanlage Güldenfeld

Junggesellenkompanie
       v. 1831 e.V.

 
Kita und 
Familien-
zentrum 
Maluki

Kita St. Johannes

Familienzentrum
Blauer Elefant (DKSB)

Hermann-
Nohl-Schule

   

Vereinsheim

Kleingartenanlage
Nordkamp

Sozialamt

Caritas 
Johannishof

           

      

BBS

Hermann-Nohl-Schule

Deutsche Lehranstalt
 für Agrartechnik
   (DEULA)

   
      

            
BBS

Walter-Gropius-Schule

DLRG Bezirk 
Hildesheim e. V.

Vereinsheim

Spatenfreunde

    

Teresienhof Caritas
              

Tierheim

Caritas
Kindertagesstätte

Alevitische Gemeinde

BBS Hermann-
Nohl-Schule

GO20-Zentrum 
und Kita
(geplant)

AMC-Hildesheim e.V.

Nordfriedhof

 KGA

 KGA

 KGA

 KGA

 KGA

 KGA

Friedrich-Nämsch-Park

KJN

Volksfestplatz

Bitte auf der Karte markieren:

    O Hier gefällt es mir am besten!

    X Hier gefällt es mir am wenigsten!

 Hier wohne ich!

Oberbürgermeister Dr. Ingo Meyer markierte die „Neue 
Mitte“ beim Straßenfest am 24.08.2019.
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Beteiligung über einen Stadtteilspaziergang

Auf einer Karte konnte markiert werden, welcher Freiraum in der Nordstadt am besten und am wenigsten gefällt.
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Am 30. September 2019 wurde das sogenannte „Bid Book“, das 
Bewerbungsbuch, abgegeben. Im Bid Book wird der umfang-
reichen kulturellen und künstlerischen Prozess beschrieben, 
der im Fall eines Titelgewinns Stadt und Region Hildesheim 
zu einem Vorzeigemodell für ganz Europa machen soll. Auf 
der Pressekonferenz der Initiatoren am 12. Dezember 2019 
in Berlin wurde verkündet, dass Hildesheim in die zweite 
Runde des Bewerbungsverfahrens aufgenommen wurde. Bis 
zum Herbst 2020 müssen nun die im Bid Book vorgestellten 
Maßnahmen konkretisiert und ausgearbeitet werden.

Neben Hildesheim sind die Städte Hannover, Magdeburg, 
Nürnberg und Chemnitz weiterhin im Wettbewerb um den 
Titel der europäischen Kulturhauptstadt.

Auch die Nordstadt ist als „Quartier der kulturellen Teilha-
be“ Teil der Bewerbung zur europäischen Kulturhauptstadt. 
Laufende Projekte und Initiativen, mit denen schon jetzt 
kulturelle Teilhabe in der Nordstadt gefördert wird, werden 

„Beets, Roses and the Meaning of Life – Re [´Ru:]ting Hildesheim“, dieses Motto ist in Hildesheim allgegenwärtig.

©
 V

ol
ke

r H
an

us
ch

ke

Logo für die Kulturhauptstadt Hildesheim 2025

Im Jahr 2025 wird nach West-Berlin (1988), Weimar (1999) und 
zuletzt Essen (RUHR.2010) bereits zum vierten Mal eine deut-
sche Stadt den Titel tragen. Aber nicht nur in Deutschland 
auch in Slowenien wird 2025 eine Kulturhauptstadt gewählt.

Die wichtigste Idee, die dem Kulturhauptstadt-Konzept zu-
grunde liegt, ist die Gestaltung von Zukunft: Es geht also nicht 
nur darum, was die Bewerberstädte kulturell bisher zu bieten 
haben, sondern wie diese wertvollen Ressourcen bestmög-
lich ausgeschöpft und erweitert werden können. Es geht um 
einen Entwicklungsprozess mit dem Ziel, die Stadt-Region 
kulturell gut aufzustellen und zu vernetzen.

Alle Bewerberstädte müssen ein Kulturentwicklungskon-
zept mit europäischer Dimension und Langzeitstrategie er-
arbeiten. Neben der Stärkung des Kultursektors sollen auch 
Bereiche wie Bildung, Forschung, Umwelt und Stadtentwick-
lung in die Planungen einbezogen werden. Ein individuell 
abgestimmtes Konzept und die Einbindung der Bevölkerung 
spielen eine entscheidende Rolle für den Erfolg der Bewer-
bung.

Gemeinsam mit dem Landkreis Hildesheim und 17 weite-
ren Kommunen hat sich die Stadt Hildesheim unter dem 
Leitmotto „Beets, Roses and the Meaning of Life – Re [´Ru:]
ting Hildesheim“ um den Titel Kulturhauptstadt Europas 
2025 beworben. Hierzu wurde ein umfangreicher Prozess 
etabliert, der auch die Stadtplanung und Stadtentwicklung 
an vielen Stellen einbezieht. Zur besseren Koordination und 
Wahrnehmung wurde in der Hildesheimer Fußgängerzone 
hierzu das Hi2025 Projektbüro etabliert. Das ganze Team der 
Kulturhauptstadt-Bewerbung ist dort ansässig und Bürge-
rinnen und Bürger können sich vor Ort über das Vorhaben 
informieren. 
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im Rahmen der Bewerbung aufgegriffen. So findet z. B. das 
Projekt „Lebendige Plätze“ seine Entsprechung im Projekt 
„Squares of Encounter“ in der Bewerbung. Kulturelle Teil-
habe wird dabei durch die Thematisierung des öffentlichen 
Raums, der von allen gleichermaßen genutzt und gestaltet 
werden kann, gefördert!

Weitere Teilprojekte in der Nordstadt, die allesamt das Ziel 
der Stärkung der kulturellen Teilhabe verfolgen, werden auch 
mit einbezogen. Hierzu zählen z. B. der Ausbau der „Neuen 
Mitte“ Nordstadt oder auch das Projekt „Nordstadt im Ram-
penlicht“ des theaterpädagogischen Zentrums (tpZ), welches 
eines von 16 bundesweit geförderten Modellprojekten im 
Förderprogramm „Utopolis“ ist. Dabei stehen Stadtplanung 
und -entwicklung gemeinsam mit Stadtteilarbeit und thea-
terpädagogischen Instrumenten im Mittelpunkt.

Initiativen und Kooperationen

Der durch das sozialplanerische Quartiersmanagement or-
ganisierte „Runde Tisch“ dient weiterhin als Austauschgre-
mium für Vertreterinnen und Vertreter von Initiativen, Ver-
einen sowie sozialen und kulturellen Einrichtungen aus dem 
Stadtteil. Ziel des Runden Tisches ist es, sich über aktuelle 
Entwicklungen im Stadtteil und Kooperationsmöglichkeiten 
untereinander auszutauschen sowie gemeinsam Projekte zu 
gestalten. Als ein Programmpunkt wird dort regelmäßig auch 
über den Städtebauförderungsprozess berichtet.

Bezogen auf Teilbereiche organisiert das sozialplanerische 
Quartiersmanagement drei bis vier Mal jährlich verschiedene 
thematische Arbeitskreise.

Für das Jahr 2019 hatte sich der Runde Tisch das Jahresthema 
„Lebendige Plätze“ gegeben. Die Plätze in der Nordstadt sind 
zwar stark frequentiert, allerdings ist ihre Nutzbarkeit stark 
eingeschränkt. Denn häufig fehlen Angebote die Orte zum 

Beteiligungsaktion vor dem Hauptbahnhof

Der ehemalige Aldi-Parkplatz wird durch das Platzprojekt 
zum Freiraum
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Die Visualisierung zeigt, wie der Ottoplatz zukünftig aussehen könnte.
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 DEN KLIMAWANDEL
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Aufenthalt zu nutzen. Mit dem Projekt „Lebendige Plätze“ 
wurden ausgewählte Freiräume (Ottoplatz, Luther-Wiese, 
ehemaliger Aldi-Parkplatz vor dem Go20-Zentrum sowie 
der Vorplatz vor der Werkhalle der Diakonie Himmelsthür 
und dem Theaterhaus) mit unterschiedlichen temporären 
Gestaltungen und Aktionen in den Fokus gerückt. Das Projekt 
wird durch das Quartiersmanagement sowie den Fachbereich 
Stadtplanung und Stadtentwicklung unterstützt. 

Die HAWK führte 2019 / 2020 ein Studienprojekt durch, in 
dem der Bereich der Nordstadt südwestlich der Steuerwalder 
Straße um den Bischofskamp – der sogenannte „Westliche 
Nordstadt“ – in den Blick gerückt wurde. Über aktivierende 
Befragungen sollten die Bewohnerinnen und Bewohner 
dieses Bereichs motiviert werden, sich für Ihr Quartier zu 
engagieren. Das Projekt wurde von der Koordinierungsrunde 
eng begleitet.

Auch das aus dem Bundesprogramm UTOPOLIS geförderte 
Projekt „Nordstadt im Rampenlicht“ des theaterpädago-
gischen Zentrums (tpZ) ist eng mit dem Städtebauförde-
rungsprozess verzahnt. Ziel ist es, in einem mehrjährigen 
Prozess unter der Fragestellung, wie Kunst und Kultur für das 
Zusammenleben in den Stadtteilen genutzt werden kann, 
neue kreative Beteiligungsformate zu erproben. In enger 
Kooperation mit der Koordinierungsrunde werden Chancen 
der Verknüpfung mit den Projekten der Quartiersentwick-
lung ausgelotet.

Um dem Klimawandel als globaler Herausforderung zu be-
gegnen, sind auf verschiedenen Handlungsebenen Strategien 
zum Klimaschutz durch die Reduktion von Treibhausgasemis-
sionen sowie zur Anpassung an die Folgen des Klimawandels 
notwendig. 

Auch im Bereich der Stadtentwicklung werden Klimaschutz 

Grünflächen, wie der Gemeinschaftsgarten im Cherruskerring, sind grüne Oasen im Stadtteil.
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und Klimaanpassung zu immer wichtigeren Themen. Zum ei-
nen muss der CO2-Ausstoß sowohl durch Energieeinspar- und 
Energieffizienzmaßnahmen im Gebäudebestand sowie durch 
den Ausbau der erneuerbaren Energien aber auch durch die 
Stärkung des Umweltverbunds (Fuß- und Radverkehr sowie 
Öffentlicher Personennahverkehr (ÖPNV)) drastisch verrin-
gert werden. Zum anderen müssen Stadträume auf die kli-
matischen Veränderungen vorbereitet werden. 

In Städten, insbesondere in den verdichteten Innenstädten, 
haben Freiflächen nicht nur eine wichtige Funktion als 
Treffpunkt und Erholungsraum. Sie haben auch eine hohe 
Bedeutung in ihrer stadtklimatischen Funktion und dienen 
zum Ausgleich oder zur Milderung klimatischer Belastungen. 
Neben einem Anstieg der Durchschnittstemperatur ist bei 
fortschreitender Klimaveränderung auch mit einem häu-
figeren Auftreten von Starkregenereignissen und Hitzeperi-
oden zu rechnen. Um die Auswirkungen heftiger Regenfälle 
im Stadtgebiet abzumildern und die technische Infrastruktur 
vor Überlastung zu schützen, spielen unversiegelte Versi-
ckerungs- und Rückhalteflächen im Stadtraum eine zuneh-
mend größere Rolle. Insbesondere Pflanzen tragen durch 
ihr schattenwerfendes Laub sowie ihren positiven Einfluss 
auf die Lufttemperatur und Luftfeuchtigkeit zu großräu-
migen sowie mikroklimatischen Verbesserungen bei. Aber 
auch bauliche Anlagen können so geplant, ausgeführt und 
angepasst werden, dass sie ein zusätzliches Aufheizen der 
Stadträume vermeiden.

Die Aufgabe der energetischen Ertüchtigung des Gebäu-
debestandes in der Hildesheimer Nordstadt rückt damit im 
Rahmen der Zielsetzungen im Handlungsfeld Wohnen und 
Wohnumfeld stärker in den Fokus. In diesem Zusammen-
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hang wurden bereits erste Kontakte zur Klimaschutzagentur 
Hildesheim sowie der Verbraucherzentrale geknüpft, um 
Möglichkeiten der Kooperation auszuloten.

Mit dem in der vergangenen Förderperiode erarbeiteten 
Integrierten Freiraumentwicklungskonzept (IFEK) für die 
Nordstadt wurden Fragen der Klimaanpassung aufgegriffen, 
um diese insbesondere bei der künftigen Umsetzung von 
Maßnahmen im Handlungsfeld öffentlicher Raum, Grün- 
und Freiflächen stärker zu berücksichtigen.

Um die Effekte bzw. Zielsetzungen der geplanten Maßnah-
men in Hinblick auf Klimaschutz und Klimaanpassung zu 
verdeutlichen, wird dieser Aspekt in die bisher umgesetzten, 
laufenden und geplanten Projekte im ISEK aufgenommen 
und ist in den jeweiligen Projektsteckbriefen dargestellt.

HNW LANDSCHAFTSARCHITEKTUR  116 Planungsdokumentation zur Projektbesprechung am 15.04.2020 

 Hildesheim Nordstadt, Martin-Luther-Kirche  Neugestaltung des südöstlichen Kirchenvorplatzes „Lutherwiese“ 

 116 

Variante 1   

Die Luther-Wiese ist das Herzstück der Neuen Mitte (Visualisierung Variante 1)
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JAHR INVESTITIONSSUMME

2017 35.000 Euro

2018 45.000 Euro

2019 114.000 Euro

GESAMTSUMME 194.000 EURO

In der Förderperiode 2019 / 2020 wurden weitere städte-
bauliche Maßnahmen in die Planung übertragen und zwei 
Maßnahmen konnten begonnen bzw. in Teilen umgesetzt 
werden. Insbesondere die Schulwegplanung konnte in der 
vergangenen Förderperiode zahlreiche Meilensteine errei-
chen und am Spielhof des Go20-Zentrums wird in 2020 nun 
auch endlich gebaut. 

Das Investitionsvolumen war im Jahr 2019 mit rund 
114.000 Euro bereits deutlich höher als in den Vorjahren (2018: 
ca. 45.000 Euro, 2017: ca. 35.000 Euro). Neben den Mitteln für 
die Öffentlichkeitsarbeit und Managementleistungen konn-
ten mittels städtebaulicher Verträge Investitionen getätigt 
werden. Besonders erfreulich ist die Entwicklung beim Verfü-
gungsfonds, der in der vergangenen Förderperiode eine echte 
Belebung erfahren hat und mittlerweile rege genutzt wird. 

Übersicht Gesamtinvestition
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Neue Mitte Nordstadt

Das zentrale Projekt „Neue Mitte Nordstadt“ der Städte-
bauförderung innerhalb der nächsten Jahre konnte in der 
vergangenen Förderperiode nicht die Meilensteine errei-
chen, die zunächst geplant waren. Aufgrund der umfang-
reichen Abstimmungsnotwendigkeiten mit der kirchlichen 
Denkmalpflege ist die Dynamik etwas ins Stocken geraten. 
Weiterhin wird derzeit an einem Konsens im Rahmen des 
Vorentwurfs gearbeitet. Aktuell ist geplant, dass Mitte 
2020 hier ein beschlussfähiger Vorentwurf vorliegt, der 
dann auch schlussendlich in den Entwurf übergehen kann. 
Anfang 2021 ist dann mit einem Entwurf zu rechnen.

Allerdings konnte in 2019 eine wichtige Entscheidung zum 
weiteren Projektverfahren getroffen werden: Die gesamte 
Maßnahme „Neue Mitte Nordstadt“ wurde in drei Bauab-
schnitte (BA) gegliedert, um auf die verschiedenen Entwick-
lungsphasen und Dynamiken reagieren zu können.

Der 1. BA beschreibt die sogenannte „Luther-Wiese“, die Grün-
fläche direkt an der Kirche, das Ausgangsprojekt der gesamten 
Planungen (kirchliche Grundstücksflächen). Weiterhin ist hier 
geplant, auf der Fläche bestehende Barrieren zu reduzieren und 
die Fläche multifunktional nutzbar zu machen. Der 2. BA um-
fasst den Eingangsbereich zum Familienzentrum „MaLuKi“, 
hier integriert mit der Straßeneinmündung zur Justus-Jo-
nas-Straße (städtische Grundstücksflächen). Die Straße soll 
zeitnah für den fließenden Verkehr gesperrt werden und nach 
dem Anbau an das Familienzentrum soll hier ein attraktiver 
Eingangsbereich / Eingangsplatz entstehen. Der 3. BA sieht das 
Thema Vernetzung vor: Der sogenannte „Martin-Luther-Park“ 
beschreibt dabei die Verbindung der zwei vorangegangen BA, 
wobei eine neue grüne und attraktive Wegeverbindung ge-
schaffen werden soll (kirchliche Grundstücksflächen). 

Justus-Jonas-Straße

Die Planungen für die Justus-Jonas-Straße sind in 2019 in die 
Schulwegplanung für die Grundschulen und das Familien-
zentrum übergegangen. Während Ende 2018 bis ins Frühjahr 
2019 die Grundlagenuntersuchungen durchgeführt wurden 

Verortung der elf Gefahrenpunkte auf dem Schulweg, die durch Maßnahmen behoben werden sollen
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Titelblatt des Konzepts zur Schulwegsicherheit

Zusätzlich wurden drei Bereiche für die sogenannten „Hol- 
und Bring-Zonen“ festgelegt, die ebenfalls bis zum August 
2020 etabliert werden sollen. Über sie können Eltern, für die 
es keine andere Möglichkeit gibt als ihre Kinder mit dem Auto 
zur Schule zu bringen, in markierten Bereichen ihre Kinder 
aus dem Auto aus- bzw. einsteigen lassen.

Die gesamte Maßnahme wird durch eine umfangreiche Öf-
fentlichkeitsarbeit begleitet, um möglichst viele Grundschul-
kinder „auf die Füße zu bringen“, so dass sie ihren Schulweg 
möglichst selbstständig bewältigen können bzw. die Eltern 
sie zu Fuß, mit dem Fahrrad oder Tretroller begleiten.

Ende 2019 konnte der Stadtbaurätin, Andrea Döring, das 
Maßnahmenpaket abschließend vorgestellt werden. In 
einer schnellen Entscheidung wurde beschlossen, dass die 
Maßnahmen entsprechend umgesetzt und kommuniziert 
werden sollen. Daraufhin haben Anfang 2020 die Abstim-
mungsgespräche mit den anliegenden Schulen, dem Hort 
und dem Familienzentrum stattgefunden. Insgesamt sind die 
Planungen und Ideen hier auf große Zustimmung gestoßen 
und man begrüßte das Vorgehen. 

Zur Kommunikation und besseren Transparenz wurde nun 
eine weitere externe Projektgruppe unter der Leitung des 
Quartiersmanagements gegründet, um alle wesentlichen 
Partner an einen Tisch zu bringen. Ziel ist, in einer gemein-
samen Spielaktion auf der Straße im September während 
der Europäischen Mobilitätswoche (16.-22.09.2020), auf 

Am Ende der Justus-Jonas-Straße liegen die Grundschulen
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BILDER AUS BESTANDSAUDIT

Kinder bahnen sich ihren Weg durch die Autos zur Schule
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(Bestandsaufnahme, Beobachtungen, Befragung), konnten 
im zweiten Halbjahr 2019 alle Ergebnisse zusammengeführt 
und gebündelt werden. Hierzu wurde Mitte 2019 eine verwal-
tungsinterne Projektgruppe gebildet, welche die verschie-
denen Maßnahmenvorschläge bewerten und anschließend 
in die Umsetzung bringen soll. 

Auf Basis der Untersuchungsergebnisse wurden insgesamt 
elf sogenannte „Hot-Spots“ ermittelt, die für die Sicherheit 
der Schulwege eine Relevanz aufweisen. Die Bereiche wurden 
geprüft und für einige konnten direkte Maßnahmen vorge-
schlagen und umgesetzt werden. 

So wird derzeit geprüft, ob – in Hildesheim erstmalig – eine 
sogenannte „rund-um-grün“-Ampelschaltung im Bereich 
der Schulwege installiert werden kann. Hiermit sollen Kon-
flikte mit abbiegenden Verkehren endgültig ausgeschlossen 
werden. Weitere Maßnahmen waren die Ergänzung von 
bestimmten Beschilderungen oder die Verbesserung von 
Einsehbarkeiten in den Straßenraum. 

Die größte Maßnahme, die Sperrung der Justus-Jonas-Straße 
für den fließenden Verkehr, ist ebenfalls mit in dem Maßnah-
menpaket enthalten. Im Rahmen einer Phasenplanung soll 
die Straße ab dem Schuljahr 2020 / 2021, also ab August 2020 
gesperrt werden. Der Phasenplan sieht es vor, dass zunächst 
nur mit Beschilderung, dann mit temporären baulichen Ver-
änderungen gearbeitet wird. Sollte das nicht ausreichen ist 
als letztes Mittel eine Schrankenanlage vorgesehen.
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Hausverwaltung Sievers     GO20Zentrum

HNW LANDSCHAFTSARCHITEKTUR 74Zusammenfassung Stand 14.06.2019

Leitbild Gesamtraum und Planungskonzept Freianlagen Kita

Spielbereich

Auf der ehemaligen Brachfläche entsteht ein multifunktionaler Spielhof. Das Gebäude des ehemaligen Aldi-Discounters ist 
mittlerweile zum Go-20-Zentrum umgebaut und ist seit Herbst 2019 in Betrieb.
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Plan für die Gestaltung der Multifunktonsfläche am Go20-Zentrum
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die neue Situation aufmerksam zu machen und die Eltern 
zum Umdenken zu bewegen. Neben den direkt an der Ju-
stus-Jonas-Straße ansässigen Nachbarn konnten bereits 
zahlreiche Akteure gewonnen werden, sich mit Aktionen 
zu beteiligen.

Multifunktionsflächen am Go20-Zentrum

In dem Jahr 2020 wird das erste Mal durch die Mittel 
der Städtebauförderung in der Nordstadt gebaggert! Mit 
diesem Meilenstein erreicht das Förderprogramm somit 
endlich seine Umsetzungsphase. Mitte April 2020 war 
es soweit: Auf den Flächen am Go20-Zentrum haben die 
Bauarbeiten für die Entwicklung des Spielhofs begonnen. 

In der vergangenen Förderperiode wurde weiter an dem 
Entwurf an den vertraglichen Details des städtebaulichen 
Vertrags gearbeitet. Dabei wurden zahlreiche Anmer-
kungen u. a. auch aus der Politik immer wieder in den 
Entwurf aufgenommen. 

Insbesondere in der zweiten Jahreshälfte 2019 wurde ge-
meinsam mit der Grundstückseigentümerin (Sievers Haus-
verwaltung GmbH & Co. KG), dem Kita-Betreiber (Go20) 
und dem Planungsbüro HNW intensiv an den Eckpunkten 
des Entwurfs gearbeitet. Besonders die Entwässerung der 
Fläche entpuppte sich dabei als sehr große Herausforde-
rung, da technische Zwänge dazu führten, dass die gesamte 
Oberflächenentwässerung auf dem eigenen Grundstück 
organisiert werden muss. Ein Anschluss an das Kanalnetz 
war wirtschaftlich nicht zu vertreten. Auch Fragestellungen 
bezüglich der Barrierefreiheit sind im Nachgang noch ein-
mal neu bewertet worden, sodass auch hier Anpassungen 
erfolgen mussten. Der Entwurf musste hierauf reagieren 
und wurde an einigen Stellen noch einmal angepasst. 
Vor diesem Hintergrund sind auch Kostensteigerungen 
entstanden, die dann wiederum im Dialog mit der Stadt 
Hildesheim und in der Anpassung des städtebaulichen 
Vertrags endeten. 

Anfang 2020 stand der abschließende Entwurf fest. Auf 
dem Spielhof selbst sind vereinzelt Spielgeräte getauscht 
oder noch einmal verändert worden. Insgesamt nimmt das 
Thema Wasserspiel eine große Bedeutung ein. Neben einer 
„Matschküche“ sind noch weitere Spiel- und Klettergeräte 
geplant, die insbesondere auch die Motorik der Kleinsten 
fördern sollen. Neben Grün- und Freiflächen können Er-
wachsene sowohl die Terrasse des Go20-Zentrums, als auch 
attraktive Sitzgelegenheiten im Spielbereich nutzen. Darüber 
hinaus entsteht vor dem Go20-Zentrum eine „grüne Fuge“, 
die zukünftig zum Verweilen einladen soll. 

Im Februar 2020 konnte die Baumaßnahme ausgeschrieben 
werden und der Baubeginn ist erfolgt. Die Maßnahme ist in 
zwei Teilbereiche organisiert, wobei zunächst der Spielhof 
und im Anschluss die „grüne Fuge“ hergestellt werden. Bau-
abschluss ist, pünktlich zum neuen Kita-Jahr, im Spätsom-
mer / Herbst 2020 geplant.

Ab Herbst 2020 wird die Nordstadt somit um eine Spiel- und 
Aufenthaltsmöglichkeit für Kinder und Erwachsene reicher 
sein. Der Spielhof wird in den Nachmittagszeiten, sowie an 
Wochenenden und in den Ferien auch für das Quartier zu-
gänglich sein, sodass hier ein integrativer Ansatz in Koope-
ration mit privaten Projektentwicklern zu einem sehr guten 
Ergebnis für das Quartier geführt hat. Spätestens bei der 
Eröffnung wird dem Spielhof dann auch ein angemessener 
Name verliehen, den die Kinder selbst auswählen. 

Integriertes Freiraumentwicklungskonzept (IFEK)

Die Arbeiten zum Integrierten Freiraumentwicklungskon-
zept (IFEK) sind in 2019 und Anfang 2020 in die finale Phase 
übergegangen. Nachdem sowohl auf dem Nordstadt Stra-
ßenfest als auch in weiteren kleineren Beteiligungsaktionen 
verschiedene Zielgruppen zu Aussagen und Projektideen 
befragt worden, konnte das beauftragte Planungsbüro HNW 
im Stadteilforum im März 2020 einen ersten Ausblick auf die 
zu erwartenden Ergebnisse geben. 

Die ersten Baufahrzeuge sind da - Im April 2020 ging es endlich los
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Übersichtsplan der Entwicklungsziele des IFEK
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der richtige Umgang mit den Sportflächen nördlich der RBG 
oder dem Nordfriedhof werden skizziert. 

Erfahrungsaustausch „Soziale Stadt“

Im Juni 2019 fand der erste Erfahrungsaustausch zur Sozialen 
Stadt in Hildesheim statt. Die Veranstaltung, die vom ArL LW 
sowie dem Niedersächsischen Ministerium für Umwelt, 
Energie, Bauen und Klimaschutz geplant und durchgeführt 
wurde, lockte rund 30 Stadtplanerinnen und Stadtplaner aus 
dem ArL-Bezirk Leine-Weser nach Hildesheim. In den Räumen 
der Martin-Luther-Gemeinde wurden wesentliche Entwick-
lungsschwerpunkte im Fördergebiet „Nördliche Nordstadt“ 
vorgestellt, wobei ein Schwerpunkt in der Themendiskussion 
bezüglich Chancen und Herausforderungen entstand.

Ziel war es, sich über die Probleme, die im Rahmen des För-
derprozesses auftreten auszutauschen. Insbesondere Fra-
gestellungen zum Verfügungsfonds oder zum Umgang mit 
städtebaulichen Verträgen standen im Vordergrund. Das 
Ministerium in Person von Dr. Frohmute Burgdorf sowie die 
NBank mit Susanne Thielebürger konnten die Gelegenheit 
nutzen, um hilfreiche Hinweise für einzelne Fragestellungen 
zu geben. Insgesamt entstand ein guter Austausch zwischen 
den verschiedenen Programmstädten. 

Im Anschluss fand eine Exkursion durch das Fördergebiet 
statt, wobei Planungen zur „Neuen Mitte Nordstadt“, zur 
Schulwegplanung und zum Go20-Zentrum mit den Pla-
nungen zum Spielhof vorgestellt wurden. Der Erfahrungs-
austausch soll ab sofort jährlich wiederholt werden und 
dabei immer abwechselnd in anderen Programmstädten 
stattfinden.

HNW LANDSCHAFTSARCHITEKTUR  10 4. Stadtteilforum 03.03.20 

Freiraumentwicklungskonzept „Soziale Stadt – Nördliche Nordstadt“ Hildesheim  

Werkstätten mit Jugendlichen  03.12.19 | 16.12.19 | 29.01.20 

Meinungstrends 
 
 „dunkel“, „schlimme Leute“, Dealer, Bedrohung, Belästigung … 
 Vermüllung, Bierflaschen, Hundekot, Schlaglöcher 

 
 

 
 Marode, abgebaute und nicht ersetzte Spielgeräte 
 „Fußballkäfige“ mit zu kurzen Öffnungszeiten 
 Nächster Streetballplatz zu weit weg 
 Es fehlen: Offenes WLAN, Skatepark, Indoor-Spielplatz, Parcour-Anlage … 
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Ein Ergebnis der Werkstätten mit Jugendlichen  
(03.12.2019, 16.12.2019, 29.01.2020)

Logo ArL Leine-Weser

Im Rahmen der Beteiligung lag vor allem ein Schwerpunkt 
bei Kindern und insbesondere den Jugendlichen. Während 
Kinder über die lokalen Institutionen (Kita, Kinder- und Ju-
gendhaus Nordstadt u. a.) noch vergleichsweise gut erreicht 
werden konnten, lag in der Beteiligung von Jugendlichen 
eine besondere Herausforderung. Hierzu entstand eine Koo-
peration mit der Hochschule Hildesheim, wobei im Rahmen 
eines Projektes eine gezielte Beteiligung von Jugendlichen 
stattfinden konnte. Durch die niederschwellige und persön-
liche Ansprache ist es hier gelungen, Jugendliche ebenfalls 
gut mit in den Prozess einzubeziehen.

Ausgehend vom dem IFEK sind bereits zwei Maßnahmen 
deutlich formuliert worden: Die Schulhofflächen der Ro-
bert-Bosch-Gesamtschule (RBG) weisen ein hohes Potenzial 
an Umgestaltungs- und Öffnungsmöglichkeiten auf. Hierzu 
werden in 2020 noch die Planungen zur Umgestaltung zur 
Multifunktionsfläche beginnen. Darüber hinaus traf das IFEK 
auch die Aussage, dass Teile des Schulhofs der Ganztags-
grundschule Nord sowie der Johannesgrundschule ebenfalls 
ein hohes Potenzial für einen attraktiven Grün- und Freiraum 
haben. In Abstimmungen zwischen den Schulen und der 
Stadt konnte Ende 2019 beschlossen werden, dass Teile der 
Schulhofflächen (hier insbesondere der Spielhof der Grund-
schule) als Einzelmaßnahme in das ISEK mit aufgenommen 
werden sollen. Den entsprechenden Ratsbeschluss zur Auf-
nahme traf der Rat der Stadt Hildesheim am 23. März 2020.

Das IFEK soll in seiner Endfassung im Spätsommer in den 
Gremien der Stadt Hildesheim vorgestellt werden. Hier sollen 
dann auch die Leitziele und Projekte dargestellt werden, die 
in den kommenden Jahren den Prozess der Städtebauförde-
rung begleiten können. Insbesondere Fragen zur Vernetzung 
und Integration von Grün- und Freiflächen, aber auch z. B. 

Tag der Städtebauförderung

Auch in 2019 fand der Tag der Städtebauförderung in Hildes-
heim wieder statt. Dieses Jahr wurden die Leitziele für das 
in Hildesheim noch Städtebauförderprogramm „Zukunft 
Stadtgrün – Hohnsensee mit Wallanlage“ vorgestellt. Am 11. 
Mai 2019 fanden sich rund 50-70 Bürgerinnen und Bürger 
bei einer schlechten Wetterlage am Hohnsensee ein und dis-
kutierten gemeinsam mit der Stadtbaurätin Andrea Döring 
über die Maßnahmen und Ziele, insbesondere rund um den 
Hohnsensee. So wurde auch in diesem Jahr der Tag der Städ-
tebauförderung wieder zur Kommunikation und Transparenz 
genutzt und war gut angenommen.

Während der Tag der Städtebauförderung in 2020 wegen der 
Corona-Pandemie abgesagt wurde, ist geplant, 2021 wieder 
teilzunehmen.
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Der Verfügungsfonds bietet einen einfachen Zugang zu 
kleinen und mittleren Fördersummen in einer Höhe von 
max. 1.500 Euro für private Personen, Gruppen, Vereine 
oder Institutionen und soll finanzielle Unterstützung bei 
Projekten, die den Zielen des Programms Sozialer Zusam-
menhalt entsprechen, leisten. Hierzu gehören beispielsweise 
kleine Anschaffungen für Vereine (z. B. Spielgeräte), Kunst-
gegenstände für den öffentlichen Raum oder kleine private 
Bepflanzungsinitiativen. 

Ob und wie hoch eine Förderung ausfällt, wird von einem Ver-
gabegremium der Stadt Hildesheim entschieden. Dieses er-
hält eine gut begründete Beschlussempfehlung seitens einer 
teils nachbarschaftlich, teils mit langjährigen Akteurinnen 
und Akteuren aus dem Stadtteil besetzten Steuerungsgrup-
pe, dem sog. Team Nordstadt. Entscheidungen werden kurz-
fristig, schnell und unkompliziert getroffen. Hierzu genügt 
ein Antrag (auch online abrufbar), der selbständig oder in 
Zusammenarbeit mit dem Quartiersmanagement ausgefüllt 
werden muss. 

Die Stadt Hildesheim hat eine konkrete Förderrichtlinie 
erarbeitet, welche seit Ende 2017 dem Förderprozess zur 
Verfügung steht. Über den Ablauf einer Förderung über den 
Verfügungsfonds im Rahmen des Stadtsanierungsprozesses 
informiert seit Mitte 2017 ein Informationsflyer. Dort erhalten 
alle Interessierten konkrete Informationen zum Ablauf der 
Förderung. Die Barriere bei der Antragstellung soll so tief wie 
möglich gehalten werden. Derzeit wird die Überarbeitung 
der Förderrichtlinie vorbereitet, in der verschiedene Aspekte 
konkretisiert werden sollen, um den Antragsprozess noch 
klarer und verständlicher zu gestalten.

Im Rahmen des Verfügungsfonds wurden in der Förderperi-
ode 2019 / 2020 insgesamt 17 Anträge eingereicht und nach 
Prüfung konnten 16 Bewilligungen gewährt werden. Insge-
samt wurde eine Fördersumme von 22.250 Euro bewilligt (zur 
Verfügung stehen jährlich Mittel in Höhe von 15.000 Euro, 
wobei Haushaltsjahr und Förderperiode nicht identisch 
sind). Ausgezahlt sind bis zum aktuellen Stand (April 2020) 
rund 13.300 Euro.

Im gesamten Förderprozess sind bisher 33 Maßnahmen 
mit einer Gesamtfördersumme von rund 35.500 Euro be-
willigt worden. Insgesamt wurden bisher etwas mehr als 
25.000 Euro über den Verfügungsfonds in der Nordstadt 
ausgezahlt. Noch nicht abgewickelt sind Auszahlungen in 
Höhe von ca. 8.400 Euro. Alle Maßnahmen zusammengefasst 
(und inklusive weiterer Finanzierungsquelle bzw. Spenden 
und / oder Eigenanteile) erreichen ein beachtliches Gesamt-
finanzvolumen von fast 85.000 Euro.

Alle dargestellten Projekte wurden erfolgreich durchgeführt, 
werden derzeit geplant und / oder sind bereits abgeschlossen 
und ggf. durch die Träger abgerechnet:

Mobile Stadtteilküche

Die Mobile Stadtteilküche wird im Holzbereich der Jugend-
werkstatt vor Ort gefertigt, sie fördert Begegnung im öffent-
lichen Raum, die mit Blick auf die Diversität der Gesellschaft 
sehr notwendig ist und fokussiert dabei auf das verbindende 
und alle angehende Thema der gesunden Ernährung und der 
kulinarischen Vielfalt. Sie ist vielseitig und durch das gesamte 
Stadtteilnetzwerk durch geregelte Ausleihe nutzbar.

Antragsstellung: Stefan Könneke, Kulturfabrik Löseke
Bewilligt: 1.500 Euro
Ausgezahlt: ausstehend
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2.  BERICHT ZUM VERFÜGUNGSFONDS

Türkisch-Deutscher Abend

Begegnung und Kommunikation, insbesondere über Län-
der- und Herkunftsgrenzen hinweg, stehen im Mittelpunkt 
der Sozialen Stadt. Der jährlich stattfindende Deutsch-Tür-
kische Abend in der Nordstadt zielt genau darauf ab. 
2019 fand der Abend in den Gemeinderäumen der Mar-
tin-Luther-Gemeinde statt und wurde Dank weiterer Ko-
operationspartner und dem bewährten Konzept zu einem 
großen Erfolg. Die gut besuchte Veranstaltung lud zum 
gemeinsamen kulturell aktiv sein und Spaß haben ein und 
trug zu einer gelungenen Integration bei.

Antragsstellung: Jochen Grön, Martin-Luther  
  Kirchen gemeinde 
Bewilligt: 950 Euro
Ausgezahlt: 948,98 Euro
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Dokumentation der Spielmobil-Arbeit in der Hildes heimer 
Nordstadt

Das Go20Spielmobil macht sich für die Themen Kinder-
spiel und öffentliche Spielräume in der Nordstadt und 
insbesondere in der westlichen Nordstadt rund um den Bi-
schofskamp stark. Deshalb wurde die Spielmobil-Arbeit im 
Rahmen des Projekts „Parkplatz wird Platzpark“ öffentlich-
keitswirksam begleitet und in einer dauerhaften Fotoaus-
stellung dokumentiert. Unter anderem wurde daraus eine 
interaktive Ausstellung im neuen Go20-Zentrum inszeniert.  

Antragsstellung: Siggi Stern, Kinder- und Jugendarbeit  
  Go20 / Timo e. V.
Bewilligt: 1.450 Euro
Ausgezahlt: 1.446,04 Euro
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Partizipative Bau- und Pflanzaktion Go20-Zentrum

Um den ehemaligen ALDI-Parkplatz als öffentlichen Quar-
tiersplatz zu etablieren und die Spiel- und Aktionsfläche 
gegen die Park- und Durchfahrtsfläche abzusichern, wurde 
eine temporär angelegte, deutlich sichtbare Abtrennung 
angelegt. Der Einbezug der Platz-Nutzerinnen und Nutzer, 
vor allem Kinder und Eltern aus der direkten Nachbarschaft, 
hat dabei die Identifikation mit dem Ort gestärkt. Die Pla-
nung und Durchführung der Aktion wurde von Mitarbei-
tenden von Go20 sowie der Werkhalle in ihrer Arbeitszeit 
ausgeführt. Der Verfügungsfonds hat die Maßnahme zur 
Deckung der Materialkosten gefördert.

Antragsstellung: Siggi Stern, Kinder- und Jugendarbeit  
  Go20 / Timo e. V.
Bewilligt: 1.500 Euro
Ausgezahlt: 1.253,30 Euro
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Anschaffung eines E-Lastenfahrrads

Die Martin-Luther-Kirchengemeinde kümmert sich seit et-
lichen Jahren um die Gemeinwesenarbeit im Stadtteil und 
engagiert sich auch bei den „lebendigen Plätzen“. Die An-
schaffung eines E-Lastenfahrrades mit einer von der Labora 
gGmbH Jugendwerkstatt Hildesheim anzufertigenden, zu 
einer Präsentationsfläche ausklappbaren Transportbox ver-
setzt die Akteure in der Lage, auf Straßen und Plätzen präsent 
zu sein. Das E-Lastenrad dient neben der Transport- und Prä-
sentationsmöglichkeit, die es als mobiler Stand bietet, dem 
Ziel, auf gesundem Wege mobil zu sein. Das Lastenfahrrad 
soll für Institutionen und Privatpersonen des Stadtteils aus-
leihbar sein.

Antragsstellung: Jochen Grön, Martin-Luther  
  Kirchen gemeinde
Bewilligt: 1.500 Euro
Ausgezahlt: 1.500 Euro

Mehrweggeschirr und -besteck für die Nordstadt

Immer wieder finden Aktivitäten im öffentlichen Raum 
statt, bei denen unter anderem auch Speisen gereicht 
werden. Aus ökologischer Sicht ist es zugleich wichtig, auf 
Einweg zu verzichten. Um auch das Straßenfest komplett 
auf Mehrweggeschirr umstellen zu können wurde eine 
große Menge angeschafft und mit dazu passenden Trans-
port- und Lagerboxen ausgestattet, um das Geschirr auch 
attraktiv zum Verleihen anbieten zu können. Die Anschaf-
fung und Bereithaltung des Mehrweggeschirr unterstützt 
Begegnungsaktionen mit Essen, die im Stadtteil stets gut 
angenommen werden.

Antragsstellung: Sabine Howind, Diakonie Himmelsthür
Bewilligt: 1.500 Euro
Ausgezahlt: 1.497,02 Euro
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Materialien für die Öffentlichkeitsarbeit des Stadtteilver-
eins

Der Verein Nordstadt.Mehr.Wert e. V. besteht seit über zwei 
Jahren und ist ein Knotenpunkt für Aktivitäten im Stadtteil. 
Verschiedene Einrichtungen kooperieren mit dem Verein 
und ermöglichen so viele Aktivitäten im Stadtteil. Dies ist 
nur möglich, wenn die Bewohnerinnen und Bewohner den 
Verein kennen und Aktionen oder Veranstaltungen mit ihm 
in Verbindung bringen. Dies soll durch verschiedene Wer-
bematerialien dem Anlass entsprechend deutlich gemacht 
werden. Der Verein schafft dazu verschiedene Materialien 
an, bei Veranstaltungen sollen Banner aufgehängt oder eine 
Drop-Flag aufgestellt werden. Außerhalb der Nordstadt 
kommen Roll-Ups zum Einsatz, die den Verein präsentieren. 
Ein neu zu gestaltender Flyer wird Verein u. Nordstadt auch 
ohne oder ergänzend zu persönlichem Kontakt vorstellen 
und Interessierte zum aktiv werden einladen. Ansteck-Pins 
sollen als Ehrung und Dankeschön und zur Stärkung der 
Identifikation mit der Nordstadt an besonders engagierte 
Bewohnerinnen und Bewohner verteilt werden.

Antragsstellung: Jessica Feyer, Nordstadt.Mehr.Wert e. V.
Bewilligt: 1.250 Euro
Ausgezahlt: 1.043,55 Euro

Nordstadtfest 2019

Das Nordstadtfest, früher Nordstadt Straßenfest, findet 
seit einigen Jahren, alle zwei Jahre im Wechsel mit dem 
Nordstadt-Strand statt und ist sehr bekannt und etabliert 
im Stadtteil. Es ermöglicht das Zusammenkommen aller 
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Nordstädterinnen und Nordstädterund eine niedrigschwel-
lige Begegnung. Die Projektgruppe hat durch die gesamte 
organisatorische Leistung die Vielfalt des Stadtteils positiv 
darstellen helfen und ein großes fröhliches Fest ermöglicht. 
Im Fokus standen Mitmachaktionen, Begegnungsmöglich-
keiten, Beteiligungsformate und kulturelle Darbietungen. 
Durch die Förderung aus Mitteln des Verfügungsfonds 
konnten übergreifend anfallende Kosten, die allein für die 
Infrastruktur des Festes benötigt wurden (Sitzmöglich-
keiten, Spülmöglichkeiten) gefördert werden. 

Antragsstellung: Jessica Feyer, Nordstadt.Mehr.Wert e. V.
Bewilligt: 1.500 Euro
Ausgezahlt: 1.490,77 Euro

Kinder-Fotowand am Platz-Park im Bischofskamp 

Die Mauer zwischen dem Platzpark vor dem Go20Zen-
trum / Go20Kita und der Göttgens Stahlhalle war in die 
Jahre gekommen. Dank der Unterstützung durch den Ver-
fügungsfonds konnte eine Kinder-Fotowand entstehen: 6 
1 / 2 Mauerfelder und ein Container wurden mit positiven 
Motiven besprüht, vor denen sich Kinder „Interaktiv“ fo-
tografieren lassen können: „Wertvoll“-Stempel / Flügel / 
Luftballons und Regenschirm, Bücherwelt / Café / Mäuse-
hochhaus in Kindergröße. Die Wand wurde gemeinsam mit 
Jugendlichen bzw. jungen Erwachsenen (ehemalige BFDler 
im Go20) und Teens aus dem Stadtteil (Teilnehmende der 
offenen Angebote) gestaltet.

Antragsstellung: Maren Weniger, Sievers Hausverwaltung  
  GmbH & Co. KG
Bewilligt: 1.200 Euro
Ausgezahlt: ausstehend 

©
  J

es
si

ca
 F

ey
er

Freie Werkstatt – Einführungswoche 

Mit der Einführungswoche präsentiert sich die neu im Som-
mer 2020 zu eröffnende Freie Werkstatt der Cluster Soziala-
gentur zur Vernetzung mit der Sozialraumarbeit der Nord-
stadt und stellt sie damit als potentielle Stadtteilwerkstatt 
vor. Dazu wird einerseits zum „Runden Tisch Nordstadt“ in 
die Werkstatt eingeladen. Darüber hinaus steht die Woche 
vorrangig im Zeichen des persönlichen Austauschs zwi-
schen Interessierten Projektgruppen der Nordstadt und den 
Teilnehmenden der Freien Werkstatt. Das Grundkonzept 
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des Projekts des „Ausbildungsmatchings“ wird hier über-
nommen und auf die Initiativen der Nordstadt übertragen, 
um erste gemeinsame Projektgruppen zu bilden und Ideen 
auszutauschen. Im gesamten Projekt werden folgende 
übergeordnete Globalziele verfolgt: Förderung der Berufs-
orientierung; Förderung für Migrantinnen und Migranten, 
Förderung & Stärkung der freischaffenden, handwerk-
lichen und künstlerischen Szene, der Gründungskultur und 
Kreativwirtschaft; Nachhaltige Förderung der MINT- und 
handwerklichen Fähigkeiten von Jugendlichen und Mi-
grantinnen und Migranten; Förderung der Gleichstellung 
der Geschlechter; Förderung der generationsübergreifen-
den & integrativen Zusammenarbeit

Antragsstellung: Lukas Kwasny, Cluster e. V.
Bewilligt: 1.500 Euro
Ausgezahlt: ausstehend

Theatervorstellung einer Brennpunktschule 

Die Grundschule Nord hat eine Aufführung der Improvi-
sationstheatergruppe „Schmidt´s Katzen“ im Theaterhaus 
besucht. Dank der Förderung durch den Verfügungsfonds 
konnten 242 kleine und große Gäste Theaterluft schnup-
pern. „Hier bestimmen die Kinder, wo der Frosch die Locken 
hat!“ Wie angekündigt ging es auf eine wilde Reise zu noch 
unentdeckten Geschichten - nach Vorschlägen der Kinder 
wurde in Szene gesetzt, erzählt und besungen. Das Erlebnis 
wurde vorbereitet und danach pädagogisch ausgewertet. 
Kulturelle Unterschiede wurden spielerisch überbrückt und 
alle waren stolz darauf, dass sie die Handlung mitbestim-
men konnten.

Antragsstellung: Nicole Bankowsky, Förderverein der  
  Ganztagsgrundschule Nord e. V.
Bewilligt: 1.500 Euro
Ausgezahlt: ausstehend

ben, sind herzlichst eingeladen, die Teilnahme ist kostenlos. 
Die Weltküche findet monatlich im Gemeindehaus Martin 
Luther Kirche statt

Antragsstellung: Marietta Tebbenjohanns und Raquel de  
  Sousa, FLUX Flüchtlingshilfe Hildesheim
Bewilligt: 1.500 Euro
Ausgezahlt: ausstehend
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Weltküche – Hilar

Die Frauenkochgruppe Weltküche – Hilar der Flüchtlings-
hilfe FLUX wird durch den Verfügungsfonds gefördert. 
Besondere Zutaten und Kochrezepte symbolisieren die 
Vielfalt der Welt und schlagen gleichzeitig Brücken – denn 
kochen verbindet! Ziel ist es Beziehungen herzustellen und 
Unterstützung bei der Orientierung in der neuen Heimat zu 
leisten. Alle Frauen, die Spaß am gemeinsamen Kochen ha-

Interkulturelles Fußballturnier 

Dank des Verfügungsfonds konnte im Dezember ein Fuß-
ballturnier, verbunden mit spannenden Workshops veran-
staltet werden. Der Verein FuNaH – Fußball und nachhal-
tiges Lernen hat das Turnier in der Sporthalle der BBS in der 
Steuerwalder Straße organisiert. Dabei setzten die Organi-
satoren den Schwerpunkt auf interkulturelle Zusammenar-
beit und vergaben auch Preise für Fairness. In gemischten 
Mannschaften, die per Losverfahren bunt und zur Förde-
rung der Begegnung zusammengesetzt worden sind, wurde 
mit viel Freude an den beiden Tagen des Wochenendes Mit-
te Dezember gespielt. Insgesamt waren mehr als 200 Kin-
der, Jugendliche und Erwachsene, darunter Mädchen wie 
auch Jungen, am Ball. Neben dem Fußballturnier wurden 
zwei Workshopphasen angeboten und dabei inhaltlich mit 
folgenden Schwerpunkten gerahmt: Erlebnispädagogik, 
Akrobatik / Circus, Gebärdensprache, kreatives Gestalten, 
Musik und Tanz. 

Antragsstellung: Omar Fahmy, FuNah e. V.
Bewilligt: 1.200 Euro
Ausgezahlt: 1.200 Euro
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Künstlerische Gestaltung Fassade Bischofskamp 

Die Nordwand-Wandgalerie verschönert seit 2017 die Nord-
stadt. Mit ihrem Bezug zu den Anwohnerinnen und Anwoh-
nern bildet sie das Individuelle als Teil der Gesellschaft ab. 
Sie erzählt die Geschichten der Hildesheimer Nordstädte-
rinnen und Nordstädter und bringt Jahr für Jahr das Persön-
liche in den öffentlichen Raum. Sie verbindet professionelle 
Kunst mit den Menschen vor Ort, verbindet Kulturen mit-
einander, bringt Kommunikation ins Zusammenleben und 
macht die gemeinsam geschaffenen Werke im öffentlichen 
Raum zugänglich. Auch 2019 wurden einzelne Fassaden 
neu gestaltet. Innerhalb des Fördergebiets lässt sich ein Er-
gebnis im Bischofskamp bestaunen. 

Antragsstellung: Lina Czapla, Kulturfabrik e. V.
Bewilligt:  1.500 Euro
Ausgezahlt: 1.500 Euro
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matisierte 2019 Innenansichten aus Haushalten der Nord-
stadt. Die Entwürfe sind diesmal durch die Mitwirkung der 
Bewohnerinnen und Bewohner bei einem Fotowettbewerb 
mit Innenansichten der jeweiligen Wohnräume aus beson-
deren Perspektiven entstanden. Dargestellt sind geliebten 
und alltäglichen Gegenständen, Muster und Farben, die sie 
hinter den Fassaden der Nordstadt befinden. 

Antragsstellung: Lina Czapla, Kulturfabrik e. V.
Bewilligt:  1.500 Euro
Ausgezahlt: 1.500 Euro

Nordstadt-Strand 2020

Gemeinsam mit zahlreichen Kooperationspartnern soll 
für alle Nordstädterinnen und Nordstädter die Möglich-
keit geschaffen werden, schöne Ferienerlebnisse zu ha-
ben und ein Urlaubsgefühl aufkommen zu lassen, ohne 
dabei den Stadtteil verlassen zu müssen. So wird ge-
nerationsübergreifend, interkulturell und interreligiös 
der Sommer zu einem gemeinsamen Erlebnis, bei dem 
Alle eingeladen sind, sich aktiv zu beteiligen. Wenn die 
Menschen nicht an den Strand kommen können, dann 
kommt der Strand eben zu ihnen: Der Nordstadt-Strand! 
Die Wiese vor der Martin-Luther-Kirche ist ein idealer 
Standort und hat sich in den letzten Jahren als „neue Mit-
te“ des Stadtteiles etabliert. Die Fläche ist sehr zentral gele-
gen und es wird sofort wahrgenommen, wenn dort etwas 
passiert. Die Kirche kann als spiritueller Raum mitgenutzt 
werden. Der Verfügungsfonds fördert den Druck und die 
Gestaltung von Plakaten und Flyern, die Bereitstellung ei-
ner Sandfläche und eine Mitmachaktion, das Abseilen vom 
Kirchturm.

Antragsstellung: Katrin Bode, Martin-Luther-Gemeinde
Bewilligt:  1.200 Euro
Ausgezahlt: ausstehend

Gestaltung Stromkästen Martin-Luther-Straße 

Acht regionale sowie internationale Künstlerinnen und 
Künstler brachten 35 Kunstwerke auf der kleinen Flächen 
von Stromkästen und Transformatorenhäusern in den öf-
fentlichen Raum. Das Projekt der Kulturfabrik Löseke the-
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VERFÜGUNGSFONDSANTRÄGE 2019 / 2020

NR. PROJEKTNAME ANTRAGSSTELLUNG BEWILLIGTE  
FÖRDERSUMME

AUSGEZAHLTE
FÖRDERSUSMME

1 Mobile Stadtteilküche
Stefan Könneke 

(Kulturfabrik e. V.)
1.500,00 € ausstehend

2 Türkisch-Deutscher Abend
Jochen Grön (Martin-Luther-Kirchenge-

meinde Nordstadt-Drispenstedt)
950,00 € 948,98 €

3
Partizipative Bau- und Pflanzaktion 

Parkplatz Go20-Zentrum
Siggi Stern (Kinder- und Jugendarbeit 

Go20Nord in Trägerschaft von Timo e. V.)
1.500,00 € 1.253,30 €

4
Dokumentation der Spielmobil-Ar-
beit in der Hildesheimer Nordstadt

Siggi Stern (Kinder- und Jugendarbeit 
Go20Nord in Trägerschaft von Timo e. V.)

1.450,00 € 1.446,04 €

5 Anschaffung eines E-Lastenfahrrads
Jochen Grön (Martin-Luther-Kirchenge-

meinde Nordstadt-Drispenstedt)
1.500,00 € 1.500,00 €

6
Mehrweggeschirr und -besteck für 

die Nordstadt
Sabine Howind  

(Diakonie Himmelsthür e. V. / Treffer)
1.500,00 € 1.497,02 €

7
Materialien für die Öffentlichkeits-

arbeit des Stadtteilvereins
Jessica Feyer  

(Nordstadt.Mehr.Wert e. V.)
1.250,00 € 1.043,55 €

8 Nordstadtfest 2019
Jessica Feyer (Nordstadt.Mehr.Wert e. V. - 

PG Feste + Feiern)
1.500,00 € 1.490,77 €

9
Kinder-Fotowand am Platz-Park  

im Bischofskamp
Maren Weniger (Sievers Hausverwaltung 

GmbH & Co.KG)
1.200,00 € ausstehend

10
Theatervorstellung einer  

Brennpunktschule
Nicole Bankowsky (Förderverein der 

Ganztagsgrundschule Nord)
1.500,00 € ausstehend

11 Freie Werkstatt – Einführungswoche
Lukas Kwasny 
(Cluster e. V.)

1.500,00 € ausstehend

12 Weltküche – Hilar
Marietta Tebbenjohanns & Raquel da 

Sousa (FLUX Flüchtlingshilfe Hildesheim)
1.500,00 € ausstehend

13 Interkulturelles Fußballturnier
Omar Fahmy 
(FuNah e. V.)

1.200,00 € 1.200,00 €

14
Künstlerische Gestaltung  

Fassade Bischofskamp
Lina Czapla  

(Kulturfabrik e. V.)
1.500,00 € 1.500,00 €

15
Gestaltung Stromkästen  

Martin-Luther-Straße
Lina Czapla  

(Kulturfabrik e. V.)
1.500,00 € 1.500,00 €

16 Nordstadt-Strand 2020
Katrin Bode  

(Martin-Luther-Gemeinde)
1.200,00 € ausstehend

GESAMT 2019 / 2020 22.250,00 € 13.379,66 €

FÖRDERJAHR ANZAHL PROJEKTE BEWILLIGTE
FÖRDERSUMME

AUSGEZAHLTE 
FÖRDERSUMME

2017 / 2018 9 4.929,65 € 4.242,66 €

2018 / 2019 8 8.350 € 7.526,40 €

GESAMT 13.279,65 € 11.769,06 €
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Die Aktivitäten und Maßnahmen im Rahmen des Programms 
„Sozialer Zusammenhalt“ sind in sechs Handlungsfelder 
gegliedert:

1. Wohnen und Wohnumfeld 
2. Öffentlicher Raum, Grün- und Freiflächen
3. Verkehr
4. Soziale, kulturelle, freizeit- und bildungsbezogene Infra-

struktureinrichtungen und Angebote
5. Lokale Arbeit, Wirtschaft und Beschäftigung
6. Klimaschutz und Anpassung an den Klimawandel

Die Handlungsfelder haben sich auf Basis der Vorberei-
tenden Untersuchungen von 2015 und aus den ersten Ar-
beitsüberlegungen der Koordinierungsgruppe ergeben 
und fließen in das ISEK ein. Obgleich die Handlungsfelder 

Übersicht der Handlungsfelder und der einzelnen Querschnittsthemen

alleinstehend funktionieren, so ist der Prozess der Stadter-
neuerung auf übergreifende Themen angelegt und somit 
sind Querschnitts themen und Handlungsfeld übergreifende 
Maßnahmen ebenfalls vorhanden und sollen an dieser Stelle 
einmal berücksichtigt werden. 

Im folgenden werden zentrale Maßnahmen, sogenannte 
Leitprojekte, in Form von Steckbriefen näher dargestellt. Um 
die Effekte bzw. Zielsetzungen der geplanten Maßnahmen in 
Hinblick auf Klimaschutz und Klimaanpassung zu verdeutli-
chen, erhalten die laufenden und geplanten Projekte im ISEK 
hierzu einen weiteren Punkt in den Projektsteckbriefen. Alle 
weiteren z. T. abgeschlossenen oder sich noch in der langfri-
stigen Vorbereitung befindenden Maßnahmen werden in 
Form einer fortlaufenden Tabelle dargestellt. 

3. VORSTELLUNG DER LEITPROJEKTE
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Inklusion

Integration

(digitale) 
Teilhabe

Nachhaltigkeit

Umweltschutz

Verstetigung
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KURZBESCHREIBUNG

Das städtische Familienzentrum „MaLuKi“ bietet ergänzend 
zu seinem Auftrag als Kita unterschiedliche Angebote zur 
Kinder- und Familienförderung an. Diese Angebote sind an 
den Lebenslagen der Familien des Quartiers orientiert. Bewe-
gung, Gesundheit, Bildung und Begegnung sind die großen 
Themenbereiche der Angebotspalette. Das „MaLuKi“ stößt 
schon seit einiger Zeit an räumliche Grenzen. Die Nachfrage 
der Familien zeigt immer wieder Grenzen in der Raumbele-
gung auf. Zudem beteiligt sich das Familienzentrum seit Jah-
ren erfolgreich an dem Bundesprogramm „Sprach-Kita“. Auch 
das hat positive Auswirkungen auf die Zusammenarbeit mit 
den Familien und lässt neue Ideen für Familienangebote 
entstehen. Durch einen Anbau und eine Erweiterung soll die 
räumlich schwierige Lage entschärft werden. Gleichzeitig 
können neue Projektideen dann tatsächlich umgesetzt wer-
den und in erwachsenengerechten Räumen stattfinden. Bei 
der Erweiterung des Gebäudes soll die Öffnung in den Stadt-
teil berücksichtigt werden, damit die Angebote im Quartier 
noch besser wahrgenommen werden können.

PROJEKTZIELE

• Erweiterung und Anbau an die bestehenden Gebäu-
destrukturen des Familienzentrums, um die Angebots-
qualität und Vielfalt auszubauen

• Stärkung der Wahrnehmbarkeit durch ein offenes und 
freundliches Entrée zum Quartier 

• Schaffung von Raum für die Schnittstellenaufgaben der 
Integrationsarbeit in der Nordstadt 

• Etablierung neuer Angebote (z. B. mit einem Gesundheits-
schwerpunkt) im Familienzentrum

KLIMASCHUTZ

• Schaffung neuer Gebäudeteile mit hohem Energieeffi-
zienzstandard

5.101 ERWEITERUNG FAMILIENZENTRUM „MALUKI“

SYNERGIEN

• Das Projekt weist hohe Synergien mit den sozialplane-
rischen Maßnahmen und weiteren Förderprogrammen 
und / oder Kulissen auf (z. B. „Investitionspakt – Soziale 
Integration im Quartier“)

MASSNAHMENTRÄGER

• Stadt Hildesheim

FINANZIERUNG

• Stadt Hildesheim
• Bund-Länder-Förderprogramm „Investitionspakt Soziale 

Integration im Quartier“

PROJEKTSTAND

• Die Förderzusage (Investitionspakt) erfolgte im April 2019
• Nach verwaltungsinterner Konkretisierung der Umset-

zung wurden die Planungsleistungen auf Basis einer 
Ausschreibung extern vergeben

• Ende Juni 2020 soll der Bauantrag eingereicht werden
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KURZBESCHREIBUNG

Eingerahmt von der Martin-Luther-Kirche und dem Gemein-
dehaus an der einen Seite und der Peiner Straße sowie Mar-
tin-Luther-Straße auf der anderen liegt die Luther-Wiese. Sie 
ist Teil des Kirchengrundstücks und wurde in den letzten Jah-
ren immer wieder für wichtige Stadtteilveranstaltungen, wie 
den „Nordstadtstrand“ oder „Nordstadt tischt auf“ genutzt. 
Die Luther-Wiese soll nun neugestaltet werden, um ihre 
Bedeutung als Begegnungsort in der Nordstadt zu stärken. 

Der neue Quartiersplatz wird in den gesamträumlichen Kon-
text der Neugestaltung der Neuen Mitte einbezogen.

PROJEKTZIELE

• Städtebauliche Aufwertung eines zentralen Bereichs der 
Nordstadt unter Berücksichtigung der Belange der Nut-
zerinnen und Nutzer

• Schaffung eines neuen Begegnungsraums für Bürge-
rinnen und Bürger der Nordstadt

• Schaffung eines zentralen Platzes für Feste und Veran-
staltungen

KLIMASCHUTZ

• Verbesserung der Möglichkeiten zur Rückhaltung und 
Verdunstung von Regenwasser

• Beitrag zur Kühlung und Luftreinigung durch Erhöhung 
des Grünanteils 

• Beitrag zur Verkehrsvermeidung durch Schaffung neuer 
Naherholungsmöglichkeiten 

SYNERGIEN

• Kooperation mit zahlreichen Planungspartnern im di-
rekten Umfeld

5.102 LUTHER-WIESE - NEUE MITTE NORDSTADT (1. BAUABSCHNITT)

MASSNAHMENTRÄGER

• Stadt Hildesheim
• Martin-Luther-Gemeinde

FINANZIERUNG

• Städtebaufördermittel „Sozialer Zusammenhalt“
• Drittmittel von Kooperationspartnern

PROJEKTSTAND

• Das Landschaftsarchitekturbüro HNW hat im Frühjahr 
2019 drei strukturelle Entwurfsskizzen erarbeitet

• Das Ergebnis der Bewertung der Skizzen wurde im Zu-
sammenhang mit der Planung zur Neuen Mitte weiter 
konkretisiert. Es fanden Abstimmungsgespräche mit 
den Akteuren um die „Neue Mitte“ sowie der Denkmal-
pflege statt

• Die Klärung mit der Denkmalpflege konnte herbeige-
führt werden 

• Aktuell steht die Fertigstellung der Entwurfplanung an. 
Es finden Vertragsverhandlungen zwischen Stadt und 
Kirche statt, um die rechtlichen und finanziellen Rah-
menbedingungen der Umsetzung zu klären
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KURZBESCHREIBUNG

Die Gebäude und zugehörigen Freiflächen des ehemaligen 
Aldi-Supermarkts hat die ortsansässige Haus- und Immobi-
lienverwaltung „Sievers“ erworben. Das Gebäude wurde zu 
einer Einrichtung für Kinder, Jugendliche und Familien – dem 
„Go20Zentrum“– umgebaut. Herzstück des Zentrums ist eine 
Kindertagesstätte mit zwei Kita- und zwei Krippengruppen 
für insgesamt 80 Kinder. Außerdem sind hier ein offener Kin-
der- und Jugendtreff sowie das Go20Projektbüro angesiedelt.

Die Außenflächen der Einrichtung werden im Rahmen der 
Städtebauförderung zu einem multifunktionalen Freiraum 
umgestaltet. Im rückwärtigen Bereich (ehemalige Anlie-
ferungsrampe und Ruderalfläche) entsteht ein „Spielhof“. 
Nach der Bodensanierung, bei der unter anderem das Ni-
veau des Untergrunds angehoben wird, werden hier Spiel-
geräte, Sand- und Rasenflächen Raum zum Spielen bieten. 
Außerdem werden zahlreiche Gehölze neu gepflanzt. Um 
die Aufsichtspflicht sicherzustellen, wird dieser rückwärtige 
Bereich eingezäunt werden. Neben den Krippen- und Kinder-
gartenkindern sollen die Freiflächen auch Hortkindern und 
für weitere Stadtteilnutzungen geöffnet werden.

Vor dem Gebäude wird eine „grüne Fuge“ entstehen, die den 
Eingangsbereich zum Go20-Zentrum von der ehemaligen 
Parkplatzfläche abgrenzt. Auch diese soll künftig als Freiraum 
genutzt werden. Hier soll das Spielmobil regelmäßig Station 
machen, und es sollen weitere temporäre Aktionen beispiels-
weise im Rahmen des Plätze-Projekt folgen.

PROJEKTZIELE

• Umnutzung der Gebäude und zugehöriger Freiflächen
• Schaffung eines neuen Treffpunkts für Kinder und ihre 

Familien
• gestalterische Aufwertung des öffentlichen Raums

5.104 SPIELHOF KITA BISCHOFSKAMP

KLIMASCHUTZ

• Verbesserung der Möglichkeiten zur Rückhaltung und 
Verdunstung von Regenwasser

• Beitrag zur Kühlung und Luftreinigung durch Erhöhung 
des Grünanteils 

• Vermeidung zusätzlicher Versiegelung durch Wiedernut-
zung leerstehender Gebäude und brachliegender Flächen

SYNERGIEN

• Kooperation mit privaten Dritten 

MASSNAHMENTRÄGER

• Stadt Hildesheim
• Hausverwaltung Sievers GmbH & Co. KG
• Go20 / Timo e. V. 

FINANZIERUNG

• Städtebaufördermittel „Sozialer Zusammenhalt“
• Hausverwaltung Sievers GmbH & Co. KG

PROJEKTSTAND

• Das Landschaftsarchitekturbüro HNW hat im Frühjahr 
2019 einen Vorentwurf erarbeitet

• Im Mai 2019 wurde ein städtebaulicher Vertrag zur Bezu-
schussung geschlossen 

• Der Baubeginn ist im April 2020 erfolgt
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5.107 MULTIFUNKTIONSFÄCHEN ROBERT-BOSCH-GESAMTSCHULE

KURZBESCHREIBUNG

Die Robert-Bosch-Gesamtschule (RBG) ist eine UNESCO-Schu-
le mit stadtweiter Bedeutung. Die Schulhofflächen werden 
von der Richthofenstraße erschlossen und ziehen sich von 
Süden aus nach Norden bis zum dahinter angelagerten 
Technologiezentrum. Der Schulhof befindet sich in einem 
sanierungsbedürftigen Zustand. Es existieren unzureichende 
Spielangebote und die Aufenthaltsqualität ist stark einge-
schränkt. Zudem ist die Schulhoffläche großflächig versiegelt 
und bietet wenig bis keine Spiel- und Sportmöglichkeiten für 
die Schülerinnen und Schüler. Als Sofortmaßnahme wurden 
2018 mobile Spielcontainer aufgestellt. Die Schulhoffläche soll 
mit dem Ziel einer multifunktionalen Nutzung und Öffnung 
für den Stadtteil neu gestaltet werden.

PROJEKTZIELE

• Aufwertung von Schulhofflächen und Öffnung für die 
Stadtteilnutzung

KLIMASCHUTZ

• Entsiegelung von Flächen 
• Beitrag zur Kühlung und Luftreinigung durch Erhöhung 

des Grünanteils 

SYNERGIEN

• Parallel wird die Sanierung und Umgestaltung der ehe-
maligen Sporthalle der RBG zu einer Multifunktionshalle 
geplant.

MASSNAHMENTRÄGER

• Stadt Hildesheim

FINANZIERUNG

• Städtebauförderung „Sozialer Zusammenhalt“

PROJEKTSTAND

• Ein Auftaktgespräch zur Planung zwischen Schulleitung, 
den Projektverantwortlichen in der Stadtverwaltung und 
dem Quartiersmanagement soll im Juni 2020 stattfinden

• Die Ausschreibung der Planungsleistungen wird vor-
bereitet
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KURZBESCHREIBUNG

Der Seiteneingang zum Nordfriedhof bildet die Schnittstelle 
zwischen dem „Schwarzen Weg“ und der Richthofenstraße 
und ist damit Teil einer vielfrequentierten Fuß- und Radwe-
geverbindung im Stadtteil. Gleichzeitig dient es als wichtiger 
Zugang zum stadtweit bedeutsamen Nordfiedhof. Aktuell ist 
der Platz wenig gestaltet. Außerdem ist er schlecht einsehbar 
und wird als Angstraum wahrgenommen.

Durch eine neue attraktive Gestaltung, die auch im Zusam-
menhang mit den Erwerb anliegender Flächen durch die 
Stadt Hildesheim möglich wird, soll der öffentliche Raum an 
dieser Stelle aufgewertet werden.

PROJEKTZIELE

• Gestalterische Aufwertung des öffentlichen Raumes
• Aufwertung der zentralen Fuß- und Radwegeverbindung
• Stärkung der Umweltgerechtigkeit durch Stärkung der 

Nutzbarkeit des Nordfriedhofs als Naherholungsraum 
für den Stadtteil

5.108 WESTLICHER EINGANGSPLATZ NORDFRIEDHOF

KLIMASCHUTZ

• Stärkung der klimagerechten Mobilität durch Verbesse-
rung der Rahmenbedingungen für den Fuß- und Rad-
verkehr

SYNERGIEN

• Das Projekt ist eng verknüpft mit der Aufwertung des 
Schwarzen Weges (Verlängerung Justus-Jonas-Straße).

MASSNAHMENTRÄGER

• Stadt Hildesheim

FINANZIERUNG

• Städtebaufördermittel „Sozialer Zusammenhalt“

PROJEKTSTAND

• Erste Vorentwurfsstudien sind erstellt worden
• Geprüft wird, ob in 2020 noch ein Baubeginn stattfinden 
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5.110 MARTIN-LUTHER-PARK & WEGEVERBINDUNG – NEUE MITTE NORDSTADT (2. BAUABSCHNITT)

KURZBESCHREIBUNG

Mit der „Neuen Mitte“ soll ein neuer zentraler Treffpunkt 
und Identifikationsort in der Nordstadt entstehen. In dem 
Bereich um die Martin-Luther-Kirche zwischen Peiner Straße 
und Bugenhagenstraße treffen viele für die Nordstadt wich-
tige Projekte aufeinander: das Familienzentrum MaLuKi soll 
erweitert werden, die Martin-Luther-Gemeinde wird eine 
neue Krippe bauen und das Gemeindehaus umgestalten, 
die Luther-Wiese wird als Treffpunkt und Veranstaltungsort 
im Stadtteil neu gestaltet, und die Justus-Jonas-Straße soll 
verkehrlich entlastet und als Fuß- und Radwegeverbindung 
neu gestaltet werden. Im Erdgeschoss des Gebäudes Mar-
tin-Luther-Straße 41 wird ein neues Kultur- und Bildungs-
zentrum eingerichtet. Mit dieser Konzentration wichtiger 
sozialer Einrichtungen wird der Bereich der „Neuen Mitte“ 
stärker frequentiert werden. Der öffentliche Raum erhält 
hier auch als Aufenthaltsort eine neue Bedeutung, der mit 
einem gestalterischen Gesamtkonzept, Rechnung getragen 
werden soll.

Durch Gestaltung der Wegeverbindung zwischen Luther-Wie-
se und dem Familienzentrum MaLuKi sowie durch die funk-
tionale Aufwertung der Grünfläche westlich des Kirchen-
gebäudes zum „Martin-Luther-Park“ soll die „Neue Mitte“ 
räumlich zusammenwachsen und gestärkt werden.

PROJEKTZIELE

• Stärkung der Stadtteilidentität
• Schaffung neuer Treffpunkte im öffentlichen Raum
• gestalterische Aufwertung des öffentlichen Raums

KLIMASCHUTZ

• Verbesserung der Möglichkeiten zur Rückhaltung und 
Verdunstung von Regenwasser

• Stärkung der klimagerechten Mobilität durch Verbesse-
rung der Rahmenbedingungen für den Fuß- und Rad-
verkehr

SYNERGIEN

• Kooperation mit zahlreichen Planungspartnern im di-
rekten Umfeld

MASSNAHMENTRÄGER

• Stadt Hildesheim
• Martin-Luther-Gemeinde
• ggf. weitere Kooperationspartner

FINANZIERUNG

• Städtebaufördermittel „Sozialer Zusammenhalt“
• Drittmittel von Kooperationspartnern

PROJEKTSTAND

• Planungstreffen der relevanten Akteure fanden im Fe-
bruar 2019 und April 2020 statt, um sich zu aktuellen 
Planungen der unterschiedlichen Akteure auszutauschen 
und im Sinne der „Neuen Mitte“ abzustimmen

• Das Landschaftsarchitekturbüro HNW wurde mit der 
Planung beauftragt
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5.111 INTEGRIERTES FREIFLÄCHENENTWICKLUNGSKONZEPT (IFEK)

KURZBESCHREIBUNG

Die Grün- und Freiraumentwicklung ist von besonderer Be-
deutung: Grün- und Freiräume fördern Gesundheit, soziales 
Miteinander und Lebensqualität in sozial benachteiligten 
Stadtquartieren. Mit dem Freiraumentwicklungskonzept 
soll deswegen eine Entwicklungsstrategie explizit für die 
Grün- und Freiräumen innerhalb des Fördergebiets „Sozialer 
Zusammenhalt – Nördliche Nordstadt“ entwickelt werden. 

Grundsätzliches Ziel des Freiraumentwicklungskonzepts ist 
die gemeinsame und ganzheitliche Betrachtung aller Grün- 
und Freiräume, sodass eine in sich schlüssige Entwicklung auf 
den Flächen begonnen werden kann. Die bereits geplanten 
Maßnahmen sollen in das Konzept sinnvoll aufgenommen 
werden. 

Das Konzept soll auch Aussagen zu Umweltaspekten treffen, 
dabei ist explitzit auch auf Verschattungen, Feinstaub- oder 
sonstige Luftbelastungen einzugehen. Das Thema Klima-
verbesserung durch die Aufwertung der Freiräume spielt 
eine große Rolle. Somit ist auch auf die Themen Umgang 
mit Oberflächenwasser, begrünte Innenhöfe, Fassaden und 
Straßenräume einzugehen.

PROJEKTZIELE

• Verbesserung der Freiraumsituation in der Nördlichen 
Nordstadt

• Schaffung neuer und Aufwertung vorhandener Spiel-, 
Sport- und Begegnungsorte

• Vernetzung der Freiräume
• gemeinsame und ganzheitliche Betrachtung aller Grün- 

und Freiräume und Erarbeitung einer integrierten Ent-
wicklungsstrategie

• breite Beteiligung der Anwohnerinnen und Anwohner 
sowie Akterurinnen und Akteure

KLIMASCHUTZ

• Verbesserung der Möglichkeiten zur Rückhaltung und 
Verdunstung von Regenwasser

• Stärkung der klimagerechten Mobilität durch Verbesse-
rung der Rahmenbedingungen für den Fuß- und Rad-
verkehr

• Beitrag zur Kühlung und Luftreinigung durch Erhöhung 
des Grünanteils 

SYNERGIEN

• Stärkung der Freiraumbedeutung (z.B. Schulhöfe, We-
geverbindung, Nordfriedhof, Spielplätze, Wohnumfeld)

• Umweltgerechtigkeit

MASSNAHMENTRÄGER

• Stadt Hildesheim

FINANZIERUNG

• Städtebaufördermittel „Sozialer Zusammenhalt“

PROJEKTSTAND

• Die Vergabe des Konzeptes erfolgte im April 2019
• In der zweiten Jahreshälfte 2019 fand ein breiter Beteili-

gungsprozess statt
• Die Ergebnisse wurden bei einem Stadtteilforum im 

März 2020 präsentiert. Der Bericht zum Konzept soll im 
Sommer 2020 vorliegen
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KURZBESCHREIBUNG

Die Entwicklung von Grün- und Freiflächen nimmt in der-
Nordstadt zunehmend eine große Bedeutung ein. Der Mangel 
an Freiflächen führt hier zu weiterführenden Problemen, ins-
besondere bei Kindern und Jugendlichen die wenig bis keine 
Freiräume mehr nutzen und in Anspruch nehmen können. 
Zuletzt hat die Erarbeitung des Freiraumentwicklungskon-
zepts gezeigt, dass aufgrund des Mangels an öffentlichen 
Freiräumen, die nördlich an den Grundschulen gelegene 
Ballwiese eine hohe Bedeutung erhält.

Kinder in der Nordstadt weisen immer schlechtere moto-
rische Fähigkeiten auf. Insbesondere die Schuleingangsun-
tersuchungen zeichnen hier ein zunehmend problematisches 
Bild. Auf Grundlage dieser Entwicklungen soll die Ballwiese 
als öffentlich nutzbarer und naturnaher Spiel- und Sporthof 
entwickelt werden. Bestimmte Funktionen der Schulhofnut-
zung sollen bestehen bleiben.

PROJEKTZIELE

• Sanierung von brachliegender Grünfläche, hin zum öf-
fentlich nutzbaren Spiel- und Sporthof

•  Möglichst naturnahe Entwicklung, um auch klimatische 
Anforderungen berücksichtigen zu können.

• Öffnung des Areals für die Öffentlichkeit und Anbindung 
der Flächen in das Vernetzungskonzept

5.112 SPORTHOF GRUNDSCHULEN NORDSTADT

KLIMASCHUTZ

• Erhalt der Retentionsfähigkeit des Bodens

SYNERGIEN

• Bewegungsförderung der Schulkinder

MASSNAHMENTRÄGER

• Stadt Hildesheim

FINANZIERUNG

• Städtebaufördermittel „Sozialer Zusammenhalt“

PROJEKTSTAND

• Aufnahme der Einzelmaßnahme mit der Programman-
meldung für das Programmjahr 2021

• Planungsbeginn in 2021 bzw. 2022 geplant
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KURZBESCHREIBUNG

Die Justus-Jonas-Straße weist erhebliche städtebauliche Defi-
zite im Straßen- und Verkehrsraum auf. Die ungeordnete Situ-
ation der Stellplätze und der starke Hol- und Bringverkehr der 
angrenzenden Grundschulen (Ganztagsgrundschule Nord 
und Johannesschule) und des Familienzentrums MaLuKi 
führen täglich zu angespannten und konfliktreichen Situati-
onen zwischen den verschiedenen Verkehrsteilnehmenden. 

Um die Schulwegsicherheit und die Sicherheit zu gewährlei-
sten, soll eine Neugestaltung des Straßenraums verbunden 
werden mit weiteren Strategien zur Entlastung der Verkehrs-
situation. Gegenstand des Projektes ist deswegen auch die 
Schulwegplanung. Gefahrenstellen sollen auf Basis einer 
Elternbefragung aufgedeckt und behoben werden. Durch die 
Einrichtung von Hol- und Bringzonen in einiger Entfernung 
von den Grundschulen sowie begleitende Projekte in den 
Schulen soll es gelingen, den Hol- und Bringverkehr in der 
Justus-Jonas-Straße deutlich zu reduzieren.

PROJEKTZIELE

• Sanierung und Umgestaltung des Straßenraums zur At-
traktivierung (vor allem für die Grundschülerinnen und 
-schüler sowie Kindergarten- bzw. Hortkinder)

• Erhöhung der Verkehrssicherheit
• Behebung der städtebaulichen Defizite in den Straßen-, 

Park- und Gehweganlagen
• Neuordnung des ruhenden Verkehrs
• Reduzierung des Hol- und Bringverkehrs durch alternative 

Schulwegplanung

KLIMASCHUTZ

• Stärkung der klimagerechten Mobilität durch Verbesse-
rung der Rahmenbedingungen für den Fuß- und Rad-
verkehr

• Begrünung der Straßenräume

6.101 STRASSENUMBAU, JUSTUS-JONAS-STRASSE

SYNERGIEN

• Kooperation mit zahlreichen Planungspartnern im di-
rekten Umfeld

MASSNAHMENTRÄGER

• Stadt Hildesheim

FINANZIERUNG

• Programm „Sozialer Zusammenhalt“

PROJEKTSTAND

• Das Büro für Forschung, Entwicklung und Evaluation 
(bueffee) aus Wuppertal wurde mit Bestandsaufnahme, 
Entwicklung von Handlungsansätzen und der Planung 
beauftragt

• Im Frühjahr 2019 wurden Elternbefragungen an den 
Schulen, Verkehrszählungen und eine Parkraumanalyse 
durchgeführt

• Im weiteren Verlauf des Jahres 2019 wurde die Schul-
wegplanung mit den relevanten Akteuren konkretisiert

• Das Schulwegkonzept soll ab Herbst 2020 umgesetzt 
werden

• Die Umbauplanung soll im Anschluss, in 2021, beginnen
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KURZBESCHREIBUNG

Die Bugenhagenstraße ist eine zentrale Verbindungsachse 
in der Nördlichen Nordstadt. Die attraktiven historisch ge-
prägten Fassaden der anliegende Gebäude geben der Bu-
genhagenstraße einen besonderen städtebaulichen Wert. 
Allerdings weist der Straßenraum erhebliche städtebauliche 
Missstände auf. Es kommt zu Konflikten zwischen den ver-
schiedenen Verkehrsteilnehmerinnen und -teilnehmer. Die 
Verkehrsräume sind zu eng. Die fehlende Barrierefreiheit 
und nicht vorhandene Begegnungs- und Aufenthaltsorte für 
Fußgänger verstärken den negativen Eindruck. Durch einen 
Umbau soll der Verkehrsraum wieder für alle Verkehrsteil-
nehmerinnen und -teilnehmer attraktiver werden.

PROJEKTZIELE

• Schaffung eines Straßenraums, der allen Verkehrsteil-
nehmenden gerecht wird und alle Belange berücksichtigt

• Berücksichtigung von Möglichkeiten für Aufenthalt und 
Begegnung im Straßenraum.

• Verbesserung der Bedingungen für den Radverkehr
• Reduzierung und Neuordnung des ruhenden Verkehrs
• Initiierung privater Investitionen in den Gebäudebestand 

durch Impulswirkung der Aufwertung des öffentlichen 
Raumes

6.103 STRASSENUMBAU BUGENHAGENSTRASSE

KLIMASCHUTZ

• Stärkung der klimagerechten Mobilität durch Verbesse-
rung der Rahmenbedingungen für den Fuß- und Rad-
verkehr

• Begrünung der Straßenräume

SYNERGIEN

• übergeordnetes Radwegekonzept der Stadt Hildesheim

MASSNAHMENTRÄGER

• Stadt Hildesheim

FINANZIERUNG

• Städtebaufördermittel „Sozialer Zusammenhalt“

PROJEKTSTAND

• Die Planungsleistungen zur Umgestaltung der Bugen-
hagenstraße wurden im Frühjahr 2020 ausgeschrieben
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KURZBESCHREIBUNG

Der Weg zwischen der Justus-Jonas-Straße und der Richth-
ofenstraße – „Schwarzer Weg“ genannt – ist eine wichtige 
Fuß- und Radwegeverbindung im Stadtteil. Unter anderem 
ist sie als Teil der Schulwege relevant. Aufgrund seiner Enge 
und der schlechten Einsehbarkeit wird er als Angstraum 
wahrgenommen. Durch gestalterische Maßnahmen sollen 
die Qualität der Wegeverbindung verbessert und gleichzeitig 
die Freiraumqualitäten ausgebaut werden.

PROJEKTZIELE

• Aufwertung der Wegeverbindung
• Erhöhung des subjektiven Sicherheitsgefühls bei der 

Nutzung des Weges
• Aufweitung des Freiraums und Schaffung von Nutzungs-

angeboten für Kinder und Jugendliche

KLIMASCHUTZ

• Entsiegelung von Flächen 
• Beitrag zur Kühlung und Luftreinigung durch Erhöhung 

des Grünanteils 

6.104 WEGEVERBINDUNG JUSTUS- JONAS-STRASSE - RICHTHOFENSTRASSE („SCHWARZER WEG“)

SYNERGIEN

• Förderung der Schulwegesicherheit im Zusammenhang 
mit dem Umbau der Justus-Jonas-Straße.

• Förderung der Bewegung und Motorik durch wegbeglei-
tende Bewegungsangebote

MASSNAHMENTRÄGER

• Stadt Hildesheim

FINANZIERUNG

• Städtebaufördermittel „Sozialer Zusammenhalt“

PROJEKTSTAND

• Erste Vorentwurfsstudie sind erstellt worden
• Geprüft wird, ob in 2020 noch ein Baubeginn stattfinden 
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6.106 UMGESTALTUNG BUSWENDESCHLEIFE

KURZBESCHREIBUNG

Am östlichen Ende der Richthofenstraße liegt eine platzartige 
Aufweitung die im Zusammenhang einer Buswendeschlei-
fe entstanden ist. Der gesamte Bereich wird – vor allem zu 
Schulzeiten der Robert-Bosch-Gesamtschule – stark durch den 
ruhenden Verkehr geprägt. Die hohe Versiegelung wirkt sich 
negativ auf das Wohnumfeld aus. In der Mitte der Buswende-
schleife liegt eine öffentliche Grünfläche, die allerdings mit 
Ausnahme eines Müll- und Wertstoffsammelstandortes ein-
zig als Hundeauslauf eine Nutzung erfährt. Eingefasst durch 
Parkflächen ist dieser Grünbereich nur schwer zugänglich 
und außerdem wenig attraktiv gestaltet. Durch Verbesserung 
der Zugänglichkeit und Ausbau der Aufenthaltsqualität soll 
die Grünfläche in Zukunft stärker als Aufenthaltsraum für 
die Anwohnenden nutzbar gemacht werden.

PROJEKTZIELE

• Attraktivierung der Grünfläche
• Lösungen für Hundekotentsorgung
• Erhalt der Baumstrukturen
• Herausarbeitung Wegebeziehung Robert-Bosch-Gesamt-

schule Richtung Nordfriedhof

KLIMASCHUTZ

• Entsiegelung von Flächen 
• Beitrag zur Kühlung und Luftreinigung durch Erhöhung 

des Grünanteils 

SYNERGIEN

• Schulwegplanung
• Freiraumqualität

MASSNAHMENTRÄGER

• Stadt Hildesheim

FINANZIERUNG

• Städtebaufördermittel „Sozialer Zusammenhalt“
• Private Eigentümer

PROJEKTSTAND

• Die Anforderungen an eine Umgestaltung wurden im 
Rahmen des Freiraumentwicklungskonzeptes konkre-
tisiert.
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Stadtteilbüro Nordstadt

Das soziale, kulturelle, bildungs- und freizeitbezogene Ange-
bot in der Nordstadt entwickelt sich stetig weiter. Auch die 
Gruppe der Akteure und Einrichtungen hat sich im Stadtteil 
in den vergangenen Jahren immer wieder erweitert. In dem 
durch den Aktionsplan Nordstadt 2022 (s. ISEK 2017) begon-
nenen Entwicklungsprozess werden die bereits bestehenden 
Angebote und vorhandenen Ressourcen der lokal tätigen 
Akteure berücksichtigt, eingebunden, verknüpft, weiterent-
wickelt und sinnvoll ergänzt. Bereits bestehende Netzwerke 
wurden gestärkt und das Handlungsfeld der Förderung des 
bürgerschaftlichen und ehrenamtlichen Engagements stär-
ker ins Zentrum gerückt. Dies entspricht bereits jetzt der 
mit der Einführung der neuen Programmplattform „Sozialer 
Zusammenhalt“ bundesweit vorgenommenen stärkeren Be-
tonung der Mobilisierung von Teilhabe und ehrenamtlichen 
Engagements.

Ganz besonders zeigt sich dies in der Arbeit des Stadtteilver-
eins, der sich dabei als Netzwerkknoten etabliert hat, etliche 
Bewohnerprojektgruppen unter seinem Dach begleitet und 
das Instrument der Stadtteil-Aktivkasse zur Vergabe eigener 
Fördermittel verstetigt hat. Dabei werden kleinere Projekte 
von Bewohnerinnen und bewohner gefördert – eine ent-
sprechende Jury berät die Anträge und entscheidet über die 
Vergabe. 

Das Stadtteilnetzwerk hat sich im Runden Tisch Nordstadt 
bereits Ende 2018 dazu entschieden, ein Jahresthema festzule-
gen und dabei alle Kräfte auf diesen gemeinsam entwickelten 

Fokus zu richten – die Initiative „Lebendige Plätze“ entstand 
und konnte mittlerweile durch eine ergänzende Förderung 
des Landes Niedersachsen aus der Richtlinie Gemeinwesen-
arbeit etabliert werden. Auch das inzwischen erarbeitete 
Freiraumentwicklungskonzept unterstreicht die Tatsache, 
dass es an geeigneten Grün- und Freiflächen im öffentlichen 
Raum mangelt, sowie die jeweilige Aufenthaltsqualität bzw. 
die Möglichkeit, diese Orte als Orte der Begegnung zu nut-
zen, nur mangelhaft vorhanden ist. Bislang auf fünf Plätzen 
werden je in Zusammenarbeit mit den Nachbarinnen und 
Nacharn seit dem Frühjahr 2019 verschiedenste Aktivitäten 
entfaltet – die Arbeit wird auch in der hier beschriebenen 
Förderperiode 2020 / 2021 fortentwickelt (s. Steckbrief).

Zielgruppe aller im Programm „Sozialer Zusammenhalt“ 
durchgeführten Maßnahmen ist die allgemeine Öffent-
lichkeit, einzelne Zielgruppen gilt es aber besonders in den 
Blick zu nehmen: Unter dem Stichwort „Inklusion“ ist die 
Lebenssituation von Menschen mitzudenken, deren Teil-
habe aufgrund körperlicher, seelischer und / oder geistiger 
Erkrankung, Behinderung oder Beeinträchtigung weiter zu 
verbessern ist. Das Angebot an Einrichtungen und ambu-
lanten Diensten hat sich in diesem Sektor erneut erweitert, 
der Runde Tisch Gemeinwesendiakonie bearbeitet weiterhin 
dieses Handlungsfeld.

Aktuell bringt die Krise rund um das Corona-Virus mit sich, 
dass die Zielgruppe der Seniorinnen und Senioren stärker 
als bisher und je mit eigens zu entwickelnden Maßnahmen 
zu erreichen sein wird. Für Stadtteilbewohnerinnen und 
-bewohner, die sich aufgrund mangelnder Chancen auf dem 
Arbeitsmarkt, aus familiären Gründen oder aufgrund sozialer 
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Vernetzung und zentrale Anlaufstelle

Mit verschiedenen Kooperationspartnern und Akteuren aus 
dem Quartier sind mehrere bedeutende nachhaltig wirk-
same Vernetzungen in diversen Arbeitskreisen und Runden 
Tischen zustande gekommen – jeweils moderiert durch das 
Stadtteilbüro. Neu hinzu kommt der AK Kulturelle Teilhabe 
(s. Steckbrief). Außerdem konnten vielfältige Projekte und 
Aktivitäten durchgeführt worden: u. a. Nordstadt-Treffen 
und Einzelberatungen. Das Stadtteilbüro bietet für all diese 
Ansätze auch in der kommenden Förderperiode die zentrale 
Anlaufstelle.

Förderung des bürgerschaftlichen Engagements

Das Engagement der Bewohnergruppen wird auch zukünf-
tig gefördert und gut begleitet werden müssen. Dazu benö-
tigt das Stadtteilbüro auch weiterhin ausreichend perso-
nelle Ausstattung und die intensive Zusammenarbeit mit 
dem Stadtteilverein Nordstadt.Mehr.Wert e. V..

Investitionen in soziale und (sozio-)kulturelle Infrastruktur

Zentral gelegene Einrichtungen, wie das Familienzentrum 
MaLuKi, die beiden Grundschulen und das soziale Zentrum 
der Kirchengemeinde werden ausgebaut bzw. personell 
besser ausgestattet. Kindertagesstätten benötigen zuneh-
mend Kitasozialarbeit als Äquivalent zur etablierten und 
anerkannten Schulsozialarbeit in den Grundschulen. Be-
deutsame Begegnungseinrichtungen, wie der Treffer der 
Diakonie Himmelsthür, müssen nachhaltig gesichert wer-
den; ein neues Bildungs- und Kulturzentrum entsteht durch 
die beiden Träger theaterpädagogisches Zentrum (tpZ) 

Isolation überwiegend oder ausschließlich im Quartier auf-
halten, sind insbesondere nicht-kommerzielle und nicht-kon-
fessionelle Angebote, Räumlichkeiten und Quartiersplätze 
wichtig, die Begegnung und positive, identitätsstärkende 
Prozesse ermöglichen. Der „Nordstadt-Strand“ (s. Steckbrief) 
und „Nordstadt tischt auf“ entsprechen diesen Bedarfen. 

Unter dem Motto „Nordstadt – Quartier der kulturellen Teil-
habe“ (s. Steckbrief) wird in der kommenden Förderperiode 
daran gearbeitet, die verschiedenen Nationalitäten, Kulturen 
und Ethnien stärker zu berücksichtigen und in Zusammen-
arbeit mit dem UTOPOLIS geförderten Projekt „Nordstadt 
im Rampenlicht“ (s. Steckbrief) des theaterpädagogischen 
Zentrums (tpZ) niedrigschwellige Zugänge zu wählen, die 
Kommunikation und Partizipation ermöglichen, sowie den 
kulturellen Dialog eröffnen und allgemein die nachbarschaft-
liche Begegnung befördern. 

In der Förderperiode 2020 / 2021 wird weiterhin an der 
Umsetzung der CTC-Präventionsstrategie gearbeitet. Das 
Gebietsprofil für die Nordstadt ist entwickelt, aktuell wird 
der Aktionsplan aufgestellt. Die CTC-Strategie (s. Steckbrief) 
passt perfekt zur Gesamtstrategie der „Sozialen Stadt“ und 
wird auch in den nächsten Jahren parallel zur Stadtteilsanie-
rung vorangetrieben.

Insgesamt betrachtet ist es gelungen, die Stadtteilentwick-
lung mit den inzwischen gut miteinander verzahnten Säulen 
bestehend aus dem Städtebau, der (Sozio-)Kultur, dem Quar-
tiersmanagement, der Gemeinwesenarbeit, der Prävention, 
der Sozialplanung und der Förderung des bürgerschaftlichen 
Engagements qualitativ und strukturell noch weiter zu ver-
bessern.

Auftritt der Mädchentanzgruppe auf dem Straßenfest
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und Lebenshilfe. Hier ist auch die entstehende „Neue Mit-
te Nordstadt“ (s. Steckbrief) mit diversen städtebaulichen 
Einzelmaßnahmen zu nennen. Um Maßnahmen langfri-
stig und nachhaltig zu gestalten, gilt es, vorhabenbezogen 
weitere Förder- und Finanzierungsmöglichkeiten zu finden, 
wie beispielsweise bezogen auf den Ausbau der Arbeit im 
Familienzentrum und dem angrenzenden Stadtteilzentrum 
über die bewilligte Förderung durch das Investitionspaket 
„Soziale Integration im Quartier“. Eine solche Förderung 
ist auch für den bedarfsgemäßen Erweiterungsbau für das 
Kinder- und Jugendhaus Nordstadt zu gewinnen (s. Steck-
brief).

Flankierende Programme

Weiterhin ist das Einwerben zusätzlicher Fördermittel über 
Partnerprogramme wie „Bildung, Wirtschaft, Arbeit im 
Quartier“ (BIWAQ) zur Arbeitsmarktförderung, Gut Essen 
macht stark (s. Steckbrief) oder JUGEND STÄRKEN im Quar-
tier (s. Steckbrief) notwendig.

Nordstadt – Quartier der kulturellen Teilhabe

In einem völlig neuen Schwerpunkt wird aktuell ein Kon-
zept zur Förderung der Nordstadt als Quartier der kultu-
rellen Teilhabe entwickelt, in dem mehrere Planungen, 
Infrastrukturprojekte und Einzelmaßnahmen zusammen-
gefasst und qualitativ vorangetrieben werden (s. Steckbrief 
AK Kulturelle Teilhabe). Eine zentrale Rolle spielen dabei 
die Teilprojekte des Kultur- und Bildungszentrums, das Pro-
jekt „Nordstadt im Rampenlicht“ (s. Steckbrief), das Projekt 
„Lebendige Plätze“ (s. Steckbrief) und das eigens zu entwi-
ckelnde Kommunikations- und Leitsystem (s. Steckbrief). 

Kommunikation und Zielgruppenerreichung

Deutlich zu verbessern ist insgesamt die Bandbreite der 
Kommunikation, wie vorhandene und weiter entwickelte 
Angebote sinnvoll und gezielt auf zielgruppenspezifische 
Weise kommuniziert und beworben werden (Terminka-
lender, mehrsprachige Werbung, Online-Präsenz, Öffent-
lichkeits- und Pressearbeit). Die aktuelle Krise, verursacht 
durch die Pandemie ermöglicht hier einen Quantensprung 
in der Nutzung entsprechender Tools. Quartalsweise wird 
bereits der monatlich erscheinenden Stadtteilzeitung „Der 
Nordstädter“ eine doppelseitige Beilage bezogen auf aktu-
elle Maßnahmen im Programm „Sozialer Zusammenhalt“ 
eingeheftet.

Erreichung besonderer Zielgruppen

Ein weiterer sehr hoher Bedarf besteht an Elternarbeit so-
wie deren Koordination und Weiterentwicklung in Zusam-
menarbeit mit dem seit dem Frühjahr neu eingerichteten 
Integrationsmanagement (s. Steckbriefe AG Nordstadt und 
Integrationsmanagement). Von den Bildungs- und Betreu-
ungseinrichtungen gehen für die Bewohnerinnen und Be-
wohner des Quartiers spürbare Impulse aus, die in der Regel 
einen pädagogischen Ansatz verfolgen und dementspre-
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Beim Fußballturnier wurden weitere Aktionen zu 
Bewegung und Kreativität angeboten.

chend in erster Linie den Kindern dienen. Eltern werden 
häufig nur indirekt und deutlich schwerer erreicht. Dies än-
dert sich kontinuierlich mit der etablierten Arbeit der Stadt-
teilmütter und -väter, die seit Anfang 2020 in einem eigens 
eingerichteten Elternzentrum eine neue zentrale Anlauf-
stelle in Trägerschaft von AWO und Asyl e. V. (s. Steckbrief) 
geschaffen haben und der vernetzten Zusammenarbeit in 
der AG Nordstadt. 

Inklusion

Schon heute sind die Bewohnerinnen und Bewohner mit 
Beeinträchtigen an mehreren ambulanten und stationären 
Standorten Teil der Gemeinschaft im Quartier und als Koo-
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Beim Nordstadt Clash können sich Interessierte in Jonglage, 
Tanz und Clownerie ausprobieren.
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perationspartner bei den vielfältigen Aktionen von „Nord-
stadt.Mehr.Wert e. V.“ dabei. Die Diakonie Himmelsthür hat 
weiter investiert und unmittelbar nördlich des Sanierungs-
gebietes eine betreute Wohneinrichtung für Menschen mit 
Beeinträchtigungen und auf demselben Gelände, direkt ne-
ben den bereits vorhandenen ProWerkstätten, eine Tages-
förderstätte gebaut. Mit Blick auf die bereits vorhandene 
Tagesförderstätte Werkhalle, die anderen Wohnangebote 
und die Angebote von Caritas Wohnen und Lebenshilfe gilt 
es auch künftig, Inklusion in der Nordstadt zu stärken. Da-
bei sollen die Bewohnerinnen und Bewohner noch stärker 
in die Quartiersarbeit, wie z. B. bei der bereits erfolgten Sa-
nierung des Bücherschranks eingebunden werden. 

Kinder- und Jugendarbeit

Neben den bestehenden Spielplätzen und dem an das Un-
tersuchungsgebiet angrenzenden Friedrich-Nämsch-Park, 
sowie der Grünfläche am Ende der Peiner Straße, auf der zu-
letzt ein Basketballplatz hatte hergerichtet werden können, 
sind das Kinder- und Jugendhaus Nordstadt in der Steuer-
walder Straße und das neue „Go20-Zentrum“ (s. Steckbrief) 
im Bischofskamp wichtige und notwendigerweise auszu-
bauende Treffpunkt für diese Altersgruppen im Quartier. 
Die Arbeit wird u. a. durch das Spielmobil stadtteilbezogen 
erweitert. Jobcenter, Stadt und Landkreis planen überdies 
die Einrichtung einer Jugendberufsagentur im Stadtteil (s. 
Steckbrief).

Förderung von Sport und Bewegung

Quartiersübergreifend sind großflächige Sport- und Frei-
zeitangebote nur sehr eingeschränkt vorhanden. Sportver-
eine als Impulsgeber für freizeitbezogene Sportaktivitäten 
sind neben dem nördlich der bewohnten Nordstadt und 
damit außerhalb liegenden Türk Gücü e. V. nicht vorhan-
den; es besteht dringender Handlungsbedarf – im durch die 
Stadt mit der AG Nordstadt initiierten Prozess wurde dazu 
der Slogan „Nordstadt wird Sportstadt“ entwickelt. Für die 
zu sanierende Aula der RBG wird in den nächsten Monaten 
ein entsprechendes Nutzungskonzept (s. Steckbrief) erstellt.

Förderung des gemeinwohlorientierten Engagements von 
Religionsgemeinschaften

Ein wichtiges und weiter zu entwickelndes Projekt ist das 
Caritas geführte Kooperationsprojekt mit der türkisch-isla-
mischen Gemeinde „Cami Nord“ zur Förderung der musli-
mischen Jugend- und Verbandsarbeit. Hier wird u. a. mittels 
Jugendkonferenzen eine tragfähige Jugendarbeit aufge-
baut, Frauenarbeit entwickelt und die bislang ausschließ-
lich ehrenamtlich geleistete Arbeit professionalisiert. 

Flüchtlingshilfe und Flüchtlingssozialarbeit

In der Flüchtlingsunterkunft in der Senkingstraße ist mit 
den Aktivitäten des Flux e. V. ein Ehrenamtlichen-Netzwerk 
mit mehr als 200 Ehrenamtlichen rund um die Flüchtlings-
hilfe entstanden, das nun gut vernetzt mit den weiteren 

Stadtteilaktivitäten eingebunden werden muss, u. a. durch 
das neu seit Frühjahr 2020 geschaffene Integrationsma-
nagement. 

Gemeinschaftsgarten Nordstadt

Ein weiterer wichtiger Treffpunkt, der auch als Projekt aus 
der Stadtteilarbeit hervorging, ist der Gemeinschaftsgar-
ten Nordstadt. Der Gemeinschaftsgarten Nordstadt wurde 
zeitnah in den Verein Stadtblühen e. V. überführt. Im Rah-
men der Stadtteilerneuerung ist 2020 die Etablierung und 
Verstetigung durch neue Kooperationen mit der Caritas, der 
AWO und der Diakonie Himmelsthür zu sichern.

Beschäftigungsförderung

In diesem Feld hat sich in den letzten Jahren einiges wei-
terentwickelt. Neben dem Projekt für Jugendliche bei der 
LABORA und dem Projekt der AWO für Langzeitarbeitslo-
se, dem Programm JUGEND STÄRKEN, sowie dem Projekt 
Stadtteilmütter bzw. -väter, getragen durch AWO und Asyl 
e. V., ist die Einrichtung einer Jugendberufsagentur geplant.

In dem folgenden Abschnitt werden die zentralen Projekte, 
die im Zusammenhang mit den Handlungsfeldern der so-
zialen, kulturellen, freizeit- und bildungsbezogenen, sowie 
beschäftigungsfördernden Infrastruktureinrichtungen ste-
hen, in eigenen Projektsteckbriefen erläutert. Im Sinne der 
fortschreibenden Funktion des vorliegenden integrierten 
Stadtentwicklungskonzeptes werden deshalb die bereits in 
den vorigen ISEK aufgenommenen Steckbriefe nicht noch-
mals aufgeführt, sondern nur noch diejenigen, in denen 
Weiterentwicklungen stattfinden bzw. die, in denen völlig 
neu zu entwickelnde Maßnahmen vorgestellt werden. Ein 
größerer Teil der Projekte wird von anderen Maßnahmen-
trägerninnen und -trägern mit Finanzierungen (und ggf. 
Förderungen), welche das Programm Sozialer Zusammen-
halt ergänzen, durchgeführt. Die Projektdatenblätter wer-
den in den nächsten Jahren stetig fortgeschrieben, sodass 
der Fortschritt einzelner Maßnahmen direkt nachvollzogen 
werden kann.

Gleichgewichtsübung und Tastsinnerfahrung beim 
Barfußparcours auf dem Straßenfest

©
 p

la
n 

zw
ei



45FORTSCHREIBUNG DES INTEGRIERTEN STADTENTWICKLUNGSKONZEPTS FÜR 2021 

Einbezug lokaler 
Akteure 

auf Leitungs- und 
Arbeitsebene

Risiko- und Schutz-
faktoren messen 

und  
Prioritäten setzen

bestehende Angebote 
analysieren 

(Ressourcen, Lücken, 
Überschneidungen)

Effektive und 
erfolgversprechende 

Programme 
einsetzen und / oder 

verstärken   

Veränderungen bei 
vorrangigen Faktoren 
und Problemverhalten 

messen

Umsetzung 
in der 

Kommune

Wirkungsorientierte 
Planung 

der Prävention 
in der Kommune 

KURZBESCHREIBUNG

Um umfassend und langfristig präventiv arbeiten zu können, 
wird CTC eingesetzt. CTC – Communities that Care (www. 
ctc-info.de) ist eine vom Land Niedersachsen geförderte 
Präventionsstrategie, die gebietsbezogen auf die Stärkung 
von Schutzfaktoren und die Minimierung von Risikofak-
toren, die auf Kinder und Jugendliche einwirken, abzielt. Die 
Nordstadt hat stadtweit den größten Anteil von Kindern und 
Heranwachsenden bis 25 Jahre. Zugleich sind in der Ganz-
tagsgrundschule Nord stadtweit die geringsten Anteile an 
Gymnasialempfehlungen zu verzeichnen.

PROJEKTZIELE

• Die wichtigsten Risiko- und Schutzfaktoren zu erheben 
und passende Programme auszuwählen, um die Erwei-
terung der Regelangebote durch trägerübergreifend or-
ganisierte Präventionsarbeit zu ergänzen.

• Zielgruppen sind alle Akteure in den Bereichen Kinder- 
und Jugendarbeit, die Kinder und Jugendlichen selbst, 
sowie aktive Bewohnerinnen und Bewohner sowie Eltern. 

KLIMASCHUTZ 

• Die Zusammenarbeit bezogen auf die Maßnahmen des 
Programms „Sozialer Zusammenhalt“ verknüpft verbes-
serte Bewegungsangebote in Freiflächen mit verbes-
sertem Klimaschutz

7.101 CTC - COMMUNITIES THAT CARE

SYNERGIEN

• Kooperation mit zahlreichen Partnern, wie u.a. dem Prä-
ventionsrat Hildesheim, dem Programm Jugend STÄR-
KEN, Prävention in aller Frühe (PiaF) und Akteuren der 
Kinder- und Jugendarbeit 

MASSNAHMENTRÄGER

• Stadt Hildesheim 
• Stadtteilbüro Nordstadt in Trägerschaft der Lebenshilfe 

Hildesheim e. V.

FINANZIERUNG

• Land Niedersachsen
• Stadt Hildesheim
• Gemeinnützige Baugesellschaft zu Hildesheim AG (gbg)

PROJEKTSTAND

• Durchführung und Auswertung der stadtweiten Schü-
lerbefragung hat in 2018 stattgefunden

• Im Gebietsteam sind die wichtigsten Risiko- und Schutz-
faktoren auf dieser Grundlage und aus Expertensicht 
ausgewählt worden

• Das Gebietsprofil ist erarbeitet, die Lücken- und Stärken-
analyse erfolgt und in den Gremien (Lenkungsgruppe, 
Präventionsrat, sowie Jugend- und Sozial- und Schulaus-
schuss) vorgestellt

• Im Frühjahr / Sommer 2020 wird der Aktionsplan erar-
beitet.
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7.102 ELTERNTALK

KURZBESCHREIBUNG

Elterntalk will Mütter und Väter in ihrer Erziehungskompe-
tenz und -verantwortung stärken. Die Eltern sind hierbei die 
Hauptakteure: Sie treffen sich zu moderierten Gesprächen, 
um sich über ihre Erziehungsfragen auszutauschen. Im 
Mittelpunkt stehen Themen rund um die Mediennutzung 
von Mädchen und Jungen und dem Erziehungsalltag sowie 
Fragen rund um das gesunde Aufwachsen.

PROJEKTZIELE

• Stärkung der Elternkompetenz, Förderung einer offenen 
Gesprächskultur, sowie die Vernetzung und Solidarität 
unter Eltern stärken

KLIMASCHUTZ 

• /

SYNERGIEN

• Programm CTC
• AG Nordstadt

MASSNAHMENTRÄGER

• Stadt Hildesheim

FINANZIERUNG

• Stadt Hildesheim und Land Niedersachsen, Landesstelle 
Jugendschutz

PROJEKTSTAND
• Das Projekt wird zukünftig in Trägerschaft der Katho-

lischen Erwachsenenbildung durchgeführt und in das 
Maßnahmenpaket der AG Nordstadt eingebettet
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KURZBESCHREIBUNG

Hierbei handelt es sich um eine Gruppe, die sich täglich im 
Kinder- und Jugendhaus Nordstadt trifft zur Umsetzung 
eines niedrigschwelligen pädagogisch angeleiteten / beglei-
teten Sprachkurses für Mütter mit Kindern, mit und ohne 
Fluchterfahrung. Geflüchtete Familien warten oft längere 
Zeit, bis Integrationsmaßnahmen greifen. In der Regel richten 
sich diese dann zuerst an einen möglichen Verdiener in der 
Familie, in der Regel an die Männer. Bei Integrationskursen 
bspw. gibt es keine Kinderbetreuung und die Unterrichts-
zeiten passen nicht mit den Schulzeiten zusammen.

Neben dieser Gruppe gibt es aktuell noch im Flux, der Flücht-
lingsinitiative in der Unterkunft in der Senkingstraße mit 
Kinderbetreuung und im Stadtteilbüro zwei Sprachkursan-
gebote ohne Kinderbetreuung.

PROJEKTZIELE

• Schaffung eines niedrigschwelligen Angebotes der 
Sprachförderung jeweils in einem geschützten Raum

• Festigung, Begleitung und Erlernen der deutschen Sprache
• Festigung der Beziehung von Kind und Mutter mit pä-

dagogisch sinnvoller Hilfestellung, sowie die Förderung 
von Begegnung mit anderen Müttern mit Kindern und 
des gegenseitigen Austauschs

7.103 MUTTER-KIND-SPRACHLERNGRUPPE UND ANDERE SPRACHKURSE

KLIMASCHUTZ 

• /

SYNERGIEN

• Programm CTC
• AG Nordstadt
• Integrationsmanagement

MASSNAHMENTRÄGER

• VHS
• Flux
• Asyl e. V. 

FINANZIERUNG

• Land Niedersachsen und Bund
• anteilig spendenfinanziert

PROJEKTSTAND

• Die diversen Sprachkursangebote sind gut etabliert, der 
Bedarf ist auch weiterhin vorhanden, insbesondere für 
Angebote mit integrierter Kinderbetreuung
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KURZBESCHREIBUNG

Das Go20-Zentrum ist ein neues Zentrum für Kinder und 
Teenies, angeboten durch den freien Träger Timo e. V. Neben 
einer im Gebäude integrierten Kindertagesstätte bietet das 
Zentrum an den Nachmittagen und teils an Wochenenden 
Angebote für Kinder, Teenies und deren Familien. Es besteht 
u. a. eine Zusammenarbeit mit der Flüchtlingsunterkunft in 
der Senkingstraße. Das durch den selben Träger angebotene 
Spielmobil bietet offene und mobile Angeobte für Kinder in 
der außerschulischen Arbeit zur Verbesserung der kindlichen 
Spiel- und Lebenssituation. Es bildet an zwei Nachmittagen 
der Woche an zwei unterschiedlichen Standorten in den 
warmen Monaten einen offenen Treffpunkt für alle Kinder, 
bei denen alle Aktivitäten spielerisch, sportlich und kreativ 
ausgerichtet sind. Im Quartier kommt es aufgrund nach wie 
vor mangelnder guter Angebote für Kinder und Jugendli-
che und teils überforderten Elternhäusern immer wieder 
zu Problemen und Konfrontationen zwischen spielenden 
Kindern und Anwohnenden. Zugleich wohnen im Stadtteil 
überdurchschnittlich viele Familien mit Kindern, die sich auf 
der Straße aufhalten, um dort zu spielen.

PROJEKTZIELE

• Sinnvolle Freizeitgestaltung im unmittelbaren Lebens-
umfeld der Kinder ermöglichen

• Ergänzend neue Lernräume entwickeln
• Zielgruppe: Kinder im erweiterten Grundschulalter (6 bis 

15 Jahre) bzw. beim Spielmobil (6-12 Jahre)

7.104 SPIELMOBIL - MOBILE SPIELLANDSCHAFTEN FÜR KINDER

KLIMASCHUTZ 

• Über die Mitarbeit am Projekt „Lebendige Plätze“ trägt das 
Projekt zu einer Belebung von öffentlichen Plätze u. a. mit 
Mitteln der Bepflanzung und anteiligen Entsiegelung bei 

• Da die Aktionen im Freien stattfinden, erfolgt beim Spie-
len unbewusst eine Wahrnehmung des Mikroklimas

SYNERGIEN

• Programm CTC
• AG Nordstadt
• Projekt „Lebendige Plätze“
• Programm Utopolis

MASSNAHMENTRÄGER

• Timo e. V.
• Go20-Zentrum

FINANZIERUNG

• Landkreis Hildesheim 
• Johannishofstiftung
• Spendengelder, Bundesfreiwilligendienst und weitere 

Drittmittel 
• BAG Spielmobile

PROJEKTSTAND

• Das Go20-Zentrum konnte neu eröffnet werden, im 
Frühjahr / Sommer 2020 wird der anteilig aus Mitteln 
der Städtebauförderung bezahlte Spielhof gebaut und 
Umgestaltungen im Bereich des Parkplatzes vor dem 
Gebäude vorgenommen. Hinsichtlich des Spielmobils 
ist der zusätzliche Standort auf dem Parkplatz vor dem 
neuen Go20-Zentrum etabliert und in Kooperation mit 
der träger- und ressortübergreifenden Initiative „Leben-
dige Plätze“ verankert. Weitere Standorte sind denkbar 
und wünschenswert
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7.110 NETZWERKARBEIT DURCH DIE ORGANISATION VON ARBEITSKREISEN – AK KULTURELLE TEILHABE

KURZBESCHREIBUNG

Im Rahmen der Arbeit an der Kulturhauptstadtbewerbung 
hat sich ein neuer Arbeitskreis rund um das Ziel, die Nord-
stadt zu einem „Quartier der kulturellen Teilhabe“ werden 
zu lassen, gegründet. Diesen gilt es geschäftsführend wei-
terzuführen und bei den Sitzungen ca. alle drei Monate je 
mit Impulsen zu versehen.

In dem Netzwerk sind bereits etliche Akteure, Einrichtungen 
der (sozio-)kulturellen Arbeit und freie Kulturschaffende, so-
wie Vertreterinnen und Vertreter von Bildungsinstitutionen 
mit der Ausrichtung auf kulturelle Teilhabe vertreten, u.a. gilt 
es, die vielfältigen Vernetzungsmöglichkeiten zu nutzen und 
Kulturarbeit mit Integration und Inklusion zu verknüpfen.

PROJEKTZIELE

• Ziel ist die Erstellung eines Gesamtkonzeptes für das 
Quartier der kulturellen Teilhabe mit der Verabschiedung 
von Meilensteinen und messbaren Erfolgskriterien, sowie 
die kontinuierliche steuernde Arbeit an der Umsetzung 
des Konzeptes. Dabei soll auch das neue Integrationsma-
nagement einbezogen werden

KLIMASCHUTZ 

• Bei der Umsetzung des Konzepts zur Förderung eines 
Quartiers der kulturellen Teilhabe soll auch der Klima-
schutz in allen Teilprojekten Beachtung finden

SYNERGIEN

• Synergien werden durch die vernetzte Vorgehensweise 
im AK grundsätzlich, sowie durch die Zusammenarbeit 
mit dem Integrationsmanagement erzielt

• Bewerbung als europäische Kulturhauptstadt
• Programm Utopolis

MASSNAHMENTRÄGER

• Quartiersmanagement „Sozialer Zusammenhalt“

FINANZIERUNG

• Städtebauförderung „Sozialer Zusammenhalt“

PROJEKTSTAND

• Das neue Netzwerk befindet sich in der Gründungsphase 
und arbeitet an der Konzepterstellung
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KURZBESCHREIBUNG

Das Gartengelände am Cheruskerring war zuvor ein Spiel-
platz, der durch einen Beschluss der Stadt Hildesheim im 
Sommer 2014 aufgegeben wurde. Damit dieses Gelände der 
Öffentlichkeit als grüne Fläche in der Nordstadt erhalten 
bleibt, wurde mit Akteuren aus dem Stadtteil, der HAWK, dem 
Bauhof und vielen weiteren Unterstützern, dort ein Gemein-
schaftsgarten initiiert. Seit einigen Jahren ist die Gruppe von 
Ehrenamtlichen aktiv und hat 2015 den Verein Stadtblühen 
e. V. gegründet, der den Gemeinschaftsgarten Nordstadt be-
treut. Im Gemeinschaftsgarten können gemeinsam Beete 
bewirtschaftet werden, sich dem Gärtnern angenähert wer-
den, andere unterstützt und selber Unterstützung erfahren 
werden, sowie Wissenswertes über Bepflanzung und Ernte 
gelernt werden.

PROJEKTZIELE

• Mit dem Garten soll die Nordstadt bunter und essbarer 
gestaltet werden, die Nachbarschaft soll gefördert werden 
und der Gemeinschaftsgarten soll sich als Treffpunkt und 
Begegnungsmöglichkeit etablieren. Aktuell soll die Basis 
durch neue Kooperationsvereinbarungen und die Schaf-
fung einer Honorarstelle verbreitert werden

KLIMASCHUTZ 

• Entsiegelung von Flächen
• Beitrag zur Kühlung und Luftreinigung durch Erhöhung 

des Grünanteils

7.112 GEMEINSCHAFTSGARTEN NORDSTADT

SYNERGIEN

• CTC-Strategie mit Blick auf den Risikofaktor „Wenig Bin-
dung im Quartier/ Soziale Desorganisation“

MASSNAHMENTRÄGER

• Stadtblühen e. V.

FINANZIERUNG

• Mitgliedsbeiträge, Spenden, Bingo-Umweltstiftung
• Finanzierungsbedarf über weitere Förderprogramme 

besteht

PROJEKTSTAND

• Kooperationen werden ausgebaut bzw. ausgeweitet, 
Gelder zur Einrichtung einer Honorarstelle werden ein-
geworben und eine Zaunsetzung mit Fördermitteln aus 
der Städtebauförderung wird vorbereitet
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7.113 INTEGRATIONSMANAGEMENT NORDSTADT

KURZBESCHREIBUNG

Im Rahmen der Arbeit am Aktionsplan Nordstadt 2022 hat 
sich bereits die Notwendigkeit eines neuen Arbeitskreises 
zum Themenfeld Integration mit besonderem Schwerpunkt 
auf der Integration Geflüchteter stadtteilbezogen in der 
Nordstadt gezeigt.  Dabei ist entschieden worden, diese Ak-
tivitäten unter das Motto „Kulturelle Teilhabe“ zu stellen. Das 
Integrationsmanagements kann hierbei eine zentrale Rolle 
spielen und an Initiativen, wie z. B. dem interkulturellen Frau-
enfrühstück, der Flüchtlingssozialarbeit, den Sprachkursen, 
den verschiedenen elternbezogenen und gemeindlichen 
Angeboten aufbauend ansetzen. 

Ziel ist der Aufbau einer zentralen Anlaufstelle, die Ab-
stimmung und Steuerung der Integrationsmaßnahmen als 
Querschnittsaufgabe, für erhöhte Mehrsprachigkeit zu sor-
gen, sowie Sozialraumorientierung und Case-Management 
zu verbinden. Die über den Investitionspakt aufzubauende 
Leistung in der „Neuen Mitte Nordstadt“ gilt es nach Ablauf 
der Förderung langfristig zu sichern, da sie eine Dauerauf-
gabe darstellen wird.

PROJEKTZIELE

• Integrativ tätige Gruppen, Vereine und Einrichtungen in 
ihrer Wirkung abstimmen und stärken

• Angebote im Stadtteil bzw. der Innenstadt bündeln und 
Verknüpfungen herstellen

KLIMASCHUTZ 

• Bei der Umsetzung des Integrationsmanagements soll 
auch der Klimaschutz in der Beratung mit den Zielgrup-
pen Beachtung finden

SYNERGIEN

• Investitionspakt „Soziale Integration im Quartier“
• AG Nordstadt
• CTC-Programm

MASSNAHMENTRÄGER

• Stadt Hildesheim mit der Koordinierungsstelle Migration 
und Teilhabe

FINANZIERUNG

• Bund-Länder-Förderprogramm „Investitionspakt - Soziale 
Integration im Quartier“

PROJEKTSTAND

• Bewilligung der Fördermittel ist erfolgt, die entspre-
chende Personalstelle eingerichtet und die Arbeit im 
neuen Netzwerk hat begonnen

©
 P

O
N

TO
 E

lte
rn

ze
nt

ru
m



52 BERICHT ZUM FÖRDERGEBIET „SOZIALER ZUSAMMENHALT – NÖRDLICHE NORDSTADT“ FÜR 2019 / 2020

KURZBESCHREIBUNG

Das Projekt leistet bereits seit 2017 einen jährlich sich weiter-
entwickelnden zentralen Mosaikstein zur Entwicklung der 
Nordstadt zu einem kreativen, lebendigen und multikultu-
rellen Stadtteil der Zukunft. Das umfassend partizipativ ange-
legte Projekt läuft über mehrere Jahre und gibt der Nordstadt 
ein besonderes Gesicht. Im zweiten Jahr lag der Fokus auf 
der Arbeit mit Menschen mit und ohne Beeinträchtigungen 
– unter dem Motto „Fabulous fabelhaft“ wurden gemeinsam 
entwickelte Motive als großflächige Bilder an Wänden der 
Nordstadt aufgetragen. Im dritten Jahr sind 2019 zahlreiche 
Stromkästen nach per Foto eingereichten Innenansichten 
aus den Wohnungen der Nordstädterinnen und Nordstädter 
künstlerisch gestaltet worden.

PROJEKTZIELE

• Positive Werte werden für die Gemeinschaft im Stadtbild 
sichtbar gemacht und Kommunikation über diese Werte 
angeregt. Außerdem soll das Gemeinschaftsgefühl in 
und die Identifikation mit der Nordstadt gestärkt und 
den Menschen die Möglichkeit geboten werden aktiv an 
der Stadtteilentwicklung Nordstadt teilzunehmen und 
mitzugestalten

7.116 NORDSTADT-WANDGALERIE

KLIMASCHUTZ 

• /

SYNERGIEN

• Quartier der kulturellen Teilhabe
• CTC-Programm mit Blick auf Reduzierung des Risikofak-

tors „Wenig Bindung im Quartier“

MASSNAHMENTRÄGER

• Kulturfabrik Löseke

FINANZIERUNG

• Landes Stiftung Niedersachsen
• Friedrich-Weinhagen-Stiftung
• Stadt Hildesheim
• Eigenmittel

PROJEKTSTAND

• Drei Projektjahre konnten erfolgreich abgeschlossen 
werden. Aktuell geht es um neue Kooperationen mit der 
Privatwirtschaft
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KURZBESCHREIBUNG

Auf Grundlage von Untersuchungen des Gesundheitsamtes, 
die in Zusammenarbeit mit den Eltern der Kinder, der Ju-
gendhilfe des Landkreises und den Kindertagesstätten im 
Vorschulalter erfolgten, wurde vom Sozialdezernenten die 
AG Nordstadt einberufen. Ziel ist es, die auffallend hohen 
Zahlen an auftretenden frühen Entwicklungsdefiziten lang-
fristig so zu reduzieren, dass die nachfolgend auftretenden 
frühen Lernrückstände deutlich zurückgehen und damit 
die Bildungschancen der Kinder in den Grundschulen der 
Nordstadt sich dem städtischen Mittel annähern. In Exper-
tenrunden wurden die Teilnehmenden eingeladen, ihre 
Erfahrungen und Fachexpertisen einzubringen, indem sie 
Handlungsempfehlungen und konkrete Maßnahmen für 
die Verbesserung der Voraussetzungen von Kindern und Fa-
milien, aber auch Institutionen und dem Sozialraum in der 
Nordstadt formuliert haben.

PROJEKTZIELE

• Erstellen des „Handlungskonzept Nordstadt“, das eng mit 
dem Aktionsplan im Rahmen der Präventionsstrategie 
CTC zu verzahnen sein wird

• Entwicklung von konkreten Einzelmaßnahmen

7.120 AG NORDSTADT - FRÜHE ENTWICKLUNG UND ELTERNARBEIT

KLIMASCHUTZ 

• /

SYNERGIEN

• CTC-Strategie 

MASSNAHMENTRÄGER

• Stadt Hildesheim in Kooperation mit dem Landkreis 
Hildesheim

FINANZIERUNG

• Stadt Hildesheim
• Landkreis Hildesheim
• Finanzierungsbedarf über weitere Förderprogramme 

besteht

PROJEKTSTAND

• Die Erstellung des Handlungskonzeptes Nordstadt ist 
erfolgt, die entsprechende Finanzierung ist bezogen auf 
etliche Maßnahmen zugesichert, weitere Fördermögli-
chkeiten werden anlassbezogen ausgelotet und die Ver-
netzung mit der CTC-Strategie gelingt

• Neu eingeführt werden soll die Evaluation der eingerich-
teten Maßnahmen
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Runder Tisch Nordstadt – 25.April 2019

2

Jahresprojekt des Stadtteilnetzwerkes:

• AK Kultur(en) entwickelt während des Transeuropa – Austauschforum 
Nordstadt die Idee der gemeinsamen Fokussierung auf ein Jahresthema –
2019: Plätze (und deren wichtige Funktion für Begegnung, 
Interkulturalität und die offene Gesellschaft)

• Erste Aktionstage terminiert
• Antrag über Richtlinie Gemeinwesenarbeit eingereicht

KURZBESCHREIBUNG

Ein lebendiger Stadtteil braucht lebendige Plätze. Sie sind 
wichtig, um sich zu treffen und miteinander ins Gespräch zu 
kommen. Man kann dort spielen, einkaufen oder einfach in 
der Frühlingssonne sitzen. Ob Ottoplatz oder Luther-Wiese, ob 
Parkplatz vor dem neuen Go20-Zentrum oder dem Vorplatz 
vor der Werkhalle der Diakonie und dem Theaterhaus – alle 
Plätze in der Nordstadt sind verschieden. 

Ein lebendiger Stadtteil braucht lebendige Plätze. Deshalb hat 
sich die Initiative „Lebendige Plätze“ gegründet. Sie besteht 
aus Menschen, die in der Nordstadt leben und arbeiten. Einige 
fühlen sich mit einem bestimmten Platz eng verbunden. Sie 
sind die Einladenden, die sich über alle freuen, denen dieser 
Platz auch wichtig ist. Bei fünf Plätzen stehen Einladende fest. 
Ein entsprechendes Netzwerk ist bereits etabliert. 

PROJEKTZIELE

• Vielfältige begegnende Aktivitäten, Bewohneraktivie-
rung, Mitmachbaustellen, Einsatz von punktuell wirk-
samen Modulen und Bürgerdialoge zur Stärkung der 
offenen Gesellschaft, Toleranz und Demokratie in der 
sehr diversen Gesellschaft des Stadtteils

KLIMASCHUTZ 

• Verbesserung der Möglichkeiten zur Rückhaltung und 
Verdunstung von Regenwasser auf den Plätzen durch 
Neupflanzungen

• Beitrag zur Kühlung und Luftreinigung durch Erhöhung 
des Grünanteils

7.121 INITIATIVE LEBENDIGE PLÄTZE

SYNERGIEN

• CTC-Strategie mit Blick auf die Reduzierung des Risikof-
aktors „Wenig Bindung im Quartier“

• Programm Utopolis

MASSNAHMENTRÄGER

• Initiative Lebendige Plätze, koordiniert durch das Stadt-
teilbüro Nordstadt (in Trägerschaft der Lebenshilfe e. V.)  

FINANZIERUNG

• Verfügungsfonds
• Land Niedersachsen
• Stadt Hildesheim
• gbg
• BWV
• Sparkasse

PROJEKTSTAND

• Die Beantragung von Fördermitteln über die Richtlinie 
Gemeinwesenarbeit war erfolgreich, die Finanzierung 
ist bis Ende des Jahres 2020 gesichert. Aktuell geht es um 
die Ausweitung des Netzwerkes um diejenigen Akteure, 
die nur punktuell und bezogen auf einzelne Modulakti-
vitäten werden teilhaben können und die noch bessere 
Erreichung der jeweiligen Nachbarschaft
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KURZBESCHREIBUNG

Der Stadtteilverein ist als „Verein der Vereine“ zentraler Netz-
werkknoten aller aktiven Bewohnerinnen und Bewohner 
und Gruppen in dem Stadtteil Hildesheims, der am meisten 
von Vielfalt geprägt ist und deshalb eine besondere Beach-
tung verdient. Um vorbeugend zu arbeiten, sowie Toleranz 
und Demokratie zu fördern, ebenso Identifizierung und Ak-
tivierung wurde der Verein Anfang 2017 gegründet. Im Kern 
sind im Vorstand des Vereins neun Personen so aktiv, dass 
dies alles möglich geworden ist, sicher auch deshalb, weil 
der Verein die bereits bestehenden Projektgruppen aus der 
Stadtteilarbeit der letzten Jahre übernommen hat. Der Verein 
als gemeinsame Plattform aller im Stadtteil aktiven Ehren- 
und Hauptamtlichen: alle zwei Monate lädt der Verein zu 
Nordstadt-Treffen ein.

PROJEKTZIELE

• Der Verein als Förderer des nachbarschaftlichen Zusam-
menhaltes: Er bietet den Bewohnerinnen und Bewohnern, 
die in ihrer Umgebung aktiv werden möchten oder es 
schon sind, eine Heimat und feste, verlässliche Beglei-
tung – Vermittlung hin zum Stadtteilbüro, der Stadt oder 
anderen möglichen Partnern / Förderern

• Der Verein als Spendensammler und Förderer kleiner 
Initiativen: Durch eine Förderung durch das Land Nie-
dersachsen über die Richtlinie der Selbsthilfeförderung 
in sozialen Brennpunkten ist es gelungen, die sogenannte 
Stadtteilaktivkasse aufzubauen und zusätzlich in den 
ersten beiden Jahren jede eingehende Spende durch das 
Land verdoppelt zu bekommen

7.122 STADTTEILVEREIN UND STADTTEILAKTIVKASSE

KLIMASCHUTZ 

• Neupflanzungen und die Pflege von Baumscheiben wer-
den ausdrücklich verbunden mit Bewohnerinnen und 
Bewohnern gefördert

SYNERGIEN

• CTC-Strategie mit Blick auf den Risikofaktor „Wenig Bin-
dung im Quartier“

MASSNAHMENTRÄGER

• Stadtteilverein „Nordstadt.Mehr.Wert“ e. V.

FINANZIERUNG

• Mitgliedsbeiträge
• Spenden
• Fördergelder des Landes Niedersachsen
• Stadtteilaktivkasse

PROJEKTSTAND

• Die Stadtteilaktivkasse ist etabliert und eine Jury aus 
Bewohnerinnen und Bewohnern zur Vergabe von Projekt-
mitteln eingerichtet worden. Die Homepage ist erstellt 
und wird stetig erweitert. Im Sommer 2019 wurde erneute 
das alle zwei Jahre stattfindende Straßenfest organisiert

• Die Förderung des ehrenamtlichen Engagements steht 
im Zentrum aller Aktivitäten
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KURZBESCHREIBUNG

Das soziale und (inter-)kulturelle Bildungszentrum soll durch 
eine Erweiterung des bestehenden Raumangebotes des Fami-
lienzentrums MaLuKi verbunden mit einer konzeptionellen 
Vernetzung mit den beiden benachbarten Grundschulen und 
dem Hort, sowie der räumlichen Weiterentwicklung des Ge-
meindezentrums der Martin-Luther-Kirche mit Erweiterung 
um eine Krippeneinrichtung, sowie der Schaffung von deut-
lich erhöhter Aufenthaltsqualität auf den zukünftig die An-
gebote verbindenden öffentlichen Räumen erreicht werden. 
Ziel ist es, Aktivitäten aller auf gemeinsam und wechselseitig 
nutzbarem Raum zu ermöglichen.

PROJEKTZIELE

• Allgemeine Sozialberatung, die Bildungsarbeit in den 
Einrichtungen, Gesundheitsförderung und u. a. Integrati-
onsmanagement mit reichlich Raumangebot unter einem 
Dach bieten den Rahmen für vielfältige Nutzungen, auch 
durch Gruppen der religiösen Gemeinschaften, der sozia-
len Institutionen und all der anderen Akteure im Viertel 
im Familien- und dem benachbarten Gemeindezentrum

• Neben sozialer Begleitung, unterstützenden Dienstlei-
stungen, Gemeinwesenarbeit im Stadtteilbüro und Bera-
tungen bietet die „Neue Mitte Nordstadt“ im 100 Meter 
entfernten und ebenfalls räumlich zu verknüpfenden zu-
künftigen Kultur- und Bildungszentrum von Lebenshilfe 
und Theaterpädagogischem Zentrum (tpZ) ergänzend ein 
vielseitiges (Sozio-)Kultur-, Theater- und Freizeitangebot, 
je in Zusammenarbeit mit weiteren Akteuren

KLIMASCHUTZ UND KLIMAANPASSUNG 

• Sanierung der Gebäudehülle (Fenster, Türen)
• Bei der Umsetzung der Arbeit im Kultur- und Bildungszen-

trum soll der Klimaschutz in der Kulturarbeit thematisch 
fokussiert werden

7.123 (INTER-)KULTURELLES BILDUNGSZENTRUM IN DER „NEUEN MITTE NORDSTADT“

SYNERGIEN

• Entwicklung in Zusammenhang mit der „Neuen Mitte 
Nordstadt“

• CTC-Strategie mit Blick auf die Reduzierung der Wirkung 
des Risikofaktors „Wenig Bindung im Quartier“

• AG Nordstadt
• Integrationsmanagement
• Programm Utopoli

MASSNAHMENTRÄGER

• Stadt Hildesheim
• für Teilbereiche: Kirchengemeinde, Lebenshilfe Hildes-

heim e. V. und theaterpädagogisches Zentrum (tpZ) e. V.

FINANZIERUNG

• Lebenshilfe Hildesheim e. V. 
• Theaterpädagogisches Zentrum (tpZ) e. V.
• Finanzierungsbedarf über weitere Förderprogramme 

besteht

PROJEKTSTAND

• Hinsichtlich des geplanten Kultur- und Bildungszentrums 
findet aktuell die Entwicklung von Umbauplänen, Finan-
zierungs- und Nutzungskonzepten, sowie die Arbeit an 
Kooperationsvereinbarungen statt.

©
 p

la
n 

zw
ei



57FORTSCHREIBUNG DES INTEGRIERTEN STADTENTWICKLUNGSKONZEPTS FÜR 2021 

7.131 NORDSTADT IM RAMPENLICHT – FÖRDERUNG IM RAHMEN DES PROGRAMMS UTOPOLIS

KURZBESCHREIBUNG

UTOPOLIS fördert je Bundesland ein Projekt, das die Stadtent-
wicklung als weitere Säule neben dem Städtebau und der 
der Verbesserung der sozialen Infrastruktur mit künstle-
rischen bzw. (sozio-)kulturellen Mitteln unterstützt. Das 
theaterpädagogische Zentrum (tpZ) Hildesheim setzt mit 
Nordstadt im Rampenlicht erweiterte partizipative Umfeld- 
und Bedarfsanalysen mit künstlerischen Methoden um, z.B. 
mit folgenden Methoden: Wunschlabor als partizipatives 
Format, inszenierte Stadtteilspaziergänge, Theaterprojekte 
über Stadtteilträume und Themen, animierte Projektion auf 
Wänden, Playbacktheater und andere spezifisch entwickelte 
Formate. Die partizipativen Planungsprozesse des Stadtteil-
management werden so mit theaterpädagogischen Mitteln 
ergänzt.

Alle Maßnahmen werden evaluiert und ein Ergebnistransfer 
für die Fachöffentlichkeit geleistet.

Das Projekt beteiligt sich auch besonders intensiv am Prozess 
hin zu einem Quartier der kulturellen Teilhabe und arbeitet 
am Aufbau des „Kultur- und Bildungszentrums“.

PROJEKTZIELE

• Die Maßnahmen gelten als erfolgreich, wenn Strukturen 
aufgebaut sind, die Bestand haben werden. Dies erkennen 
wir daran, dass die Finanzierung der Fortführung gesi-
chert ist und die erwarteten Zielgruppen die Angebote 
nutzen, sowie Kooperationen Bestand haben und echte 
Kooperationen sind. Weiterhin ist beabsichtigt, die Ver-
waltung fachbereichsübergreifend (Soziales, Integration, 
Kultur und Bau) in den Prozess zu integrieren und das 
Zentrum in Zusammenarbeit mit Menschen mit Beein-
trächtigung zu betreiben

KLIMASCHUTZ 

• Der Klimaschutz soll in der Kulturarbeit thematisch fo-
kussiert werden. Ein Beispiel dafür ist die Beteiligung des 
tpz an der europäischen Woche der Mobilität

SYNERGIEN

• Entwicklung in Zusammenhang mit der „Neuen Mitte 
Nordstadt“

• CTC-Strategie mit Blick auf die Reduzierung der Wirkung 
des Risikofaktors „Wenig Bindung im Quartier“

• AG Nordstadt

MASSNAHMENTRÄGER

• theaterpädagogisches Zentrum (tpZ) e. V.

FINANZIERUNG

• UTOPOLIS: Beauftragte der Bundesregierung für Kultur 
für Medien (BKM) sowie dem Bundesministerium des 
Innern, für Bau und Heimat (BMI)

• Finanzierungsbedarf über weitere Förderprogramme 
besteht bezüglich des Kultur- und Bildungszentrums

PROJEKTSTAND

• Etliche Module konnten bereits erprobt werden, enge Zu-
sammenarbeit mit dem Quartiersmanagement und der 
Stadt Hildesheim besteht und führt zu einzelnen unmit-
telbaren Kooperationen. Projekt wurde Bestandteil des 
Netzwerkprojektes „Lebendige Plätze“. Hinsichtlich des 
geplanten Kultur- und Bildungszentrums findet aktuell 
die Entwicklung von Umbauplänen, Finanzierungs- und 
Nutzungskonzepten, sowie die Arbeit an Kooperations-
vereinbarungen statt

©
 L

au
ra

 S
te

in
er



58 BERICHT ZUM FÖRDERGEBIET „SOZIALER ZUSAMMENHALT – NÖRDLICHE NORDSTADT“ FÜR 2019 / 2020

KURZBESCHREIBUNG

„Gut Essen macht stark – Mehr gesundheitliche Chancen-
gleichheit für Kinder und Jugendliche in Kitas und Schulen“ 
wird gefördert vom Bundesministerium für Ernährung und 
Landwirtschaft: „Wir unterstützten bundesweit Kitas in den 
Bereichen“ Verbesserung des Verpflegungsangebot, Ernäh-
rungsbildung und Stärkung der Elternkommunikation“. Die 
Beratung der Verbraucherzentralen in Kindertageseinrich-
tungen in Programmgebieten der Sozialen Stadt soll einen 
Beitrag leisten zur Gesundheitsförderung und zu mehr 
Integration und Teilhabe von Kindern und Jugendlichen 
aus sozial benachteiligten Familien und/oder mit Migrati-
onshintergrund an der Gemeinschaftsverpflegung und an 
Ernährungsbildungsaktionen.

PROJEKTZIELE

• Neben dem Elternhaus prägen Kitas und Schulen als 
institutionelle Bildungseinrichtungen das Ess- und Kon-
sumverhalten von Kindern und Jugendlichen, da immer 
mehr Kinder und Jugendliche Ganztagseinrichtungen 
besuchen und dort bis zu drei Mahlzeiten täglich es-
sen. Kitas und Schulen haben damit die große Chance, 
nicht nur gesundheitsfördernde Speisen und Getränke 
anzubieten, sondern auch die Basiskompetenzen zur 
Ernährungsbildung zu vermitteln. Sie leisten so einen 
erheblichen Beitrag zur gesellschaftlichen Teilhabe und 
gesundheitlicher Chancengleichheit

7.132 GUT ESSEN MACHT STARK

KLIMASCHUTZ 

• Ernährungsberatung, Förderung der Gesundheit und 
Förderung einer nachhaltigen Lebensweise stehen in 
Wechselwirkung. Dennoch ist bestenfalls indirekt mit 
positiven Effekten für den Klimaschutz zu rechnen

SYNERGIEN

• Das Projekt ermöglicht im Zusammenspiel mit der an-
stehenden Erweiterung des Familienzentrums MaLuKi 
und durch die Kooperation mit den anderen Kitas und 
Grundschulen Synergieeffekte

MASSNAHMENTRÄGER

• N. N.

FINANZIERUNG

• Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft

PROJEKTSTAND

• In Vorbereitung und Planung
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7.133 LEITSYSTEM NORDSTADT

KURZBESCHREIBUNG

Zur Umsetzung der Arbeit am Stadtteilkonzept hin zu einem 
„Quartier der kulturellen Teilhabe“ wird die Frage der Erreich-
barkeit für Alle virulent. Wer findet wen wie? Wer hat welche 
Angebote und bietet welche Programme an? Wie finde ich 
diese auf einfache Weise grafisch und visuell unterstützt im 
Stadtviertel? Um diesen Fragen auf kreative Weise nachzuge-
hen, soll eine Kooperation mit der HAWK unter Einbeziehung 
von Frau Prof. Kotte verabredet werden. Studierende entwi-
ckeln dabei Konzepte z. B. für die visuelle Umsetzung und 
Barrierefreiheit. Als Sponsoren bei der späteren Umsetzung 
könnten Unternehmen der Wohnungswirtschaft, wie z.B. 
gbg, BWV, weitere Hausverwaltungen oder auch Sparkasse / 
Volksbank gewonnen werden.

PROJEKTZIELE

• Ziel ist es, ein Konzept für ein Leitsystem in Kooperation 
mit einem studentischen Projekt der HAWK zu erstellen, 
notwendige Abstimmungsprozesse vorzunehmen und 
Finanzierungsmöglichkeiten zu recherchieren

KLIMASCHUTZ 

• Barrierefreiheit zur Stärkung einer nachhaltigen Mobi-
lität

SYNERGIEN

• Stadtentwicklungsstrategien werden bereichsübergrei-
fend verfolgt

MASSNAHMENTRÄGER

• Stadtteilbüro Nordstadt in Kooperation mit dem tpz und 
der HAWK

FINANZIERUNG

• N. N.

PROJEKTSTAND

• Die Idee zu einem solchen Vorhaben existiert bereits seit 
einigen Jahren, durch die aktuelle Kooperation des tpz mit 
dem Stadtteilbüro hinsichtlich der integrierten Stadttei-
lentwicklung gibt es aktuell eine realistische Chance zur 
Umsetzung  der Idee in Form der kooperativen Begleitung 
eines studentischen Projektes
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Nebenräume für den 
öffentlichen Bereich

Bühnenbereich

Notausgang

Nebenräume für den 
öffentlichen Bereich

Bühnenbereich

Notausgang Nebenräume für den 
Sportbereich

Lager öffentlicher Bereich

Geräteraum für Sportbereich

Haupteingang

Notausgang

Nebenräume für den 
Sportbereich

Lager öffentlicher Bereich

Geräteraum für Sportbereich

Haupteingang

Notausgang

Notausgang OGNotausgang OG

Multifunktionshalle RBG   -Erdgeschoss-
Veranstaltungszentrum für das Quatier 

Turn- und 
Veranstaltungsraum

Stehtische

Stehtische

Windfang
24,34 m²

Klappliege

Umkleideraum Mädchen
25,12 m²

BR
H 

1,
47

BR
H 

1,
47

BR
H 

1,
47

BR
H 

1,
47

Umkleideraum Jungen
22,20 m²

BR
H 

1,
47

4.
10

Trennvorhang

Foyer
72,60 m²

Elektro-
verteilung
2,18 m²

BR
H=

 1
,4

7m
BR

H=
 1

,4
7m

144

160

176

192

208

224

240

32

48

64

80

96

112

128

16

Bühne
50,26 m² (61,47 m²)

Umkleide / 
WC / Dusche 
Lehrer 9,15 m²

WC / Dusche Jungen
9,07 m²

Stuhl,- Tischlager
38,73 m²

Flur
Umkl.-
bereich
12,28 m²

Flur
3,78 m²

Abstell / Pumi
6,56 m²

Küche
14,68 m²

WC / Dusche Mädchen
8,58 m²

Ausgabe
7,81 m²

barrieref. WC
7,25 m²

Geräteraum
42,42 m²

Rettungsweg
16,28 m²

Bühnenaufgang
7,01 m²

Turnhalle
264,27 m²
(21,13m x 12,46 m)

WC-H
7,75 m²

WC Vorr. H
3,98 m²

WC Vorr. D
3,59 m²WC-D

7,05 m²

Multifunktionshalle RBG   -Obergeschoss-
Veranstaltungszentrum für das Quartier

Turn- / 
Veranstaltungsraum
131,92 m²

Lager
8,21 m²

TR-HS
10,02 m²

16 Stg.
17,5 / 30,8

Turn- und 
Veranstaltungsraum

DACHAUFSICHTLuftraum

STADT HILDESHEIM
FACHBEREICH GEBÄUDEMANAGEMENT

M 1:200

Robert  Bosch  Gesamtschule
Richthofenstr. 37-39, 31134 Hildesheim
EG und OG

Multifunktionshalle

11.09.2019

LEGENDE :
=  VERKEHRSFLÄCHE

=  BÜHNENBEREICH

=  NUTZUNG SPORTBEREICH

=  NUTZUNG ÖFFENTLICHER BEREICH

ERDGESCHOSS

Windfang
Foyer
Ausgabe
Abstell/Pumi
Küche
Barrierefreies WC
WC-D Vorraum
WC-D
WC-H Vorraum
WC-H
Turn- und
Veranstaltungsr.
Bühne
Bühnenaufgang
Rettungsweg
Geräteraum
Stuhl- und Tischlager 
Umkleideraum Jungen 
WC/Dusche Jungen 
Umkleide WC/Dusche 
Lehrer
WC/Dusche Mädchen 
Umkleide Mädchen 
Flur Umkleidebereich 
Flur

TR-HS
Turn- und 
Veranstaltungsraum
Lager

10,02 m²

131,92 m²
  8,21m²

OBERGESCHOSS

24,34 m²
72,60 m²
  7,81 m²
  6,56 m²
14,68 m²
  7,25 m²
  3,59 m²
  7,05 m²
  3,98 m²
  7,75 m²

263,28 m²
50,26 m²
  7,01 m²
16,28 m²
42,42 m²
38,73 m²
22,20 m²
  9,07 m²

  9,15 m²
  8,58 m²
25,12 m²
12,28 m²
  3,78 m²

KURZBESCHREIBUNG

Zur Umsetzung der Arbeit nach dem Motto „Nordstadt wird 
Sportstadt“ und der Arbeit am Stadtteilkonzept hin zu einem 
„Quartier der kulturellen Teilhabe“ sollen mögliche Synergien 
dadurch genutzt werden, dass die mit öffentlichen Mitteln 
geförderte Sanierung und Umgestaltung der ehemaligen 
Aula der Robert-Bosch-Gesamtschule nach deren Wiederer-
öffnung zukünftig mehreren Zwecken zugeführt werden 
kann. Neben der Nutzung durch die Gesamtschule, sowie 
durch die Grundschulen durch deren Schulsport, sollen feste 
Kooperationen mit Akteuren im kulturellen und den Sport 
fördernden Bereich geprüft und deren Einbindung in die Um-
setzung der übergreifenden Strategien formuliert werden.

PROJEKTZIELE

• Ziel ist es, ein umfassendes Nutzungskonzept für die 
Räumlichkeiten zu erstellen und darin die Verantwort-
lichkeiten und Zuständigkeiten festzulegen

KLIMASCHUTZ 

• Energetische Gebäudesanierung

SYNERGIEN

• Stadtentwicklungsstrategien werden bereichsübergrei-
fend verfolgt

7.134 NUTZUNGSKONZEPT AULA DER ROBERT-BOSCH-GESAMTSCHULE

MASSNAHMENTRÄGER

• Stadt Hildesheim, Robert-Bosch-Gesamtschule, sowie 
Akteure aus dem den Sport fördernden und dem kultu-
rellen Bereich

FINANZIERUNG

• Je Kooperationspartner entsprechend der jeweiligen För-
dermöglichkeiten. Neben- und Allgemeinkosten werden 
zukünftig anteilig durch die Träger getragen

PROJEKTSTAND

• Umbaupläne zu Sanierung und Umgestaltung des Ge-
bäudes liegen vor. Ein erstes Gespräch zur Beratung eines 
Nutzungskonzeptes ist vereinbart

Entwurf
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KURZBESCHREIBUNG

Förderung von Start-Ups und Neugründungen in zentraler 
Lage und guter Anbindung.

PROJEKTZIELE

• Leerstände in ehemaligen Geschäften und die hohe Ar-
beitslosigkeit im Stadtviertel können nicht nur durch 
städtebauliche Projekte angepackt werden. Ein Baustein 
ist dabei das Projekt zur Förderung von Start-Ups, mit 
dem Ziel, einen Ort mit Strahlkraft in alten Industriekom-
plexen zu schaffen – mit Beschäftigungsförderung und 
Würdigung der Beiträge der Gründer in früheren Zeiten 
der Nordstadt, z. B. Senking Sparherd, Tresorfabrik

KLIMASCHUTZ 

• Gemeinsame Ressourcennutzung (Räume, Technik) der 
Start-Ups

8.107 START-UPS FÖRDERUNG

SYNERGIEN

• Leerstandsanalyse der städtischen Wirtschaftsförderung

MASSNAHMENTRÄGER

• Orangery

FINANZIERUNG

• Land Niedersachsen
• Privatinvestitionen

PROJEKTSTAND

• Die Orangery hat den neuen Standort im Januar 2020 
eröffnet

• Erste Gespräche zur Kooperation hinsichtlich der Stadt-
teilentwicklung sind in Vorbereitung
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KURZBESCHREIBUNG

Das Projekt ist ein Angebot zur Verbesserung der Integration 
und für höhere Bildungschancen, insbesondere Kinder aus 
Zuwandererfamilien sollen erreicht werden. Erwerbslose 
Eltern mit und ohne Migrationshintergrund sollen so in der 
Lage sein, andere Eltern in Fragen rund um Bildung, Spra-
che, Gesundheit sowie Erziehung zu beraten oder sie ggf. an 
die richtigen Beratungsstellen weiterzuleiten. Die Zahl der 
beteiligten Stadtteilmütter und -väter konnte durch eine 
Aufstockung durch das Jobcenter deutlich erhöht werden. 
Außerdem wurde mit dem PONTO-Elternzentrum eine ge-
meinsame Anlaufstelle für Alle in der Nordstadt in zentraler 
Lage geschaffen. 

PROJEKTZIELE

• Arbeitsmarktintegration erwerbsloser Frauen mit und 
ohne Migrationshintergrund verbessern

• Durch die Nutzung der neuen Räumlichkeiten in der 
Peiner Straße befindet sich das PONTO-Elternzentrum 
jetzt mitten in der Nordstadt, die Schwelle zur Kontakt-
aufnahme wird dadurch gering gehalten

• Aus der Arbeit der Stadtteileltern sollen verschiedene 
Kurse, Projekte und Kooperationen mit Bildungseinrich-
tungen entstehen. Ausgehend von ihrer Netzwerkarbeit 
sollen die Stadtteileltern als Ansprechpartnerinnen im 
Stadtteil mithelfen, die soziale Infrastruktur auszubauen

KLIMASCHUTZ 

• Bei der Schulung der Stadtteilmütter und -väter, sowie in 
der Beratung mit den Zielgruppen soll auch der Klima-
schutz Beachtung finden.

8.108 STADTTEILELTERN

SYNERGIEN

• CTC-Strategie mit Blick auf die Reduzierung von Risiko-
faktoren

• AG Nordstadt

MASSNAHMENTRÄGER

• AWO Kreisverband Hildesheim
• Asyl e. V.

FINANZIERUNG

• Jobcenter Hildesheim
• Johannishofstiftung

PROJEKTSTAND

• Projektstart war am 2. Mai 2017, eine Verstetigung und 
der Ausbau der Förderung wurde mittlerweile umge-
setzt, die Anlaufstelle mit dem PONTO-Elternzentrum 
ist geschaffen und nachhaltig gesichert. Kooperationen 
mit Bildungseinrichtungen sind geschlossen und sollen 
intensiviert werden. In den neuen Räumlichkeiten finden 
seit Anfang 2020 auch andere Angebote für Eltern und 
Kinder einen Platz, z.B. das Projekt Café Kinderwagen des 
Landkreises und eine Hausaufgabenhilfe des Caritas Ver-
bands für Stadt- und Landkreis Hildesheim e. V. 
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8.109 AWO-BAZARO SOZIALER MARKTPLATZ

KURZBESCHREIBUNG

Seit Februar 2016 ist der soziale Marktplatz AWO BAZARO im 
Cheruskerring ansässig. Im AWO Bazaro – Sozialer Marktplatz 
werden von Menschen aus der Umgebung gespendete Möbel, 
Kleidung und elektronische Geräte fachgerecht aufbereitet 
und zum Erwerb in unserem hauseigenen Shop angeboten. 
Auch Küchengeräte, Geschirr und Spielzeug können bei uns 
abgegeben werden. Bürgerinnen und Bürger im Leistungsbe-
zug können von ihnen benötigte Güter im BAZARO erhalten. 
Dies schließt vor allem die Bezieher von Bafög, Arbeitslosen-
geld I und II, Rente, Grundsicherung, Hilfe zum Lebensunter-
halt und Eingliederungshilfe ein, aber auch Alleinerziehende 
und Menschen mit geringem Einkommen können sich (bei 
Vorlage entsprechender Nachweise) eine Kundenkarte anle-
gen lassen. Die Einrichtung verfügt über einen Transporter, 
mit dem Spenden auch abgeholt werden können. Durch die 
sehr hohe Nachfrage muss allerdings zurzeit mit einer Warte-
zeit von 6 Wochen gerechnet werden. Möchte jemand etwas 
spenden, darf er es auch gerne persönlich vorbeibringen. Im 
Repaircafe im dritten Stock können Elektrogeräte, Fahrrä-
der und Möbel in Stand gesetzt werden. In der Einrichtung 
arbeiten hauptsächlich Langzeitarbeitslose und Geflüchtete 
zur (Wieder-) Eingliederung in den ersten Arbeitsmarkt. Die 
Teilnehmer der AGH-Maßnahmen arbeiten in verschiedenen 
Bereichen unter Anleitung. Es gibt den Shop, die Wäsche-
rei, das Möbellager, einen Kreativbereich sowie Holz- und 
Elektrowerkstatt. Änderungs- und Ausbesserungsarbeiten 
sowie Neuanfertigungen (im Auftrag) im Bereich Textil, 
Elektro und Holz sind ebenfalls Teil unseres Tagesgeschäfts. 
Für die Teilnehmer der Maßnahme gibt es im BAZARO eine 
Sozialberatung. 

PROJEKTZIELE

• Förderung zur Arbeitsmarktintegration und soziale 
Hilfsangebote miteinander verknüpfen

KLIMASCHUTZ 

• Die Förderung von Re- und Upcycling schont Ressour-
cen und leistet damit einen unmittelbaren Beitrag zum 
Klimaschutz

SYNERGIEN

• Integrationsmanagement 

MASSNAHMENTRÄGER

• AWO Kreisverband Hildesheim 

FINANZIERUNG

• Jobcenter Hildesheim
• Spenden und Stiftungsmittel

PROJEKTSTAND

• Die Einrichtung ist etabliert und nachhaltig gesichert. Es 
bestehen enge Kooperationen mit einzelnen Akteuren im 
Stadtteilnetzwerk, weitere sollen aufgebaut werden. Das 
Musikzentrum vor Ort ist renoviert worden und steht jetzt 
auch für Veranstaltungen anderer Anbieter zur Nutzung 
zur Verfügung. Die Beschäftigungsförderung konnte kon-
tinuierlich ausgebaut werden
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KURZBESCHREIBUNG

Die Jugendwerkstatt ist betrieblich organisiert. Die Werk-
stattbereiche sind: Tischlerei, Fahrradwerkstatt und Haus-
wirtschaft-Service-Reinigung. Über den Projektbereich 
Produktionsschule (Schulpflichterfüllung in der Jugendwerk-
statt) können Jugendliche im Alter ab 14 Jahren mit beson-
derem sozialpädagogischem Förderbedarf ihrer Schulpflicht 
statt in der Schule in dem Garten- und Landschaftsbereich 
der Jugendwerkstatt nachkommen. Länderübergreifend 
ist die Jugendwerkstatt durch das Netzwerk „Rete sociale“, 
verbunden mit sozialen Einrichtungen der Jugendberufs-
hilfe in Europa. Die Werkstattbereiche erledigen Aufträge 
(Renovierungs-, Holz- und Textilarbeiten) für öffentliche 
Einrichtungen, soziale Einrichtungen, Schulen, Kindergärten 
und Kirchengemeinden. 

PROJEKTZIELE

• Es werden Jugendliche von 14 Jahren bis unter 27 Jahren 
ohne Berufserfahrung oder Berufsausbildung im Über-
gang Schule-Beruf qualifiziert. Die Maßnahmen dienen 
der Berufsvorbereitung. Sie werden von Fachkräften an-
geleitet und sozialpädagogisch begleitet. Ziel ist es, diese 
jungen Menschen durch konkrete Arbeitserfahrungen 
sowie berufliche Teilqualifikation und praxisintegrier-
ten Lernteil in den Ausbildungs- und Arbeitsmarkt ein-
zugliedern

8.110 LABORA-Jugendwerkstatt

KLIMASCHUTZ 

• Durch die Verknüpfung von Beschäftigungsförderung 
und der Garten- und Landschaftspflege wird ein Beitrag 
zum Klimaschutz geleistet

SYNERGIEN

• CTC-Strategie mit Blick auf den Schutzfaktor Gelegen-
heiten zur Mitwirkung im Quartier

MASSNAHMENTRÄGER

• LABORA gGmbH

FINANZIERUNG

• Europäischer Sozialfonds 
• Landes Niedersachen

PROJEKTSTAND

• Die Einrichtung ist etabliert und nachhaltig gesichert. Es 
bestehen enge Kooperationen mit einzelnen Akteuren im 
Stadtteilnetzwerk, wie z.B. mit dem Stadtteilverein und 
der Initiative „Lebendige Plätze“, weitere entstehen stetig. 
Die Jugendwerkstatt kümmert sich mit ihrem Teilprojekt 
in der Garten- und Landschaftspflege u.a. um die Pflege 
des Friedrich-Nämsch-Parks
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8.111 JUGENDBERUFSAGENTUR

KURZBESCHREIBUNG

Die Förderung der beruflichen und sozialen Integration sowie 
der Ausgleich sozialer Benachteiligungen und die Überwin-
dung individueller Beeinträchtigungen sind gemeinsame 
Aufgaben der Jugendhilfe und Jugendsozialarbeit, der Agen-
turen für Arbeit, der Träger der Grundsicherung sowie der 
Eingliederungshilfe. 

Die Förderung der beruflichen, sozialen und gesellschaft-
lichen Integration sowie der Ausgleich sozialer Benachtei-
ligungen und die Überwindung individueller Beeinträch-
tigungen sind gemeinsame Aufgaben der Partner. In allen 
relevanten Sozialgesetzbüchern ist deshalb die Verpflichtung 
zur Zusammenarbeit verankert.

Die Vereinbarung regelt die strukturelle und inhaltliche Zu-
sammenarbeit. Unter Berücksichtigung rechtlicher Zustän-
digkeiten und des jeweiligen gesetzlichen Auftrags erhalten 
die jungen Menschen ein unter den Kooperationspartnern 
abgestimmtes, passgenaues Beratungs-, Unterstützungs- und 
Integrationsangebot an einem zentralen Ort in der Nordstadt. 

PROJEKTZIELE

• Die Weiterentwicklung der bereits bestehenden Zusam-
menarbeit zu einem sogenannten One-Stop-Government 
hat das Ziel, mit der Jugendberufsagentur (JBA) eine 
gemeinsame Anlaufstelle für alle jungen Menschen im 
Übergang Schule und Beruf auf dem Weg in Ausbildung 
und Arbeit zu schaffen und deren intensive und an der 
individuellen Situation ausgerichtete Betreuung und 
Förderung effektiv umzusetzen.

• Optimierung der Zusammenarbeit der Sozialleistungsträ-
ger der Rechtskreise der JBA, Weiterentwicklung der Be-
treuung junger Menschen durch: Transparenz bei den Be-
treuungs- und Maßnahmeangeboten aller Rechtskreise

• Nahtloser Übergang von der Stabilisierung der jungen 
Menschen bis hin zur Integration, bedarfsgerechte und 
zielgerichtete Nutzung vorhandener Hilfe- und Bildung-
sangebote und Integrationen in Ausbildung und Arbeit 
erhöhen

KLIMASCHUTZ 

• Nachhaltige Mobilitätsanbindung durch ÖPNV-Anbin-
dung (Bus, Bahnhofsnähe)

SYNERGIEN

• Integrationsmanagement
• CTC-Strategie

MASSNAHMENTRÄGER

• Landkreis Hildesheim
• Stadt Hildesheim
• Jobcenter Hildesheim
• Agentur für Arbeit Hildesheim

FINANZIERUNG

• Je Kooperationspartner entsprechend der gesetzlichen 
Regelungen. Die gemeinsamen Räumlichkeiten werden 
je Nutzung durch die Träger finanziert. Neben- und All-
gemeinkosten werden anteilig durch die Träger getragen

PROJEKTSTAND

• Die Einrichtung der Jugendberufsagentur ist in Vorbe-
reitung
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Das Städtebauförderprogramm in der Nordstadt ist in der 
vergangenen Periode in die Umsetzung übergegangen. Erste 
konkrete städtebauliche Maßnahmen, die über fast zwei 
Jahre vorbereitet und geplant wurden, werden in der jetzt 
anstehenden Förderperiode umgesetzt und sind z. T. bereits 
fertiggestellt worden.

Insbesondere der Spielhof am Go20-Zentrum wird die 
kommenden Monate begleiten. Der im April 2020 erfolgte 
Baubeginn markiert die erste große Baustelle im Rahmen 
der Förderung. Der Abschluss der Maßnahme ist für den 
Spätsommer bzw. Herbst 2020 geplant, so dass an dieser 
Stelle erstmalig eine zentrale Baumaßnahme in dem För-
dergebiet abgeschlossen sein wird. Direkt nach Abschluss 
wird hier dann auch noch ein neuer Name für den Spielhof 
gesucht, der gemeinsam mit den Kindern aus dem Quartier 
gefunden werden soll. 

Ein weiterer großer Schwerpunkt in 2020 / 2021 wird die 
Umsetzung und Etablierung der Schulwegeplanung für die 
Grundschulen und das Familienzentrum an der Justus-Jo-
nas-Straße werden. Dabei soll das neue Konzept inkl. der 
Straßensperrung und der neuen Hol- und Bring-Zonen ab 
September 2020 etabliert und schrittweise eingeführt wer-
den. Da das Konzept verschiedene Phasen der Entwicklung 
vorsieht, wird die Optimierung und Evaluation des Konzepts 
auch noch über die anstehende Förderperiode hinaus Zeit 
und Aufmerksamkeit in Anspruch nehmen. Die konkreten 
Umgestaltungen und Sanierungen von Straßenräumen sind 
allerdings für 2020 / 2021 noch nicht zu erwarten. 

Für die zentralen städtebaulichen Maßnahmen gilt in 2020 / 
2021 wieder, dass wichtige Planungsziele weiter vorangetrie-
ben werden müssen. Im Bereich der „Neuen Mitte Nordstadt“ 
wird in 2020 / 2021 das Handeln aufgrund der Einteilung in 
die verschiedenen Bauabschnitte etwas leichter. Durch die 
Teilung kann eine konzentrierte Strategie für den 1. Bauab-

Insbesondere die Stadtteilforen sind als Kommunikationsbaustein mit der Bevölkerung etabliert.

©
 p

la
n 

zw
ei

4. AUSBLICK

schnitt („Luther-Wiese“) entwickelt werden, sodass man bis 
Ende 2020 hier auch ggf. zu einem Entwurf gelangen kann. 
Für den 2. Bauabschnitt, den Eingangsbereich der Justus-Jo-
nas-Straße und den Eingangsbereich zum Familienzentrum 
„MaLuKi“ sind in 2020 / 2021 zumindest Vorbereitungen und 
ggf. Planungsleistungen vorgesehen, während für den 3. 
Bauabschnitt („Luther-Park“) vertragliche Vorstellungen und 
Details (Gestattungsvertrag) erarbeitet werden sollen. Auch 
wenn in der kommenden Förderperiode weiterhin innerhalb 
dieser Maßnahme kein Baubeginn zu erwarten ist, so sind 
wichtige Meilensteine erreichbar. 

Für ein weiteres zentrales Projekt, die Sanierung der Schul-
hofflächen der Robert-Bosch-Gesamtschule stehen wichtige 
Projektvorbereitung in der kommenden Förderperiode an. 
Mitte 2020 soll die Planung abschließend an ein Freiraum-
planungsbüro vergeben werden, sodass in 2020 noch erste 
Beteiligungsbausteine, Grundlagenermittlungen und Vor-
entwurfsstudien erfolgen können. Mitte 2021 soll dann im 
Idealfall schon ein Entwurf diskutiert werden können. Im 
Zuge der Freiflächensanierung ist auch die Sanierung der 
ehemaligen Aula zu einer Multifunktionshalle zu berück-
sichtigen. Diese ist für 2021 geplant. Im Anschluss (ggf. 2022) 
kann dann die Sanierung der Außenflächen beginnen. 

Die Maßnahmen rund um den westlichen Eingang des 
Nordfriedhofs sind in den letzten Wochen iim Rahmen einer 
Vorentwurfsstudie begonnen worden. Hierzu zählen Vorü-
berlegungen zum sogenannten „Schwarzen Weg“ sowie zum 
Eingangsplatz des Friedhofs sowie zur Buswendeschleife. 
Zumindest für den Eingangsplatz und den „Schwarzen Weg“ 
werden in der kommenden Förderperiode Entwürfe und 
auch Umsetzungsfortschritte erwartet. Die Planungen für die 
Buswendeschliefe betreffen wesentliche Verkehrsfragestel-
lungen, die zunächst mehr Planungs- und Vorbereitungszeit 
in Anspruch nehmen werden. 



79FORTSCHREIBUNG DES INTEGRIERTEN STADTENTWICKLUNGSKONZEPTS FÜR 2021 

In der kommenden Förderperiode werden die zahlreichen 
Ideen der Bevölkerung in den Prozess einfließen
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Die Umsetzung der Städtebauförderung ist nun endlich in einer ersten Großbaustelle sichtbar

Insgesamt sollen in der anstehende Förderperiode auch die 
Themen Klimaschutz und Anpassung an den Klimawan-
del stärker berücksichtigt werden. Hierzu ist geplant, die 
Kooperation mit der Klimaschutzagentur des Landkreises 
Hildesheim und / oder dem Energie-Beratungs-Zentrum 
Hildesheim zu fokussieren. Konkret soll geprüft werden, ob 
Informationsveranstaltungen für private Eigentümer und 
Eigentümerinnen sowie Eigentümergemeinschaften mit 
dem Schwerpunkt der energetischen Gebäudesanierung 
stattfinden können. Generell werden die Maßnahmen, die 
jetzt in den kommenden Monaten anstehen, stärker auch 
in Hinblick ihrer Wirksamkeit für den Klimaschutz / die An-
passungen an den Klimawandel bzw. in Beziehung zu den 
Themen Umweltschutz / Umweltgerechtigkeit / Artenvielfalt 
hin geprüft und kommuniziert. 

Der Verfügungsfonds hat sich in der abgelaufenen Förderpe-
riode weiter im Quartier etabliert. Die Anzahl der Anträge ist 
stark angestiegen. So soll das Instrument auch in der jetzt an-
stehenden Periode in der gleichen Ausstattung (15.000 Euro / 
Jahr mit 1.500 Euro / Einzelmaßnahme) bestehen bleiben. 
Allerdings hat sich auch gezeigt, dass die Kontrolle der Um-
setzungsbereitschaft und insbesondere auch die Inanspruch-
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nahme der Zeit für die Abrechnungen stärker kommuniziert  
werden müssen. Dies soll u. a. auch mit einer Überarbeitung 
der Richtlinie zum Verfügungsfonds geschehen.

Auch im Bereich der Sozialplanung sollen sich in 2020 / 2021 
die eingeschlagene Entwicklungen manifestieren. Hierbei 
werden zwei Stränge stärker verfolgt: Zum einen werden die 
jetzt konkret anstehenden städtebaulichen Maßnahmen im 
Rahmen der Sozialplanung mittels umfangreicher Beteili-
gungs- und Informationsveranstaltungen intensiv begleitet. 
Zum anderen soll auch die Sozialplanung der Stadt Hildes-
heim (Dezernat D) stärker in den Prozess der Städtebauförde-
rung integriert werden. Da auf Seiten der Stadt Hildesheim 
derzeit die konzeptionelle und strukturelle Sozialplanung 
auf ein neues Niveau gehoben und entwickelt wird, sollen 
hier die notwendigen Anknüpfungspunkte noch stärker ge-
nutzt werden. Ziel ist dabei auch, den in Kooperation mit der 
HAWK 2019 erstmalig erschienenen Sozialbericht der Stadt 
Hildesheim mit zu gestalten und Maßnahmen aus dem Städ-
tebauförderprogramm positiv in den Bericht mit einfließen 
zu lassen. Die Koordinierungsrunde im Rahmen der Städte-
bauförderung wird hierzu zukünftig noch stärker durch den 
Sozialbereich der Stadt Hildesheim begleitet. 

So ist abschließend zu erwarten, dass die Dynamik in dem 
Förderprozess weiter zunehmen wird und für die kommen-
den Monate weitere Meilensteine zu erwarten sein werden. 
Der Sanierungsprozess in der Nordstadt wird in 2020 / 2021 
durch weitere bauliche Maßnahmen (noch) sichtbarer 
werden. 

Die Erstellung der Fortschreibung des Integrierten Stadtent-
wicklungskonzepts für 2020 / 2021 wurde im April 2020 
gefertigt. Die Folgen der seit Anfang 2020 bestehenden Co-
rona-Pandemie (Covid-19) konnten zum aktuellen Zeitpunkt 
noch nicht abgeschätzt werden. Entsprechend der weltweiten 
Entwicklungen können sich z. T. massive Verschiebungen der 
Projekte und Maßnahmen ergeben. 
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